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Gela und den 
le Poſt bezogen 


S 
hriftleitung und Geſchäftsſtelle 


Brief. und Telegra Feruſprecher 57 
Zuſe 

ſendungen ſind nicht an eine Perſon, 
tönnen nicht berückſichligt werden. 


Arbeiterverſicherung. 


} or uns liegt 22. 13 — 3 
Flu 5 tiegt ein ſozialdemokratiſches 
5 weitern „Wie ſteht's mit der Reform der 
natürlich einde rung Das Flugblatt iſt 
wie fie ein Hetzblatt der bekannten Sorte, 
Druckerei unabläſſig aus der „Vorwärts“ 
blätt i hervorgehen. Dieſe Flug⸗ und Hetz⸗ 
er finden aber unſeres 


auf dem Bod ˖ 

aal derten der heutigen Staats⸗ und 
je det Entwickelung he ijt, nicht 
e e 1 rausgewachſen iſt, nicht 
wei rforderliche Beachtung. Man meint, daß, 


darin die W ; e 
8 don gestellt, Abet offenſichtlich auf den 


Ack vorgetra 
deiſſe Das iſt 


bogen wied wo. dieſer Flugblätter wider⸗ 


eifen, für die fie beſti i 0 de 
dem Flugblatt, fe beſtimmt find, hängen. In 
gutes ganzen 
die di Haar gelaſſen. All die großen Opfer, 
che de deutſche 

ind nic gebracht hat und fortgesetzt bringt, 
moſen chts, garnichts oder doch nur ein Al⸗ 


anſpruch 


man t auf Almoſen angewieſen ſein ſoll, und 


Doch, die Begriff 5 ; 
„ Sepiarp griffe auf den Kopf ſtellen. — Die 
Himme 


kurücgeſetzt zu ſehen. 


Kwerbsunfä Sie ſind, wenn ſie 


hig geworden ſind, ſei es durch 
oder 3 durch Anfall, durch Invalidität 
unte fte Alter, auf die öffentliche Armen⸗ 
end ung auf Almoſen angewieſen, 
ige no der Arbeiter dann ein Recht auf Be⸗ 
ſchön⸗ at und nicht zu betteln und „danke 
zum ga jagen braucht. Den Arbeiter nicht 
zu einerußtſein deſſen kommen zu laſſen, was 
beiße d Gunſten geſchaffen iſt, das iſt das 
demotrat — erfolgreiche Bemühen der ſozial⸗ 
iu diese iſchen Hetzer; denn kommt der Arbeiter 
dum dem Bewußtſein, dann gibt er ſich nicht 
er gegen die beſtehende Staats⸗ 
op eißt ellſchaftsordnung her. „Der Arbeiter“, 
Auflöfn es in dem Flugblatte, „ſtrebt zu einer 
Hafer ng des Kapitalismus, zu einer genoſſen⸗ 
tion. chen, kommuniſtiſchen Form der Produk⸗ 
demokrat as tue der „zielbewußte“ Sozial⸗ 
ie fore. aber nicht ſchlechtweg der Arbeiter. 
diwiduenen tische Produktionsform hebt jede 
5 = e Freiheit auf, was wohl nicht noch⸗ 
daraus 5 näheren dargelegt werden muß, und 
dem fine ſich der Arbeiter garnichts. Aus 
die, wel erten Satze des Flugblatts könnten 
N Moftatie von einer Mauſerung der Sozial⸗ 


d 51 e in der Richtung des Abrückens von 
wärmen rigen Endzielen der Partei 
Sie f z 15 erſehen, daß davon keine Rede iſt. 
erſehen ten und müßten es eigentlich 
Fugblatt un ſie nur ſehen wollten. Das 

he über behauptet, die Krankenverſicherung 
kaſſen zer die Einrichtungen der freien Hilfs⸗ 


greifen x die Arbeiter ohne ſtaatliches Ein⸗ 
Wenige exeits errichtet gehabt, nicht hinaus. 
dlänze ätze weiter wird von dem 
leitungen deen Aufſtieg der Kaſſen⸗ 
pnangene geſprochen, der den „Scharfmachern 
Widerſp um geworben“ fei. Man ſteht, welche 
ihrem Runde die ſozialdemokratiſchen Hetzer 
d likum bieten dürfen. Bei der Anfall⸗ 

ie validen und Altersverſicherung 
e Rentenſätze als jämmerlich niedrig 
Nun, die Anfallrente beträgt zwei 
2 0 chadens und es wird nicht danach 
es Fahrlader Verunglückte ſich den Anfall 
ch nur ir äſſigreit ſelbſt zugezogen hat. Läßt 
Yung, ddwie ein direktes oder indirektes 
dale 9 5 1155 Anternehmers feſtſtellen, ſo iſt 
en Den und em Maße haftpflichtig. Die In⸗ 
nicht Altersrente iſt ein Zuſchuß, der 
verüberflüſſi gen Joll, 
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Thorn, Mittwoch den 


daß der Arbeiter, wenn er in ſeiner Vollkraft 
ſteht, auch an ſein Alter denke und dafür etwas 
zurücklege. Das ſozialdemokratiſche Flugblatt 
ſpricht von paar Bettelpfennigen, die dem 
Arbeiter hingeworfen würden. Hunderte von 
Millionen Mark — Bettelpfennige! —k. 


Flieger⸗panik. 


Von einem Fachmann wird uns geſchrieben: 
Vor Jahr und Tag haben wir die Eng⸗ 
länder weidlich ausgelacht, weil ſie nachts Ge⸗ 
ſpenſterluftſchiffe ſahen und weil ihre 
Zeitungen den paniſchen Schrecken noch ver⸗ 
tieften. Es ſcheint aber, daß wir daraus nichts 
gelernt haben. Berliner Blätter bringen heute 
Berichte aus Paris und London über die Ab⸗ 
ſichten der dortigen Kriegsminiſterien, Armee 
und Marine mit Fliegern in großer Zahl aus⸗ 
zuſtatten. Der Vorſprung namentlich Frank⸗ 
reichs ſei „bedenklich“, unſere verantwortlichen 
Stellen müßten auf die „drohende ſtark 
wachſende Gefahr“ aufmerkſam gemacht werden, 
die Überlegenheit der franzöſiſchen Luftflotte 
könne „den Kriegsbrand über die Vogeſen 
ſchleudern“. Dieſer öffentliche Appell an unſere 
Behörden, daß ſie ſich nicht überflügeln laſſen 
ſollen, iſt nicht nur unnütz, ſondern auch ge⸗ 
fährlich. Gerade daraus könnten die Franzoſen 
entnehmen, daß wir beſorgt ſind. Und einen 
ſtärkeren Anreiz zum Losſchlagen gäbe es nicht. 
In Wahrheit iſt es aber mit der Fliegerfahrt 
durchaus nicht ſchlimm. Leider werden unſere 
großen Zeitungen mit Artikeln über die 
Fliegerei meiſtens von Flugplatzintereſſenten 
und Aufſichtsräten von Flugzeugfabriken ver⸗ 
ſehen, die ſelbſtverſtändlich ein Intereſſe daran 
haben, daß glänzende Schilderungen hinein⸗ 
kommen. Aber alle Überlandflüge, alle Höhen⸗ 
rekorde können uns nicht über die Tatſache 
hinwegtäuſchen, daß kaum 5 Prozent aller 
diplomierten Flugzeugführer wirklich fliegen, 
die übrigen nur wegen ihrer mehr oder minder 
glücklichen Abſtürze, Motorpannen und Zün⸗ 
dungsverſager in die Zeitung kommen. Die 
Erkundung vom Luftſchiff aus iſt unter allen 
Umſtänden ſicherer und zuverläſſiger. Vollends 
unſinnig aber ſind die Hoffnungen auf eine 
Verwendung der Flieger zum Kampfe ſelbſt. 
Die kindlichen Verſuche, aus 20 bis 50 Metern 
Höhe Gewichte im Fluge abzuwerfen, ſind be⸗ 
kannt. Aus kriegsmäßiger Höhe dagegen iſt ein 
Treffen vollkommen unmöglich, da die Abtrift, 
die das Fallgeſchoß durch den in verſchiedenen 
Lagen ganz verſchiedenen Wind erleidet, ganz 
unberechenbar iſt. Die paar Bömbchen, die ein 
Flieger mitnehmen kann. wollen auch garnichts 
gegenüber der Dauerwirkung beſagen, die etwa 
eine einzige Haubitzenbatterie hat. deren 
Munitionserſatz regelmäßig vor ſich geht. 


Wenn alſo das franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium bis zum Schluſſe dieſes Jahres 
einen Fliegerſchwarm von 60 Stück ſich zulegen 
will, ſo iſt das eine Ausgabe, die wir ihm 
keineswegs nachzumachen brauchen. Die Fran⸗ 
zoſen ſtürzen ſich jetzt auf dieſes Spielzeug mit 
demſelben Plan, mit dem ſie einſt die Mitrail⸗ 
leuſen zum „Spaziergang nach Berlin“ ſich zu⸗ 
legten und mit dem fie ſpäter in den „Sous: 
marins“, in den Anterſeebooten, das einzig 
wahre Mittel zur Zertrümmerung unſerer 
Flotte begrüßten. Inzwiſchen haben ſie Ge⸗ 
legenheit gefunden, Theaterſtücke über die Ge⸗ 
fühle von Leuten zu ſchreiben, die in den Unter⸗ 
ſeebooten ertrinken; ſie ſelber bauen aber von 
neuem große Schlachtſchiffe. Erſt recht beruhigt 
können wir auf England blicken. Die Zeitungen 
machen viel Weſens davon, daß drüben die 
Luftſchiffe drahtloſe Depeſchen abfangen 
können. Du liebe Güte, das kann man bei uns 
auch. aber dazu braucht man nicht einmal Luft⸗ 
ſchiffe. Anſere verhältnismäßig kleine Tele⸗ 
funkenſtation in Metz hat einen Empfänger, 
der aus ganz Frankreich, bis von Marfeille 
her, Telefunken ſchluckt. Der Rieſenturm in 
Nauen bei Potsdam aber hat eine Reichweite 
um ganz Europa herum. Für den Feldkrieg 
reichen überdies die Funkerwagen unſerer 
Telegraphenbataillone aus. Auffangen kann 
man alles, nur nicht Chiffreſchrift leſen, ſelbſt 
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wenn man mit engliſcher Intelligenz in der 
Gondel eines engliſchen Luftſchiffes ſitzt. Ganz 
etwas Feines hat ſich ein „Sachverſtändiger“ 
im „Daily Chronicle“ ausgedacht. Er ſchreibt 
— und die kluge Redaktion druckt es wahr⸗ 
haftig ab —, daß die Luftſchiffe, die zum Tele⸗ 
grammabfangen aufſteigen, himmelblau ange⸗ 
ſtrichen werden müßten, um möglichſt unſichtbar 
zu ſein! Als ob nicht jeder Gegenſtand, ſei er 
angeſtrichen, wie er wolle, gegen die Helligkeit 
des Himmels ſich einfach ſchwarz abhebt. Leider 
treiben Sachverſtändige ſolcher Qualität auch 
bei uns vielfach ihr Unmejen. Mögen doch 
Franzoſen und Engländer ſich ganze Myriaden 
von Fliegern zulegen und drahtloſe Kunſt⸗ 
ſtückchen erproben, jo viel fie wollen. Das 
deutſche Kriegsminiſterium iſt nüchterner und 
tut doch ſeine Pflicht. Wir wollen es in ſeiner 
Arbeit nicht durch eine Fliegerpanik ſtören. 


Ein veteran von 1870 über die 
öffentliche Meinung. 


Unter den in der deutſchen Preſſe veröffent⸗ 
lichten, vielfach auseinander gehenden Anſchau⸗ 
ungen über die Königsberger Rede des Kaiſers 
finden wir auch die Meinungsäußerung eines alten 
Kriegsveteranen vom Jahre 1870, die im „Reichs⸗ 
boten“ unter der Überſchrift „Sedan⸗ Erinnerungen“ 
zu leſen iſt und, ſchon weil ſie einen intereſſanten 
Einblick in die Stimmung der Soldaten nach der 
Schlacht hei Sedan gewährt, weitere Verbreitung 
verdient. Der Verfaſſer der Zuſchrift geht davon 
aus, daß dem Kaiſer der bitterſte Vorwurf ge⸗ 
macht werde, weil er geſagt: „Ich gehe meinen 
Weg unbekümmert um Tagesmeinungen“. Im An⸗ 
ſchluß hieran erinnert ſich der alte Soldat an die 
erſte Begegnung Bismarcks mit Napoleon III. am 
Morgen nach der Schlacht bei Sedan und ſchreibt 
u. a. 

„Bei der Unterredung, die Napoleon mit dem 
Kanzler hatte, führte ſich der Kaiſer damit ein, daß 
er das Unglück dieſes Krieges beklage, aber er habe 
den Krieg nicht gewollt, ſondern ſei lediglich durch 
den Druck der öffentlichen Meinung dazu genötigt 
worden. Dieſe traurige Entſchuldigung Na⸗ 
poleons ſteht hiſtoriſch feſt. Bismarck hat die Ein⸗ 
zelheiten dieſer Unterredung ſelbſt weitergegeben, 
und im übrigen hat Napoleon auch vorher bei den 
verſchiedenſten Gelegenheiten ſein ganzes Regie⸗ 
rungsſyſtem immer wieder damit begründet, daß 
es nur die „öffentliche Meinung“ darſtelle, wenn ja 
auch andererſeits genügend bekannt iſt, wie geſchickt 
er im gegebenen Falle die öffentliche Meinung zu 
„machen“ wußte. Als damals dieſe jämmerliche 
Entſchuldigung Napoleons bei uns Soldaten be⸗ 
kannt wurde, da hatten wir alle das eine Empfin⸗ 
den, daß die ganze kaiſerliche Herrlichkeit der Fran⸗ 
zoſen nicht weit her ſein könne. Die deutſche Auf⸗ 
faſſung vom Kaiſertum war damals bis hinab zum 
unterſten Soldaten die, daß ein Kaiſer der Führer 
und nicht der Geführte ſein müſſe, am allerwenig⸗ 
ſten der Irregeführte. Und heute möchten viele in 
Deutſchland aus dem Kaiſer ebenfalls ſolch trauri⸗ 
ges Gewächſe machen, das zum haltloſen Spielball 
der ewig wechſelnden öffentlichen Meinung wird, 
die jeder Windhauch eines launiſchen Zufalles um⸗ 
zuſtimmen und in das völlige Gegenteil zu ver⸗ 
kehren vermag. Von den welterſchütternden Er⸗ 
eigniſſen, die mit dem Sedantage verknüpft waren, 
iſt für uns heute kaum etwas ſo bedeutſam, wie 
jene Berufung Napoleons auf den Druck der 
öffentlichen Meinung. Heißt das wirklich Volks⸗ 
rechte antaſten, wenn Kaiſer Wilhelm II. kein Ver⸗ 
langen danach trägt, jemals ebenſo kläglich wie 
Napoleon hinter der öffentlichen Meinung Schutz 
ſuchen zu müſſen?“ 
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Politiſche Tagesſchau. 


Das Zarenpaar in Nauheim. 4 
Das Zarenpaar traf mit den vier Prin⸗ 
zeſſinnen im Automobil am Sonntag in Bad 
Nauheim ein, um dem Gottesdienſt in der 


ruſſiſchen Kirche beizuwohnen, den der Biſchof Fir ma J. A. 


Wladimir, der oberſte Kirchenfürſt ſämtlicher 
ruſſiſchen Kirchen außerhalb Rußlands, mit 
Aſſiſtenz von ſechs Popen leitete. Zu dem 


Gottesdienſt waren nur ruſſiſche Chriſten zu⸗ 
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gelaſſen. Im Verlauf des etwa einſtündigen 
Aufenthalts in der Kirche ſegnete der Metro⸗ 
polit dreimal die kaiſerliche Familie, die dabei 
vor dem Geiſtlichen niederkniete. — Die Zus 
dringlichkeit des Publikums zu den Töchtern 
des Zarenpaares war am Sonnabend wieder 
ganz enorm. Als die vier Prinzeſſinnen in 
einen Laden traten, um Einkäufe zu be⸗ 
ſorgen, wollten viele Leute folgen. Es ent⸗ 
ſtand ein großes Gedränge, ſodaß der Laden⸗ 
inhaber ſich nicht anders zu helfen wußte, 
als die Ladentür zuzuſchließen. Den darüber 
nicht wenig erſchrockenen älteſten Prinzeſſinnen 
mußte der Mann verſichern, daß ſie von 
ihm nichts zu befürchten hätten. N 


Zur Penſionsverſicherung der Angeſtellten. 


Wie man der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
beteiligten Kreiſen mitteilt, werden ſich am 
23. September d. Is. in Berlin die Ver⸗ 
treter von 10 führenden Fachverbänden des 
Handels verſammeln, um eine Kundgebung 
der ſelbſtändigen Kaufmannſchaft zur Penſions⸗ 
e der Angeſtellten in die Wege zu 
eiten. 


Entwicklung der Sparkaſſeneinlagen. 


Die Juliberichte, die, wie alljährlich, von 
einer größeren Zahl von Sparkaſſen an die 
Zeitſchrift „Sparkaſſe“, das Vereinsorgan des 
deutſchen Sparkaſſenverbandes, gelangen, laſſen 
einen ziemlich zuverläſſigen Rückſchluß auf 
die weitere Entwicklung der Sparkaſſenein⸗ 
lagen zu. Es haben 234 Sparkaſſen berichtet. 
Nach ihrem Einlagebeſtand, der rund 5 
Milliarden beträgt, repräſentieren dieſe Kaſſen 
nahezu ein Drittel der geſamten Sparkaſſen⸗ 
einlagen. Da in ihnen der Zugang an neuen 
Einlagen im Monat Juli rund 30 Millionen 
Mark betragen hat, darf insgeſamt auf einen 
Zuwachs von annähernd 100 Millionen Mart 
gerechnet werden. Das iſt mehr, als der 
Juli irgend eines der Vorjahre, abgeſehen 
von dem des Jahres 1909, ergeben hat. 
Damit hat das zweite halbe Jahr des laufen⸗ 
den Jahres in erfreulicher, zu guten Ausſichten 
berechtigender Weiſe begonnen. Für das 
erſte Halbjahr des laufenden Jahres darf, 
da allein der Monat Januar eine Vermehrung 
der Beſtände um nahezu 200 Millionen Mark 
gebracht hat, — die übrigen Monate blieben 
hinter dem Betrage von 100 Millionen zurück 
— mit einer Vermehrung der Einlagen um 
mindeſtens 300 Millionen Mark gerechnet 
werden. Was das Ergebnis des ganzen 
Jahres betrifft, ſo ſchätzt man gewiß nicht zu 
gering, wenn man für das laufende Jahr 
einſchließlich der Beträge an Zinſen, die als 
Kapital gutgeſchrieben werden, die Erhöhung 
der Einlagebeſtände im laufenden Jahre auf 
mindeſtens eine Milliarde Mark berechnet. 
Am Ende des Jahres 1910 würde ſodann 
in den deutſchen Sparkaſſen ein Geſamtkapital 
von annähernd 16 Milliarden Mark hinter⸗ 
legt ſein. 8 7 

Zur Fleiſchteunerung. 
In verſchiedenen Städten des Weſtens fanden 
Proteſtverſammlungen gegen die Fleiſch⸗ 
teuerung ſtatt. In der Kölner Verſamm⸗ 
lung wurde die baldige Errichtung kommunaler 
Schlächtereien und Fleiſchverkaufsſtellen ge⸗ 
fordert. Am Donnerstag wird ſich die 
Kölner Stadtverordneten⸗Verſammlung gleich⸗ 
falls mit der Frage der Fleiſchteuerung be⸗ 
ſchäftigen. — Wie die „Deutſche Fleiſcher⸗ 
zeitung“ berichtet, ſind in der letzten Woche 
wieder in 23 Städten Fleiſchpreiserhöhungen 
erfolgt, meiſtens in Mittel⸗, Weſt⸗ und Süd⸗ 
deutſchland. 
Sind das Fleiſchnotpreiſe ? 

Zu dieſer Frage ſchreibt ein Leſer der 
„D. T.“: „Zum Fleiſchnotgeſchrei liefert 
eine treffliche Illuſtration der Preiskurant der 
Partenheimer, Fleich⸗ 
und Fettwaren ⸗Engros⸗Verſandgeſchäft, 
Berlin C. 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 19 a. 
Das Geſchäft verſendet reelle und gut zube⸗ 
reitete Wurſtwaren zu folgenden Preiſen: 


ohne 


. 


Rolwurſt, Zwiebelwurſt, Preßwurſt a Pfund ſſpinnereien bis zum 12. September und eine 


0,48 Mark, harte Mettwurſt 0,60 Mk. pro 
Pfund, Jagdwurſt, Zungenwurſt, feine Leber⸗ 
wurſt, Landleberwurſt 0,80 Mk. pro Pfund 
Braunſchweiger Wurſt 0,80 Mk. 60 Paar 
Wiener Würſtchen 5 Mk., 40 Stück Bod- 
würſte 5 Mk. Ferner an Fleiſch: Rinder⸗ 
braten 0,85 Mk., Suppenfleiſch 0,70 Mk., 
Kalbsbruſt 0,75 Mk., friſchen Schinken 0,70 
Mark, Schweinebauchfleiſch 0,65 Mk., Eis⸗ 
beine 0,45 Mk., Kalbfleiſch 0,65—0,75 Mk. 
Der Preiskurant, dieſe Preiſe enthaltend, iſt 
vom 18. Auguſt dieſes Jahres datiert, und 
tatſächlich werden die Waren zu dieſem Preiſe 
verſandt.“ 


Keine Betriebseinſchränkung in der deutſchen 
Baumwollinduſtrie. 5 
Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, daß 
die neueſten Bemühungen, eine wohlgeordnete 
Betriebseinſchränkung aller deutſchen Baum⸗ 
wollſpinnereien herbeizuführen, geſcheitert 
ſeien. 
Die angebliche deutſch⸗ruſſiſche Mo narchen⸗ 
begegnung eine müßige Kombination. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Aus 
Kronberg i. Taunus ſind Gerüchte in die 
Preſſe gelangt, wonach ein Beſuch Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs auf Schloß 
Friedrichshof bevorſteht. Hinzugefügt wurde, 
daß dort eine Begegnung Kaiſer Wilhelms 
mit dem Kaiſer von Rußland, vielleicht auch 
mit Sr. Majeſtät dem König von England 
erfolgen könnte. Nach früheren Meldungen 
ſei für eine deutſch⸗ruſſiſche Monarchenbe⸗ 
gegnung Wiesbaden in Ausſicht genommen. 
Wir möchten feſtſtellen, daß alle dieſe An⸗ 
gaben müßige Kombinationen ſind. Richtig 
iſt, daß bei der Ankunft auf deutſchem Boden 
Kaiſer Nikolaus ein herzliches Telegramm an 
Kaiſer Wilhelm richtete, das in ebenſo herz⸗ 
licher Weiſe erwidert wurde. 


Der zweite internationale Jagdkongreß 


iſt am Montag in Wien feierlich eröffnet 
worden. Es nahmen daran etwa 1000 
Intereſſenten aller Länder teil. Die meiſten 


Staaten hatten offizielle Delegierte entſandt. 


Zum Präſidenten wurde Fürſt Kinsky und 
zu Ehrenpräſidenten der franzöſiſche Ackerbau⸗ 
miniſter Ruau und der Leiter des öſterreichi⸗ 
ſchen Ackerbauminiſteriums v. Pop gewählt. 


Die zweite internationale Konferenz 
der Techniker der Telegraphen⸗ 
und Telephonverwaltungen, bei 
der 22 Staaten vertreten ſind, wurde am 
Montag zu Paris unter dem Vorſitz des 
Miniſters Millerand eröffnet. 
ig In Bilbao 
ift die Arbeit am Montag in allen Wert: 
jtätten, Fabriken und auf allen Arbeitsplätzen 
Zwiſchenfall wieder aufgenommen 
worden; nur die Bergleute ſind noch aus⸗ 
ſtändig. — Der Miniſterpräſident Canalejas 
gibt bekannt, daß die Nachrichten aus Barce⸗ 
lona günftiger lauten. Die meiſten Arbeiter 
kennen garnicht die Urſachen des Streiks und 
leiſten dem Ruf zum Streik, wie es ſcheint, 
nur aus Furcht Folge. Canalejas iſt der An⸗ 
ſicht daß es ſich um eine politiſche Bewegung 
handle, der die Republikaner fernſtehen. 


Iswolskis Entlaſſung. 

Wie der „Tägl. Rundſch.“ aus Peters⸗ 
burg von beſonderer, ſtets gut unterrichteter 
Seite gedrahtet wird, ſteht es nunmehr feſt, 
daß der Zar in die Entlaſſung Iswolskis 
als Leiter der auswärtigen Politik gewilligt 
hat. Iswolski wird als Botſchafter nach 
Paris geſandt werden. An ſeine Stelle tritt 
der Unterſtaatsſekretär Saſſunoff, der früher 
Geſandter beim Vatikan und Botſchaftsrat in 
London war. 

Zur Kretafrage. 

Die Schutzmächte haben neue Schritte bei 
der Pforte getan, damit dieſe die Lage durch 
neue Forderungen in der Frage der Aner⸗ 
kennung der Wahlen von kretiſchen Abge⸗ 
ordneten zur griechiſchen Nationalverſammlung 
nicht ſchwieriger geſtalte. b 

Wieder ein bulgariſch⸗türkiſcher Grenz⸗ 

zwiſchenfall. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Soloniki 
meldet, begaben ſich ſiebzig Bulgaren aus 
Nobidſcha (Bezirk Kotſchana) in ein nahes 
Dorf, drangen in ein türkiſches Haus ein und 
machten zwei Türkinnen und zwei Kinder 
nieder, worauf ſie das Haus anzündeten und 
ji) entfernten. Es find Truppen an den 
Ort der Tat geſandt worden. 


Befeſtigung des Panamakanals. 


Wie „Newyork Herald“ aus Wafhington 
meldet, hat das Kriegsdepartement Pläne 


zur Befeſtigung des Panamakanals ausge- 
arbeitet, die über 14 Millionen Dollars be⸗ 


anſpruchen wird, und eine möglichſt baldige 
Inangriffnahme der Befeſtigungen angeregt. 
Betriebseinſtellungen in der nordamertkaniſchen 
N Baumwollinduſtrie. ö 
Wie aus Fall River (Maſſachuſetts), ge⸗ 


meldet wird, ſind ſechundvierzig Baumwoll⸗ 


Anzahl weiterer Betriebe bis zum 7. September 
geſchloſſen worden. Hierdurch wird die Pro⸗ 
duktion von Kattun eine Verminderung um 
175 000 Stück erfahren. 


Der Aufſtand auf den Philippinen 

unterdrückt. 4 
Nach einer, Depeſche aus Manila ilt 
Simeon Manoac, der in der Provinz Nueva 
Viscaya einen Aufruhr angeſtiftet hatte, von 
der Bevölkerung ergriffen und den Behörden 
übergeben worden. Eine Anzahl ſeiner An⸗ 
hänger wurde verhaftet. Die Revolution 
iſt auf dieſe Weiſe erſtickt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. September 1910. 


— Reichskanzler von Bethmann Hollweg, 
der am Sonntag Nachmittag in Berlin ein⸗ 
getroffen war, hat ſich nach Hohenfinow zu⸗ 
rückbegeben. b 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen⸗Waechter begibt ſich Mitte Sep⸗ 
tember nach Bukareſt, um dem Könige von 
Rumänien ſein Abberufungsſchreiben zu über⸗ 
reichen. Auf der Rückreiſe wird er in Wien 
vom Kaiſer Franz Joſef empfangen. 

— Dem Unterſtaatsſekretär im Miniſte⸗ 
rium der öffentilchen Arbeiten Fleck iſt die 
zum 1. Oktober d. J. nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Staatsdienſt unter Verleihung der 
Brillanten zum Roten Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub erteilt und Miniſterial⸗ 
direktor Stieger zum Unterſtaatsſekretär, der 
Präſident der Eiſenbahndirektion Berlin 
Behrendt zum Miniſterialdirektor im Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten ernannt worden. 

— Zum Oberbürgermeiſter von Eiſenach 
iſt der bisherige Oberbürgermeiſter Schmieder 
mit großer Mehrheit wiedergewählt worden. 

— Der ordentliche Profeſſor der Minera⸗ 
logie und Theologie an der weſtfäliſchen 
Wilhelms⸗Univerſität in Münſter Dr. Karl 
Buß iſt in das Herrenhaus berufen worden. 

— Der frühere Reichstagsabg. Ernſt 
Froelich, der als Mitglied der Reformpartei 
in der Legislaturperiode 1903 bis 1907 den 
Wahlkreis Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg vertrat, 
hat ſich, wie die „Sachſenſchau“ erfährt, jetzt 
den Deutſchſozialen angeſchloſſen. 

— Der deutſche Kolonialkongreß 1910 
findet vom 6. bis 8. Oktober d. J. im deut⸗ 
ſchen Reichstag unter dem Präſidium des 
Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg 
ſtatt. Als Veranſtalter haben ſich 125 Ver⸗ 
eine und Juſtitute vereinigt, um in Vorträgen 
und Diskuſſionen Fragen jeder Art, die 


deutſchen Schutzgebiete und die überſeeiſchen 


Intereſſengebiete betreffend, zu erörtern. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Frank⸗ 
furt a. O. haben auch die Polen in dem 
Rechtsanwalt Dr. Chrzanowski aus Poſen 
einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt. Der 
„Vorwärts“ iſt davon wenig erbaut, glaubt 
aber wohl mit Recht, daß dieſe Sonder⸗ 
kandidatur dem Sozialdemokraten nicht viel 
Abbruch tun wird. 


Frankfurt a. M., 5. September. Ange⸗ 
ſichts des Verbotes der nichtdeutſchen Ver⸗ 
ſammlungsſprache für die ſozialdemokratiſche 
Verſammlung, die am 11. in Frankfurt ſtatt⸗ 
finden ſoll, ſind die ausländiſchen Redner, 
der Franzoſe Jaurès, der Engländer Seir 
Hardie und der Belgier Vandervelde gebeten 
worden, ihre Reden in deutſcher Sprache zu 


halten. Sie haben zuſtimmend geantwortet. 


Dresden, 5. September. Lord Roberts 
mit Gefolge iſt heute Abend 6 Uhr 56 Min. 
hier eingetroffen. Am Bahnhof waren der 
engliſche Miniſterreſident Grant Duff, ſowie 
der engliſche Konſul anweſend. Lord Roberts 
nahm bei dem engliſchen Miniſterreſidenten 
Wohnung, während das Gefolge im Hotel 
Bellevue abſtieg. 


Glaubensbekenntnis des baye⸗ 
riſchen Thronfolgers. 


Faſt zu gleicher Zeit, als der Kaiſer auf der 
Marienburg ſeine große Rede hielt, hat der baye⸗ 
riſche Thronfolger Prinz Ludwig in Ma⸗ 
rienort⸗Alt⸗Oetting anläßlich der Grundſtein⸗ 
legung der St. Anna⸗Kirche ſein Glaubensbekennt⸗ 
nis öffentlich abgelegt. Er begann ſeine Rede mit 
den Worten: . 


05 danke dem lieben Gott, daß ich von ka⸗ 
tholiſchen Eltern bin. Ich bin ſtets für unſere 
en Religion eingetreten, weil ich über⸗ 
gg in, 80 ſte die einzig wahre und echte 

eligion iſt. Die katholiſche Religion geſtattet 
aber jedem Katholiken, Toleranz gegen Anders⸗ 
gläubige zu üben. Es iſt falſch anzunehmen, 
daß die Überzeugung Andersgläubiger von uns 
Katholiken nicht hochgehalten werden dürfe. 
Desgleichen verlangen wir aber auch, daß gegen 
unſere Überzeugung 1 1 geübt wird. Wir 
wiſſen wohl, daß nicht die Mutter Gottes, ſon⸗ 
dern Gott im Himmel allein unſere Bitten er⸗ 
füllt oder abſchlägt, weil er am beſten weiß, 
ob die an ung unjerer Wünſche zum Vorteil 
iſt oder nicht. Trotzdem eilen wir zur ſeligen 
Fangen Maria hin und wenden uns an ſie 
im Vertrauen auf ihre Macht bei Gott. Auch 
ich habe Sorge und Kummer und habe ſie nieder⸗ 
d am Altar der heiligen Kapelle. Wir alle 
ind ja Zeugen, was im Laufe der Jahrhunderte 
durch die Fürbitte der allerhöchſten Jungfrau 
erreicht worden iſt.“ 


0 
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Die Rede wird erſt jetzt durch die Zentrums⸗ Beſuchern Großartiges — z. B. „Mela; 15 die] 
preſſe bekannt gegeben, obwohl fie bereits am kende Weltkugel“, S Finkes 9 1 ; Safe Ga 
28. Auguſt gehalten worden iſt. [Muſeum, Sievers Schießſalon, e ER Wal vin 
- bäckerei, ja ſogar eine 1 if ln „Anfang be⸗ opfı 

eden ren be 155 Ku e Neben es f in 
eden; es regnete nicht mehr, m 
Provinzialnachrichten. Einige Ausſteller haben bereits Spevits eheauf. man 


dem Abrollen der Nusitellungsgegeit 1 Das 

tragt. Der Fremdenverkehr iſt g ei 

Ausſtellungsgebäude iſt durchnäßt. N 
Pr.⸗Holland, 4. September. (Bog yhofe, 10 

Kriegeriſches Leben herrſcht jetzt am orte „ge 5 We 

Einrichtungen für die Manövertransf 

troffen ſind. Das Manöver Proviant feit heute 


l Schönſee, 5. September. (Schützenfeſt.) Am Z., 
4. und 5. September feierte die hieſige Schützengilde 
ihr erſtes Schützenfeſt. Um 2½ Uhr fand am Sonn⸗ 
abend Nachmittag durch den Schützenkommandeur, Herrn 
Bürgermeiſter Wage die feierliche Eröffnung des allen 
neuen Anforderungen entſprechenden Schießſtandes und 
die Abgabe der Schüſſe für das kaiſerliche Haus ſtatt. 


Darnach wurde mit dem Königsſchießen begonnen. Heim am Kirchhofe aufgeſchlagen un aphen? i 
Gegen Abend fand ein Umzug durch die, Stadt ſtatt. in Tätigkeit. Nachmittags traf Die Telenuc 00 0 Ir 
Die Muſik ſtellte wegen des Kaiſermanövers die Kapelle ſchule aus Berlin hier ein; fie führt. militär. alt 
des 14. Inf.⸗Regts. aus Bromberg. Während des Pferde mit. Eine kleine Abteilung lde ab. Die Gen 
abendlichen gemüllichen Beiſammenſeins im Schützen. Telegraphenſchule reifte fpüter nach Altfel unter dn w 
hauſe entwickelte ſich auf dem Platze vor demſelben bei Uniformen ftſt aller Regimenter fin Septembet | in 
den Würfel- und Schaubuden, Karuſſells und Luft⸗ Telegraphenſchülern vertreten. m ab hier ein, up 
ſchaukeln reges Treiben. Am 4. September wurden im | (Dienstag) trifft der große Generalſt d 3. Tele Br 
Laufe des Vormittags die auf dem Stadtbahnhofe zahl: | Seit Mittwoch find Truppen vom 1. und die für u 


reich eingetroffenen Schützenbrüder, beſonders der Gilden 


graphenbataillon und Trainſoldaten Nihergerich ds 
Thorn, Brieſen, Gollub eingeholt. Mit Ausnahme der le heiten und 


den großen Generalſtab die Stadtſchu u Eten in 


Pauſe zum Feſteſſen fand in der Schießhalle auf allen haben. Der Buchſtabe „T.“ an alle ap 1 
drei Schießſtänden bis zur eintretenden Dunkelheit un⸗ Enden der Stadt weiſt zum Mittecealer haben in 
unterbrochen Silberpreisſchießen, Schießen auf die amt in der Schule hin. Die Volksſch ferien, die anf 
Pfennigſcheibe und der Schluß des Königsſchießens infolgedeſſen ſeit Donnerstag Manöver 315 Stark Mi 
ftatt. Das prächtige Wetter am Nachmittage und die bis einſchließlich den 11. September da guntentel, ma 
Neuheit eines Schützenfeſtes für Schönſee hatte eine in Anwendung wird diesmal die dere der 
derartige Menge Beſucher zum Gartenkonzert herbeige⸗ graphie kommen. Der Oberpoſtdirektot 2 König, N 
lockt, daß eine große Anzahl keinen Sitzplatz fand. Das höhere Poſt⸗ und Telegraphenbeamte anbver el beh 
Schießreſultat des erſten Schönſeer Schützenfeſtes ift| berg weilen aus Anlaß des Kaiſerma 5 kleinen Inte 
folgendes: Schützenkönig wurde Molkereiverwalter Donnerstag in Pr.-Holland. Auf de der Fran- af 
Klopp⸗Schönſee, erſter Ritter Lokomotivführer Deutſch⸗ Exerzierplatz, einem Überbleibsel er Air Yun 100 
mann⸗Neu⸗Schönſee, zweiter Ritter Malermeiſter Heſſe⸗zoſenzeit befindet ſich ein mächtiges Jbährend des 90 
Neu-Schönfee. Den Fremdenorden erſchoß ſich Herr[ mobile. Unfer Ort erhält auch wan jedoch höt 
Jobſt⸗Thorn. Von den zehn durch die Gilde Schönfee | Kaiſermanövers eine Militärfleiſcherel, der 
geftifteten Silberpreiſen fielen, wie ſchon gemeldet, neun | keine Feldbäckerei. Ein dul 
der Thorner Gilde zu und einer blieb in der Schönſeer r. Argenau, 5. September. (Verſchiedenes, d. N. alt 
Gilde. Aus Anlaß dieſes Ergebniſſes wird die Thorner kämmerer Wieck iſt vom 2. bis einſchließlich l, ger 
Gilde für die Schönſeer Schützenbrüder einen Preis beurlaubt. Mit ſeiner Vertretung iſt der e Mae, am 
ſtiften, der in nächſter Zeit ausgeſchoſſen werden ſoll. halter William Fenske betraut worden. — Mold, An 
Die von den Damen der Schönſeer Gilde geſtiſteten] meiſter Konradt verkaufte das Reſtaurant Golo de 
Breife erhielten die Herren Deutſchmann⸗Neu⸗Schönſee, ſchlößchen“ in Dombken bei Argenau an den red Ihr; 
Klopp, Heſſe und Veith⸗Schönſee. Ein Ball beendete | Kornetzki aus Damsdorf bei Schrimm für den Age“ der 
das wohlgelungene Feſt. von 27 500 Mark. — In der neuen Anſiedlung Ia 
* Biſchofswerder, 5. September. (Beihilfe.) Die nau fteht ein junger Apfelbaum in voller Blüte zel den 
weſtpreußiſche Feuerſozietät in Danzig hat der Stadt⸗ Schneidemühl, 5. September. (Auf Beh die N 
gemeinde Biſchofswerder zum Ankauf einer neuen Berlin⸗Landsberg verunglückte) heute fr aus daı 
wien eine Beihilfe in Höhe von 500 Mark über- Gattin des Kreisaſſiſtenzarztes 1 1 hall a 
wieſen. 5 i i 1 i ame 6% e 
Grandenz, 5. September. (Vermißt) werden rechten ie Selle Schlohau. Die t und heute % 

; . ihre in Berlin wohnenden Eltern beſuch fett N 
ſeit Sonnabend drei Primaner der Oberrealſchule früh die Rückreiſe angetreten. Zwiſchen K 115 8 
zu Graudenz. Einer iſt ein Kaufmannsſohn aus und Landsberg fuhr der Zug ſo langſam, nf 
1 055 0 elbe il 

Culm, die beiden andern entſtammen Graudenzer jon Schn 0 
a Rohe, 0% Frau Dr. Wilke annahm, die Station Sie in 
Familien. Alle drei befürchteten, wegen einer z ; eicht. | 
. : mühl, wo fie umfteigen mußte, ſei err ben * 
Differenz aus der Schule ausgewieſen zu werden, z 1% 3 demſe N 
: 5 5 h öffnete die Tür, um auszuſteigen. In d Fahr, 0 
fie verſchafften ſich durch falſche Vorſpiegelungen M t beſchl d die ; 9 
5 | N oment aber beſchleunigte der Zug leich⸗ 
von ihren Eltern Geld und ſind unter Mitnahme geſchwindigkeit. Frau Wilke verlor das 0 5 0 
i Sachen heimlich abgedampft. Man ver⸗ gemi b Beim ON ı 
ihrer gewicht und ſtürzte aus dem Wagen. Beim 7 N 


mutet, daß fie ſich nach dem Auslande einſchiffen 
wollen. a 
n Graudenz, 5. September. (Gegen den Oſt⸗ 
kanal von den Seen nach Thorn.) Die Stadt 
Graudenz will gegen die geplante Linienführung 
des Kanals von den maſuriſchen Seen nach Thorn 
Einſpruch erheben, mit der Begründung, daß bei 
dieſer Linienführung, Grgudenz ſehr geſchädigt 
werde, während bei der Führung der Kanallinie 
nach Graudenz der Stadt Thorn fait dieſelben (7) 
Vorteile erwachſen, wie Graudenz. Es ſoll ein 
Plan ausgearbeitet werden, der die techniſche Aus⸗ 
führbarkeit des Kanalbaues nach der Weichſel bis 
Graudenz und die Vorteile dieſer Linie — Grau⸗ 
denz⸗Oſſatal⸗Geſerichſee⸗maſuriſche Seen — für die 
geſamte Provinz nachweiſt. j 
Marienburg, 5. September. (Vom Manöver.) 
Unſere Einquartierung iſt am Sonnabend und 
Sonntag nicht ſo ſtark ausgefallen, wie erwartet 
worden war. Nur 4000 Mann waren hier unter⸗ 
Mann Die große Einquartierung von etwa 8000 
ann iſt erſt für ale und Mittwoch zu er⸗ 
ymnaſiums, der Land⸗ 
oberen Klaſſen der 


geriet ſie ſo unglücklich unter die Räder, daß, 
beide Beine abgefahren wurden. Sie wurde 0 % 
dem Landsberger Krankenhauſe gebracht, ach⸗ N 
Ehemann wurde in Prechlau telegraphiſch bene 
richtigt und hat ſich ſofort an das Kranken 
ſeiner Gattin begeben. g 


Am Mittwoch und Donnerstag dieſer 1 b 
findet in Thorn das 17. weſtpreußiſche Prora 


Miſſionsfeſt ſtatt, verbunden mit der 
verſammlung der weſtpreußiſchen Miſſionskon 
und geſchäftlichen Sitzungen des Lehrer- Mill 
bundes, des Provinzialverbandes für die get” 
Miſſtonsgeſellſchaft, der Freunde der Goßnetſ 
Miſſton und der oſtafritaniſchen Miſſion, zu neh 
Herr Generalſuperintendent D. Doeblin mit iu, 
Stabe von Männern erſcheinen wird, die fi 1 
Miſſionsarbeit zur Lebensaufgabe oder wenka 
zum wichtigſten Nebenberuf gemacht deren 
ch Miſſtonsfeſt! Das Wort hat einen beſon 115 
Klang, das Feſt einen beſonderen Zauber. 
der Miſſtons⸗Feſtgottesdienſt, der Familien hie 
im Vittoriapart, die Kindergottesdienſte unt zen 
Nachfeier im Ziegeleipark mit ihren mann! 19 
Ansprachen und Berichten über die MN; 
tätigkeit werden ſicherlich herzlichen Anteil ger 
allen Evangeliſchen finden. Wird es doch in 5 65 
Zeit, in der antichriſtliche Mächte Miſſtonäte eine 
Haſſes und Apoſtel des Unfriedens entſenden, vil 
doppelte Erquickung ſein, wieder einmal ein der 
liches Miſſtonsfeſt, ein Feſt der Humanität un, ons 
Menſchenliebe zu feiern. Und den Misst 
beſtrebungen, wenn über dem Fernen nich 7 
Nahe und Nächſte, die Not im eigenen Lande, ger? 
ſehen wird, wird niemand feine Teilnahme ger 
jagen dürfen. Die Stimmen, welche die ehe 
bekehrung für einen äußerlichen Erfolg, um 
inneren Wert, halten, müſſen verſtummen Nod 
über der Tatſache, daß intelligente Neger in 1 
amerika ſelbſt Prediger werden und Anipt „itor 
halten — „worth 2000 dollars“, wie ein am eines 
niſcher Miſſionshelfer nach dem Maßſtabe 0 enn 
Landes die Predigt bewertete. Aber auch, tas 
dies Ausnahmen bleiben und die Völker Aft e 
den chriſtlichen Glauben nur vorerſt äußer 
greifen, fo hat die Miſſtonstätigteit zugleich en 
politiſche Seite und Bedeutung, die ihr Die win 
ſtützung aller ſichern muß. Denn ganz anders ſell 
unſer Verhältnis zu den Eingeborenen Afrikas | pe 
wenn dieſe für den Islam oder eine andere feind, 
Religion gewonnen find, die fie mit einen als 
ſeligen Gefühl gegen Andersgläubige erfũ ichen 
wenn ſie mit uns den gleichen Gott in chen 
Kultusformen verehren. In jeder Hinſicht 5 das 
fo die Miſſtonstätigkeit als ein gutes neh 
kräftiger Unterſtützung wert iſt, und die ufe⸗ 
die daran mitarbeiten und die ſelbſt dem uf die 
Gehet hin in alle Welt! folgeleiſten, dürfen Toni 
dankbare Anerkennung und Teilnahme der und 
welt rechnen. Als Miſſionare des Glauben aut, 
der Liebe, als Träger und Ausbreiter der 
als Förderer des Deutſchtums und ſeiner 
heißen wir die fremden Gäſte in den 


fesen 


— — mn num — 


worden. ler 
Allenſtein, 3. September. (Die angebliche Beſtechung 
oſtpreußiſcher Blätter.) Die „Allenfteiner Ztg.“ erhielt 
heute von Herrn A. O. Weber ein Schreiben, in welchem 
es heißt: „Bezüglich der Preſſe hat ſich Dr. Beyer 
anders geäußert. Das „Berliner Tageblatt“ bringt 
morgen diesbezgl. Berichtigung. Nachweiſen kann ich 
Ihnen aber, daß leitende Redakteure ſogar 
bares Geld in der Allenſteiner Angelegenheit ge⸗ 
nommen haben. Zwar nicht von mir, aber von 
anderen Intereſſierten.“ Die „Allenſteiner Ztg.“ bemerkt 
hierzu: „Das iſt noch eine weſentliche Verſchärfung der 
bisher in die Welt herausgeſchleuderten Verdächtigungen. 
Herr Weber hat jetzt die moraliſche Verpflichtung, ohne 
jedes Säumen die Namen dieſer leitenden Redakteure 
öffentlich zu nennen. Aber er hat nicht nur die mora⸗ 
liſche Verpflichtung dazu — die hatte er auch früher 
ſchon — er kann jetzt ſogar auf dem Rechtswege dazu 
gezwungen werden. Sein an uns gerichtetes Schreiben 
hat die Rechtslage geändert! Jeder leitende Redakteur 
einer oſtpreußiſchen — insbeſondere ermländiſchen — 
Zeitung muß ſich jetzt von der Weber'ſchen Verdächti⸗ 
gung getroffen fühlen, ſolange Weber nicht die Namen 
derer nennt, die er meint. Jeder Redakteur hat des⸗ 
halb von jetzt ab auch das Recht, gegen Weber i m 
Klagewege vorzugehen. Wir werden von 
diefem Rechte ohne Zögern Gebrauch machen, wenn 
Weber nicht ſofort die Namen nennt, und wir glauben 
zuverſichtlich, daß zahlreiche andere oſtpreußiſche Redak⸗ 
teure ſich ſolchem Vorgehen anſchließen werden!“ 
Allenſtein, 4. September. (Die Allenſteiner Ge⸗ 
fei del die ſich ihrem Ende nähert, 
fen bei dem Wettergott ſchlecht angeſchrieben zu 
ein. Die Ausſtellung kämpft dagegen vergeblich 
an. Der materielle Ertrag wird unter dieſen Um: 
Karen nicht nach Wunſch fein. Auch die be⸗ 
chloſſene Verlängerung um 14 Tage bis zum 
18. September dürfte ſich als trügeriſche Hoffnung 
erweiſen. Denn noch regnet es ohne Unterlaß, und 
die Abende ſind ſehr kühl. Der Kirmeswoche, die 
mit dem heutigen Sonntag einſetzen ſollte und den 


= 

= 
= 
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unſerer ; 

manch, dt willkommen, mit dem Wunſche oder 

biste in 1 Hinblick auf Name und Würden der 

amt m ſicheren Erwartung, daß das 17. Pro⸗ 

Opferfreup; ſtonsfeſt reiche Anregung geben und die 

iu weer ge Anteilnahme an dem Miſſionswerk 
en Kreiſen nachhaltig wecken wird! 


. Lokalnachrichten. 
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h ſter Stelle mit d 


aſſe a 
Is Goltessgezeichnet worden it, Zur Verſchönerung 


esdienſt ER 
gien Ge Ängen de der aftftäßtifche Kirchenchor mit 


Orig en. Bei dem 
ehe attfindenden Samillenabenn la 
laltung ni, irchenchor mitwirken. Für dieſe Ver⸗ 
nu onsfreune, Jong nicht nur in den greſſen der 
halkreunde belle ſondern auch in denjenigen der Kolo⸗ 
r ons! ebte und angeſehene Redner gewonnen 
PH kette ase Lic. Axenfeld Berlin und 
handelt ein Th or Held- Bielefeld, Der erſtere 
lereſſteren 17 5 5 das auch die kolonſalen Kreiſe 
backaniſchen 9 rd, weil es eine in unſerer deutſch⸗oſt⸗ 
hrt: A brennend gewordene Frage be⸗ 
aber 15 190 mit dem Islam auf deulſchem 
der in den g zweite genannte Redner will die Zu⸗ 
dal auf feiner ongoftaat im Geift führen, jenen Staat 
uldet n Gebiet bekanntlich unerhörte Greuel ge⸗ 


auch z, und hierdurch 178 
keen kolonialen Messen nur in Miſſions⸗, ſondern 


n hat. flammende Proteſte hervor⸗ 
am aum n ſehr intereſſanlen a a die 
Deabenmittelf dal September, 11 Uhr, in der Aula der 
Be Reiter Ba tagende Miſſionskonferenz bieten. 
0 cht über die k iſſtonsſeminars in Ranchi, Oſtindien, 
900 Ur Eſnwoh ulturelle Hebung der Kols, bekanntlich 
Jahrhunderte ner in Ostindien, die infolge einer viele 
m a Ae der Bedrückung ſeitens der herrſchen⸗ 
dus einer Nachf er ſehr niedrigen Kulturſtufe ſtehen. 
„Feſt fein eier im Ziegeleſpark um 4 Uhr wird 
00 en klug finden. Die Provinzial⸗ 
Faches zu erfr ſich bisher ſtets eines ſehr ſtarken 
or 5 a gehabt. Hoffen wir, daß auch 
u nicht na eziehung anderen weſtpreußiſchen 
fa onſereng ben mid. — Im Jufammenbaug 
in der Lehrer faden noch Sonder⸗Verſammlungen 
zer ula d Miſſtonsbu ird am Mittwoch, 3 Uhr, 
10 5, Pfarrer Knabenmittelſchule tagen. Ein Sohn 
N Mffion in 5 Gellonneck⸗Gr. Lichtenau, ſpricht über 
On er Schule. Der Zutritt ift frei. — Am 
1 fich findet im Artushof ein gemein⸗ 
gung d alt. Das Gedeck koſtet 2,50 Mark. 
15 i fon von Damen iſt ſehr erwünſcht. 
Aterstag 8 Sed undergottesdſenſte.) Am 
Au Andergseptember, vormittags 10 Uhr, finden 
St. Georaltesdienſie in der Garniſonkirche und 
r a p niche ſtatt. In erſterer wird der 
n 19 55 aus Oſtindien, in letzterer der 
iner Arbeit und aus Transvaal den Kindern 
17 unter den Heiden erzählen. Die 
Kinder iſt ſehr erwünſcht. Die 
len find arm Kreisſchülinſpektor unterſtellten 
ai nweiſung verfehen, den Schülern 
ö eine sone an den Gottesdienſten zu geben. 
uilkommen 1655 für die Miſſion feitens der Kinder 
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Kiga bel A e Maler, um dieſe zu zwingen, ſich 
ande gar. der man wieder anzufchliegen und den 
deſſen ennen, und h r drei Jahre abgeſchloſſen iſt, 
8 eſchloß, die Forderung zurückzu⸗ 
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die Feſtrede, in der er den Verlauf des Krieges bis 
zum Tage von Sedan ſchilderte. In einer Pauſe des 
Konzerts, das die Kapelle des Fußart.⸗Regiments 
Nr. 15 ausführte, berichtete der Vorſitzer über die 
Kaiſerparade in Danzig, dabei das Deuteln und Nörgeln 
an den Kaiſerreden in Königsberg und Marienburg als 
ungehörig ſcharf zurückweiſend. Von einem Kameraden 
wurde Herrn Hauptmann Wentſcher der Dank des 
Vereins ausgeſprochen. Den Beſchluß des ſchönen, er⸗ 
hebenden Feſtes bildete der Tanz. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 6. September. 
(Beſitzwechſel.) Herr Kaufmann Beſitzer Wendt in 
Schönwalde, der 38 Jahre als 2. Gemeinde⸗ 
vorſteher, Waiſenrat und Schiedsmann in der Ge⸗ 
meinde ſegensreich gewirkt hat, hat ſein Beſitztum an 
Herrn Kaufmann Schmaglowski in Thorn für den 
Preis von 18000 Mark verkauft. Herr Wendt ger 
denkt nach Berlin zu ziehen, wo er als Rentner leben 
wird. ö 


Briefkaſten. 


K. P. in Mocker. Die Polizei hat nicht das Recht, 
die Schließung eines Brunnens anzuordnen, deſſen 
Waſſer als bakterienfrei und nicht⸗geſundheitsſchädlich 
befunden iſt und deſſen Anlage den polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften entſpricht. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die eſetzli⸗ 
Verantwortlichkeit.) Peeßaefentiäe 


Der Graben am Wege, der von Podgorz nach 
Schlüſſelmühle an der Anhöhe entlang führt, iſt 
derart von Pflanzen überwuchert, daß die Grenze 
zwiſchen Waſſer und feſtem Lande nicht mehr zu 
erkennen iſt und am Sonntag eine junge Dame, 
die eine Waſſerpfütze auf dem Wege umgehen 
wollte, hineinſtürzte, bis an die Bruſt im Schlamm 
verſank und nur mit Unterſtützung ihres Begleiters 
ſich wieder herausarbeiten konnte. Hier ſollte 
ſchleunigſt etwas geſchehen, um einer Wiederholung 
ſo unliebſamer Vorfälle vorzubeugen. —g. 


Mit dem Norddeutſchen Lloyd nach 


und von England. 

Ein Fahrgaſt, der kürzlich die Reiſe von Ply⸗ 
mouth nach Bremen mit einem Schnelldampfer des 
Norddeutſchen Lloyd zurücklegte, ſchreibt darüber: 

Ich war immer der Meinung, daß die Fahrt 
mit einem Schnelldampfer des Lloyd nach oder von 
England ein recht teures Vergnügen wäre und zog 
daher ſtets vor, andere Gelegenheiten zu benutzen. 
Durch einen Zufall aber wurde ich über meinen 
Irrtum aufgeklärt und ſtellte nun feſt, daß die 
Fahrt nicht nur nicht teurer, ſondern billiger iſt, 
als die über alle anderen einigermaßen in Frage 
kommenden Routen. Von Bremen, Hannover und 
allen öſtlich davon gelegenen Plätzen ſtellt ſich die 
die Fahrt 1. Klaſſe in der Eiſenbahn und auf den 
kurzen Schiffsſtrecken via Hoek van Holland, 
Vliſſingen oder Calais, ſelbſtredend ohne Verpfle⸗ 
gung, teurer als in der 1. Kajüte der Lloyd⸗ 
dampfer mit Verpflegung. Dabei iſt garnicht genug 
hervorzuheben, wie viel größer die Annehmlich⸗ 
keiten und der Komfort find, die dem Reiſenden 
während der etwa 24 ſtündigen Überfahrt mit dem 
Lloyddampfer geboten werden im Vergleich zu den 
Strapazen der auch nicht viel kürzeren Reiſe mit 
vorwiegender Bahnbenutzung, ganz abgeſehen von 
der bekanntlich über alle Kritik erhabenen Ver⸗ 
pflegung an Bord der Lloyddampfer. Selbſt der 
Fahrpreis 2. Klaſſe auf der Bahn zuzüglich der not⸗ 
wendigſten Ausgaben für Reiſezehrung ſtellt ſich 
dabei meiſt noch höher als der Fahrpreis 1. Kajüte 
von bezw. nach Plymouth oder Southampton. Ich 
glaube, durch dieſe Ausführungen, die Sie viel⸗ 
leicht in geeigneter Weiſe der Öffentlichkeit‘ über⸗ 
geben können, vor allem dem reiſenden Publikum 
einen Dienſt zu erweiſen. Es iſt tatſächlich im In⸗ 


lande wenig bekannt, wie vorzüglich die durch den 


Lloyd unterhaltene Verbindung mit England 
arbeitet. Vielleicht kann nicht jeder Geſchäfts⸗ 
reiſende, der mit der Minute rechnen muß, Ihre 
Dampfer benutzen, weil leider nicht jeden Tag 
Expeditionen ſtattfinden. Wohl aber ſollte der 
Vergnügungsreiſende oder überhaupt jeder, der 
das Angenehme mit dem Nützlichen zu vereinen 
ſucht, und mit geſchäftlichen Zwecken einen Ver⸗ 
gnügungsaufenthalt in England verbindet, ſich den 
Genuß an ſeiner Reiſe durch eine Fahrt mit einem 


der herrlichen Schnell⸗ oder Poſtdampfer des Lloyd S 


erhöhen. Dabei mag noch erwähnt fein, daß Je⸗ 
mand, der die Seekrankheit fürchtet, auf den über⸗ 
füllten, mit wenig Komfort ausgeſtatteten kleinen 
Dampfern der verſchiedenen Kanallinien weit 
ſchlechter daran ift, als auf einem großen Schnell⸗ 
dampfer, auf dem man für gewöhnlich überhaupt 
nichts von Seekrankheit merkt, im ſchlimmſten Fall 
aber ſich in ſeine gemütliche Kabine zurückziehen 
und auch ärztliche Hilfe finden kann. 
Schließlich ſei noch bemerkt, daß die vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd angelaufenen Häfen Southampton 
und Plymouth vorzüglich geeignet ſind, um in 
ihnen eine Englandreiſe zu beginnen oder zu been⸗ 
den — Plymouth durch ſeine eigene Schönheit und 
feiner günſtigen Lage für die ſüdengliſchen Touri⸗ 
ſtengegenden, Southampton als Ausgangspunkt der 
nach der Inſel Wight führenden Dampferlinien. 


Mannigfaltiges. 

(Von einer Fliege geſtochen) wurde 
am Donnerstag die Frau eines Bergarbeiters 
in Rüdersdorf bei Berlin. Schon nach einigen 
Stunden ſtellten ſich bei ihr Erſcheinungen von 
Blutvergiftung ein. Am Freitag Abend erlag 
die Frau in einem Krankenhaus den Folgen 
des Fliegenſtiches. ö a 

(Das Defizit der „Ila“.) Die 
Frankfurter lufttechniſche Ausſtellung dürfte 
die Heranziehung von 80 Prozent der Garantie⸗ 


einer 
Sedanfeter) In Neumark bei Weimar 


(Tödlicher Anfall bei 


wurden beim Sedanſchießen infolge vor⸗ 
zeitigen Losgehens eines Kanonenſchuſſes dem 
28jährigen verheirateten Schmied Preißer 
Kopf und Arm zerſchmettert. Er iſt am Sonn⸗ 
abend in Weimar geſtorben. 

(Der Mord am Berge Iſel aufge⸗ 
klärt.) Der Zugführer Lanthaler, der unter 
dem Verdachte, den ruſſiſchen Advokaten 
Feuerſtein am Berg Iſel ermordet und beraubt 
zu haben, verhaftet worden iſt, legte am Sonn⸗ 
abend in Innsbruck vor dem die Unterſuchung 
führenden Hauptmann⸗Auditeur Schlager ein 
Geſtändnis ab. Lanthaler gab zu, die Tat 
allein verübt zu haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in Prökelwitz. 
Prökelwitz, 6. September. Der Kaiſer iſt 
geſtern Nacht 12 Uhr 30 Minuten auf der Halte⸗ 
ſtelle Prökelwitz eingetroffen und von dem Fürſten 
zu Dohna empfangen worden. Heute früh fuhr 
der Kaiſer in die Prökelwitzer Heide zur Jagd. 
Schnee im Rieſengebirge. 
Hirſchberg, 6. September. Am Sonntag 
herrſchte den ganzen Tag im Hochgebirge Schneefall 
und Regen. 
Ein Urlaub des Freiherrn von der Goltz. 
Berlin, 6. September. Nach dem „Berliner 
Tageblatt“ iſt dem Generaloberſten von der Boltz 
ein 45tägiger Urlaub zur Teilnahme an den tür⸗ 
kiſchen Manövern bewilligt worden. 


5 „Verbrechen und Unglücksfälle. 

Berlin, 6. September. Wegen Anter⸗ 
ſchlagung von 2000 Mark wurde der Poſtaſſiſtent 
Brüggemann vom Poſtamt 55 in der Winsſtraße 
verhaftet. Die Anterſchlagungen ſollen mehrere 
Monate zurückliegen. 

Rom, 6. September. Wie die „Tribuna“ aus 
Reggio di Calabria meldet, iſt in der vergangenen 
Nacht in dem Dorfe Pellaro die Familie eines 

elphüters, beſtehend aus Mann, Frau und ſechs 
indern, durch Beilhiebe in ihrer Hütte ermordet 
worden. Man vermutet einen Racheakt der New⸗ 
horler „Schwarzen Hand“. 5 
Der Zar in Friedberg. 

Friedberg, 5. September. Der Kaiſer von 
Rußland und das großherzogliche Paar ſowie ſämt⸗ 
liche Prinzen und Prinzeſſinnen machten heute 
Nachmittag einen Ausflug in Automobilen nach 
der alten Burgruine Münzenberg, welche drei 
Meilen von Friedberg, mitten in der Wetterau, 
liegt. Die Herrſchaften kehrten, nachdem ſie eine 
Heine Erfriſchung genommen hatten, nach Friepd⸗ 
berg zurück. Die Kaiſerin verbrachte ihre Zeit in 
Friedberg im Schloßpark, meiſt leſend. Gegen 

bend machte Herzog Paul von Mecklenburg, der 
im Bad Nauheim zum Beſuche weilt, dem Kaiſer⸗ 
paar ſeine Aufwartung. 
Verurteilung des Wunderdoktors. 

Marburg, 6. September. Das Schwur⸗ 
gericht verurteilte nach ſechstägiger Verhandlung 
den Wunderdoktor Dikomeit aus Hartenrod zu 
1 Jahr 3 Monat Gefängnis und 500 Mark Gel 
ſtrafe, deſſen Mithelſer Zimmermann zu 10 Monat 


eee ann,, REN 

Wien, 6. September. Das Leiden von Kainz, 
das anfangs für gutartig gehalten wurde, ch 
als bösartig erwieſen. Ein Recidiv, das in den 
letzten Tagen eintrat, läßt das ſchlimmſte befürchten 

Der Jagd⸗Kongreß. 

Wien, 6. September. ie Teilnehmer des 
Jagd⸗Kongreſſes wurden heute Abend in der Hof⸗ 
burg durch Erzherzog Leopold Salvator in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers empfangen. 

Maul⸗ und ee: in Siterreih. 

Wien, 6, September. In der ganzen Bulos 
wina iſt, wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Czerno⸗ 
witz meldet, die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. Es herrſcht großer Fleiſchmangel. 

Das Hochwaſſer in Ungarn. 

Budapeſt, 5. September. Die Hochwaſſer⸗ 
1 verurſachte große Schäden an den Eiſen⸗ 
bahnſtrecken, beſonders zwiſchen Karanſebes und 
Orſova, wo die Strecke wieder unpaſſterbar iſt. 
Auf der Strecke Hatsſeg—Varalja mußte der Bahn⸗ 
damm an vier Stellen durchſchnitten werden, um 
weitere Gefahr zu beſeitigen. In Karanſebes kam 
das Hochwaſſer morgens ſo ſchnell, daß die Leute 
nur er noch das nackte Leben retten konnten; 
das Waſſerniveau iſt dort ſehr hoch, beſonders im 

riedhofe, wo es zwei Meter beträgt. Der Eiſen⸗ 
1 8 wurde auf den Strecken Karanſebes 
Orſova, Hatsſeg— Baralja, Oravica—Zſidovin voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt. Das Hochwaſſer verurſachte an 
Eiſenbahndümmen und Brücken ſehr großen 
en. Die unlängſt proviſoriſch hergeſtellte 
Globusbrücke ſowie die Eiſenbahnbrücke nächſt 
Mehadia find vollkommen eingeſtürzt, Telegraphen⸗ 


Poſen, 0. I., Kohleisſtraße 22. 


tritt in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 
Villa. Proſpekt gratis. 


Bisher 
Unterricht nur von Oberlehrern. Streng beauff. Penſtonat. 


und Telephonverkehr iſt unterbrochen. Die Ma⸗ 


növer im Komitate Kraſſoſzoereny werden wahr⸗ 


Ba abgeſagt werden, da der Verkehr der 


ruppen untereinander ſowie die Proviantierung 
durch das Hochwaſſer äußerſt erſchwert ſind. In 
Karanſebes betrügt der Schaden viele hundert⸗ 
tauſend Kronen. In Dalboſec ſtürzten neun, in 
Kruſovec elf Häuſer ein. Zwei Menſchen ſind er⸗ 
trunken. Die Ortſchaften Konnyavera und Bogolin 
find vom Verkehr abgeſchnitten; die Ortſchaft 
Mehadia iſt gefährdet. 

Geſchenke des deutſchen Kaiſers. 

London, 6. September. 
ſind zur übermittelung an einen Polizeibeamten 
und zwei Bootsleute aus Leith goldene Uhren zu⸗ 
gegangen, die der deutſche Kaiſer in Anerkennung 
ihrer beim Kentern des Schoners „Heinrich“ aus 
Geeſtemünde am 1. Januar 1910 geleiſteten Dienſte 
für ſie beſtimmt hat. 

Vom engliſchen Werftſtreil. 

London, 6. September. Ple Ausſichten auf 
friedliche Beilegung des Ausſtandes im Schiffsbau⸗ 
gewerbe haben ſich ſehr gebeſſert. 

Verhaftung eines preußiſchen ae 

London, 6. September. Von amtlicher Seite 
wird die Blättermeldung von der geſtrigen Ver⸗ 
haftung eines jüngeren deutſchen Offiziers in 

ortsmouth wegen Spionageverdachts nunmehr 
eſtätigt. über die Einzelheiten wird Still⸗ 
ſchweigen beobachtet. 
Deutſcher Sieg. 

Havre, 6. September. Bei dem geſtrigen 
Schaufliegen erhielt der deutſche Flieger Wien⸗ 
cziers, der in 1 Stunde 1 Minute nahezu 
95 Kilometer mit einem Paſſagier an Bord ge⸗ 
flogen war, endgiltig den Paſſagierpreis. 

Eiſenbahnunglück infolge Hochwaſſers. 

Bukareſt, 5. September. Mehrere Eiſen⸗ 
bahnlinien find infolge der geſtrigen Regengüſſe 
unterbrochen. Bei Topolinitza entgleiſte dadurch 
ein Zug. Drei Perſonen wurden getötet, zwei 


verletzt. 
Türken und Griechen. 2 

Saloniki, 6. September. Von Feriſowitz iſt 
eine Schnellfeuerbatterie an die griechiſche Grenze 
abgegangen. Bei Narta erfolgte ein Zuſammen⸗ 
ſtoß mit bewaffneten Griechen, von denen drei er⸗ 
ſchoſſen wurden. Auf türkiſcher Seite wurde ein 
Soldat getötet. 

Zur Kretafrage. 

Konſtantinopel, 6. September. Die Bot⸗ 
ſchafter der Kreta⸗Schutzmüchte hatten lange Be⸗ 
ſprechungen mit dem niſter des Außern. Wie 
verlautet, erneuerten fie ihre früheren Friedens⸗ 
vorſchläge. Wie in Kreiſen der Pforte verlautet, 
wird die Pforte in der griechiſchen National⸗ 
verſammlung die Gelegenheit ergreifen, eine end⸗ 
giltige Löſung der Kretafrage zu verlangen. 


nn ee 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 6. September, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 18 Grad Celſ. 
Wetter: helter. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 705 mm. 

Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur 
+ 29 Grad Cell., niedrigſte + 9 Grad Eeff. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Voxrausſichtliche Witterung für Mittwoch den 6. September: 


8 


Veränderlich, geitweife heiler, vorwiegend krocken. * 
Gefängnis und 300 Mark Geldſtraſ e. 


48 Scotts Emulſion 


wirkt vermöge ihrer bewährten Zu⸗ 
ſammenſetzung aus allerfeinſten Ma⸗ 
terialien in hohem Maße blutbildend, 
appetitanregend und 


kräftigend. 


Dieſe Eigenſchaften machen ihren Ge⸗ 
brauch unentbehrlich in allen Fällen 
155 cht mit dieser von Entkräftung und ganz beſonders 
e 28 auch in der Geneſungszeit. Niemand 
zeichen dez Grotte iſt zu jung oder zu alt, um Scotts 
ſehen Verfahren! Emulſion zu nehmen, denn dank ihrer 


vollkommen leichten Verdaulichkeit wird ſie von Kindern 
und Erwachſenen gleich gut vertragen, 

Beſtehen Sie darauf, die echte Scotts Emulſion zu 
erhalten. 

Scotts Emulflon wird von 115 ausſchließlich im großen verkauft, 
und jmar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in berfiegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Rur g. (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Seott & Bowne, G. m. b. 15 ankfurt a. M. 

Beſtandtelle: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glpzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorigſaures Natron 
2,0, pulv. Tragant 500 feinfter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ 
und Gaulthertadl je 2 Tropfen. 


Kinder- Hervorragend bewährte 
men! Nahrung. 
Die Kinder gedeihen 
eie 17 5 
3 7 „ u. leiden nicht an 
a a Verdauungsstörung. 


„Meine Frau war ihr Leben lang über 
50 Jahre mit einer häßlichen 


Heimann sche dun Vorbereitung» Anal 1 | ö = 


Ziegelfalzwandplatten, 


D. R.⸗G.⸗M. 418871, 


porös und nagelſeſt TEE „ 


42%25%6,5 em, ſowie halbe und viertel empfiehlt zu 


Gramtiſchener Ziegelwerke 


= Georg Wolff. 
Thorn, i 
Mellienſtraße 24/26. — 
— Fernruf Thorn 16. — 


PR ng und Ladegleis. | Seife (mild), 50 Pig. und 1,50 Mark. 


behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte 
e auf dem Leibe. Nachdem fie Zuckers 
atent⸗Medizinal⸗ Seife angewendet 
ſi wie neugeboren. 

rei Wochen waren die 

billigſten Preiſen ed ei beſeiligt. Zuckers Patents 
edizinal » Seife iſt Tauſende wert. 

W. in L.“ a Stück 50 Pf. 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, 
Ba orm). Dazugehörige Zuckvoh⸗ 

en Weſtpr., reme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuck dch⸗ 


Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. M. 


Wendisch Nachf., M. Baralkiewiez, 
Eu che rantheit) wird durch Dr. Panl Weber, Anker-Drog., Drog. zum 


dung Rückenſchmerzen werden ſicher beſeltigt. Glas 1.20 


— (Brightiche 2 
ieren-Leiden med. Banholzers „Merniol“ Exit. | grünen Kreuz, Adler-Drog,, Zontral- 


err herniar, komp. fld. ſelbſt nach mehr⸗ 8 
jährigem Beſtehen geheilt und der Efweſßverluſt zum Verſchwinden gebracht, Vor⸗ Drop, Alfr, Franke, Carl Schilling, 
20 ME. Zu beziehen 


: B. Bauer. 


in Mocker 
urch die Apotheken, wo nicht, direkt durch: Hernia-Versandstelle München, Gute Luisenbirnen 
Wag ö 


Erfahrener Kaufmann 


erteilt während Tages» und Abendzeit | Selbftfahrer, noch gut erhalten, hat zu 


erfolgr. Unterricht in einfacher und verkaufen 
doppelter Buchführ., Wechſelkunde, 


Korreſpondenz, Stenographie. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


a Kurzstiele 


A Gecrigt, Meter, Ul, Spelsezwieheln 


find verkäuflich 


Dem Handelsamt 


Alte Möbel 6 ent. 117, 2, r. in Domäne Steinau bei Tauer. 


„Preſſe“. 


5 m 
Mittwoch den 7. September 1910, 


Zioangsverfleigerung. 


Donnerstag, 8. September 1910, 
werbe ich im Saale der Frau Nicolai, 


N un ſtatt. 


300 Salenſelte 


ER ich ſchmerzlos, ohne Operation in 


e ſücht Hppothek. 


eee de eee e 


15 beſonderer Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines 


2 2 
kräftigen Sohnes 

zeigen hocherfreut an 
Breslau 6, Deſſauerſtr. 1, I, den 5. September 1910. 
Jugenieur Ernst Stauch und Frau Gertrud, 1 

N geb. Grauke. 
eee eee eee 
-; —. 
. & — Suche von ſogleich oder ſpäter 


zwei Bautiſchlergeſellen 


für längere Zeit. 
Joh. Znrawski, Thorn 3, Melllenſtr. 118. 


eee 0 0 bd 


Gestern Abend 79 Uhr 2 8 
fanft nach langem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, unſere innig⸗ 
geliebte, pie ee unvergeßliche 


ng e 


Mutter, die Beſitzersfrau 6 Wir ſuchen für ſofort 
Pauline Zünlke 2 tüchtige 
5 5 72 
im 57. r j 5 4 2 E r 
5 ! Dei geigen Nin been in ge E ® 
Bi in tief⸗ „em 
u lektrizitätzwerke Thorn. 
Thorn den 6. September 1910 FRE RT ENT FETREERTT FT RT 
Gottfried Zühlke Schuhmacher 
nebſt Kindern. Mlin und 2 Aang dau en dauernde 
S Ä eſchäfligung bei 
& 952 f. e dn d Ad. Wunsch, Eliſabethſtr. 3. 
5 tr. 101 ried⸗ 22 7 
ee su Samargbrug fal. Einen Tehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, und einen Lauf⸗ 
burſchen ſtellt ein 
Fr. Piepke, Thorn⸗Mocker, 


Statt beſonderer Anzeige. Bornſtraße. 

te Vormittag 11 triß * 
de eee ec ae bis 2 Lehrlinge 
inniggeliebten Sohn verlangt 

d mund N|siumasemit. Ad. Wunsch, 
8 2 Eliſabethſtraße. 
Nope Er 3 Jahren und 3 100 tüchtige 


Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Thorn den 6. September 1910 


en Steinkauf 5 


Frau. 


Arbeiter 


für dauernde Arbeit zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt geſucht. Meldung Bahnhof Thorn⸗ 


Nord. 
nerstag den 8. d. Mis,, nachmittags Gustav Kleinitz, 
EUR 5 vom e aus ſtatt. Tiefbaugeſchäft. 
N 7 REITER welch. gut kocht, 
Sauberes Mähen m. guten Zeugn. 
Bekanntmachung. g. 

Die zweite Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember d. Is. wird in der höheren Mäd⸗ 
chenſchule am Freitag den 9. d. Mts., 
von morgens 8½ Uhr ab, in der Bürger⸗ 
Mädchenſchule am Freitag den 9. d. Mts., 
von morgens 10 Uhr ab, in der Knaben⸗ 
Mittelſchule am Sonnabend den 10. d. 
Mis,, von morgens 8½ Uhr ab, erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das art 
Bus 5 12 . 11 10. Ba E 
a 5. mittags zwischen 12 und für den ganzen Tag von ſoſort geſucht 
1 Uhr, in der Kämmereikaſſe entgegen⸗ f 5 ET: 1. us 
In Mug weren sis bei 8 8 8 . ff 5 Fr: 

m ande verbliebenen Schulgelder j N 
werden zwangsweiſe beigetrieben werden. a ufiparteftan. Bütkerſtr 15, 2. 
om den 6. September 1910. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 


Hienſtwädchen, 


mit allen Hausarbeiten vertraut, ſauber 


Mellienſtraße 102, part. 


Eine fanbere Bedienungsfrau 


ſofort geſucht Coppernikusſtr. 30, 3, r. 


1 kraft, heſſer. Aufwartemädchen 


Ener. Eoppernikiis ur: 
EEE — 


U l. Wala 


20000 art Dnpofhet 


(zu 5 Prozent verzinslich) iſt von einem 
hieſigen Geſchäfts⸗Grundſtück in beſter 


nachmittags 12½ Uhr, 
werde ich in Schön ſee: 

1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schrank u. 
verſchied. Parfümerien, Seifen, 
Bürſten ꝛc. 

öffentlich verſteigern. 
Reſtaurant Kallie 
er den 6. Senlember 1910. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Lage abzutreten. Angeb. unter 5000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


34000 Mark 


von gleich oder 1. Oktober zu 5 Prozent 
auf ſtädtiſches Grundſtück und abſolut 
ſichere Hypothek geſucht. 

Angebote unter J. J. 35 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
4—5000 Mk. auf Hypoth. v. 1. 10. zu 
vergeben. Angebote unter = S. an 
die Eee der „Brefe”. 


85 31 kaufen u N 3 


Sammelplatz am 


vormittags 10 Uhr, 


hier, Mauerſtraße 62: 
wert. möbel, darunter 
ein Sofa und Seſſel, 


öffentlich verſteigern. 
Der Verkauf bindet vorausſichtlich be⸗ 


Febr. Möbel, Betten 


werden gekauft Gerberſtr. 20 
fon mit Ringen, gut 
Ein eiſerner Ofen erharen, zer Suche 
geeignet, wird Such — sic, : 
Tuchmacherſtraße 5 
g Klug, e 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 2 
Von der Reife 


zurückgekehrt, 


nehme meine Arbeit wieder auf. 
E. Goertz, Mod., Coppernikusſtr. 2 


neu, u. Federrollwagen billigſt. 
Lowin, Breslau, Kloſterſtr. 68 


. „Waſcht. m. Marmorpl., Küchent. 
u. a. m. zu vk. Graudenzerſtr. 92, I. 


Zwei 4flammige 


Gasſtangen 


tunden und gebe gern Auskunft, 
ae ich geheilt wurden. 
— Rückporto erbeten. — 
81a Anna Kautz, Köln, 
Gilbachſtraße 29 a. 


Wer verfauft ſein Grunditüd 


kaufen bei Minna Mack Nachfig. 
Ein prachtvoller, zahmer 


Rothirſch⸗Bock 
45 verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
Fra unter A. P. 22, — — —— 9 = — 5 


RE 


0 a Stellenangebote 6 
cht a 


und einen Hoſen⸗ und Weſtenſchneider 

nach außerhalb für dauernde Beſchäftig. 

werden merglict Meg. Beger. 16 v, 
e a 

mittags eu 2 Uhr. 5 


Rockarbeiter 


für dauernde Beſchäftigung auf Werkſtatt 
ſowie außer dem Haufe geſucht. ei 
Friedrich Hecktor. 


„als m 


Elijabethftenge 4, 1. Je 


* 


1 1 für den ganzen Tag se 


5 58 „ 


mit Zubehör (für Schaufenſter) und eine 1 
3 armige Gaskrone find billig zu ver⸗ 


Bis zum Umzuge nach Breiteſtr. 27, Ecke Baderſtr., 
gewähre ich bei Entnahme von Originalkiſtchen, A 
Zigarren oder Ziguretten einen 


Rabatt von Jo Proz. 


Bei Entnahme größerer Poſten wird der Rabatt erhöht. 


1 der Zigarren Fabrik Gust. Ad. Schleh, 


Breitestr. 21. 


. wolter. Provinzial-Millonsilt 


Mittwoch den 7. September 1910, 


nachmittags 5 Uhr: 


Festgottesdienst 


in der altſtädtiſchen Kirche. 
Predigt: Generalſuperintendent D. Doeblin. 


Abends 8 Uhr: Familienabend im Saal des Viktoriagartens 


mit Anſprachen des Miſſionsinſpektors Axenfeld-Berlin und des z 


Miſſionsſekretärs Held⸗ Bielefeld. 


M.-G.-V. r 
Sommerfeſt 


am Sonntag den 11. September 1910, nachmittags 4 Ahr, 
in Tivoli. 


Cokal- u. Instrumental-Konzert 


Orcheſter: Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. 
Eintrittspreis: Perſon 50 Pfg., Familienkarte: 3 Perſonen 1 ME. 
Vorverkauf (Perſon 40 Pfg., Familienkarte, 3 Perſonen 80 Pfg.) bei 
Glückmann 1 0215 Artushof, Buchhandlung Westphal, Breiteſtraße und Richter u. 
Franke, Eliſabethſtraße. 
Programm mit Liedertext an der Kaſſe 10 Pfg. 


Der Vorstand. 


Schützenhaus ⸗Konzertſaal. 


Mittwoch den 7. September, 8 Uhr abends: 


Opern- und Elite-Abkend 


der Wiener 5 Dir.: Ed. Ferschnig, ehemaliges Mitglied 
der Hofkapelle Johann Strauss. 

Sehr gewähltes Programm. Sehr gewähltes Programm. 
1. Carmen⸗Marſch, Fétras, 2. Wilhelm Tell, Rossini, 3. Aida, Fantafie aus der 
gleichnamigen Oper, Verdi. 4. Sigeunermeifen, Sarasate, geſpielt von Herrn 
Konzertmeiſter Auner, 5. Ung. Rapſodie II, F. v. Liszt, 6. Kol Nidrei, Cello⸗ 
Solo, M. Bruch, vorgetragen von Herrn Dir. Ferchnig, 7. Kommt ein Vogel 
geflogen, Oehs, (Das Tonſtück ſoll Sede wie 09755 Komponiſten dieſes 
Volkslied eventl. komponiert hätten. 1. (Thema), Seb. Bach. 3. Joseph 
Haydn. 4. W. A. Mozart. 5. Johann Strauss. 6. 15 Verdi. 7. B. Wagner. 
8. Hamm.) 8. Florentiner⸗Marſch, Fucik. 


| 


usbildungskursus 


zum Eiektromonteur, Maschinenmeister und Installateur 
für elektr. Stark- und Schwachstromanlagen. 


Die staatlich konz. Elektromontenrschule Bromberg beabsichtigt in 
Thorn einen sechsmonatlichen elektrotechn. Ausbildu ungs- 
kursus in Licht- und Kraft-, Telegr- „ Telephon- und Blitzableiteran- 
lagen abzuhalten. Der Unterricht wird Praktisch und theoretisch 
an Sonntagen von 4—7 Uhr nachmittags, 

in der städt. I. demeindeschule, hier, Bäckerstr. 49 
abgehalten uud werden Anmeldungen daselbst Sonntag den 


11. September, nachm. von 4—5 Uhr durch den Leiter 
entgegengenommen. Aufnahmefähig sind gelernte Schlosser, Klempner 


usw. mit Volksschulbildung, 


. Önglische 
Damen-Kostüme 


Tailor made 


nach Mass 
tadellos, vornehm, elegant. 


. Doliva, Corn. 


100 und 50 Stück, 


— Fernſprecher 270. 


Lindenſtr. 54, 2 Wohnungen 


J Waldftr. 29 a, 2., 3 Zim. mit 


a ca. 6 große Zim., 


3 Eliſabethſtr. 10, 5 Zimmer u. 


X Ba Balkon, reichl. Zbhr., 
# N drei Pferde und Buͤrſchengelaß, zum 


Gute ſchmackhafte 


Aude 


liefert 0,25 Ztr. zu 0,60 Mk., von 1 Ztr. 
an 2 Mk. frei Haus Mittwoch und Sonn⸗ 


Gut Winkenau, Kr. Thorn. 
Telephon 597. 


Glasſpind 


und alte Möbel zu verkaufen 
Gerberſtraße 14. 
gu — von 11 5 5 . 


Dmg 
Kaufmann 
kunt gut möbl., jepar. Zimmer zum 


Angebote unter W. 300 an 
die . der ler 


Zwei aut möbl. Simmer 


per 1. Oktober 1910 zu mieten gejucht. 
Gefl. 9 87 mit Preisangabe unter 
P. S. 7, poſtlagernd Thorn. 


Zwei gut möblierte 
Vorderzimmer, 


hochpart., eventl. mit Burſchengelaß, find 

vom 1. Oktober zu vermieten. 
Riefflin Nachf.. Seglerſtr. 8. 

Möbel. Zimmer an 1—2 Herren zu ver⸗ 
mieten Seglerſtr. 7, I. Herzberg. 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 


ee Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 
Brückenſtr. 13, 8 Zimmer, 1850 
Talſtr. 24, 6—7 große Zimmer, 

gr. Veranda, Pferdeſtall und 

Burſchengelaß, 150011.10. 
Mellienſtr. 90, 2., 7 Zimmer, 130011.10. 
Fiſcherſtr. 36, 7 "Zimmer mit 

reichl. Zubehör, 120011.10. 
Brückenſtr. 11, p., 6 Zimmer, 1200 
Parkſtr. 16, 3, 6 Zim., reichl. 

Zubehör u. Etagenheizung, 110011.10. 
Mellienſtr. 89, 1., 5 Zimmer, 900 
Neuftädt Markt 11, 2., 4—5 3., 

Balkon u. Babeeineichtung, 850 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 

Balkon und Zubehör, 820 ſof. 
Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer 7 

mit Pferdeſtall, 750 
Seglerſtr. 3, hochp., 4 Zimmer, 7001.10. 
Brombergerſtr. 60, 2., 5 Zim., 6501.10. 
Talſtr. 42, p., 4 Z. reichl. 3bhr, 6501.10. 
Mellienſtr. 115, 1. u. 3. Etage, 

5—6 u. 4 Zim., m. Garten, 

Bad, Pferdeſtall u. 905 

remiſe, 900 u. 650 
Breiteſtr. 8, 2., 4 Zim. m. reichl. 

Zubehör, zu erfragen 1. Et., 6301.10. 
Lindenſtr. 54, 3 n 

4 Zimmer mit Bad 00 

Brombergerſtr. 41, 4 eier, 

Balkon mit Zubehör, 
Strobandſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 
Mellienſtr. 74, p., 3 Zimmer, 


d 3 Zimmer mit Bad, à 500 
Schillerſtr. 20, 3—4 Zimmer, 4801.10. 


Balkon und Zubehör, 4601.10. 


J Wellienſtr. 90, T Laden 4501fof. 


Leibitſcherſtr. 38, 2, 5 Sim, 4501.10. 
Friedrichſtr. 10/12, 3 Zimmer, 4201.10. 
Brombergerſtr. 66, 1.. 3 Zim., 4001.10. 
Araberſtr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 ſof. 
Neuſtädt. Markt 11, 9555 3., 2 Z., 2701.10. 
Mellienir. 90, 3., 2—3 Zim, 2501.10. 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdestall 
Mellienſtr. 74, 1 Laden u. 3 Zim., 1.10. 
Bäckerſtr. 37, 2., 1 Zimmer, 

Küche und Zubehör, 
Bäckerſtr. 37, 2., 1 möbl. Sim, 
Kloßmannſtr. 64, p., 5 Zim. m. . 

Garten u. reichl. Zubehör, 1.10. 
Heiligegeiſtſtr. 1, 1. u. 2. Et., 

je 3 Zimmer mit Balkon, 1.10. 


Schuiſtr. 22, möbl. Wohn⸗ und 


Schlafzim., n. Burſchenſtube, 1.10. 


G Gerberſtr. 12, part., 1 Zimmer 


nebſt Nebengelaß, auch zu 

Kontorzwecken geeignet, 1.10. 
Schuhmacherſtr. 12, 3., 5 Zim. 

mit reichl. Zubehör, 1.10. 


Heller Laden, 


zu jedem Geschäfte geeignet, so- 
fort zu vermieten. 
V. Zeuner, Baderstr. 28. 


Wohnung oder Villa, 
1. 10. geſ. Angeb. an 
Leutnant Schütz, Wanuſee bei Berlin, 

Kl. Seeſtraße 9. 


Wohnun 


ubehör, 

Bad, Gas, auch zur Penſion geeignet, 

zum 1. Oktober au vermieten. Näheres 
daſelbſt, im Laden. 


Herrſchaffl. Wohnung, 
Etage, von 6—7 großen eat 


Oktober zu vermieten. 
K. Bungkat, Talſtraße 24. 


5—6 Zimmer, vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 74. 


„Tie fein möbl. Wohng., 2g. Ber 


8 9b 0. Schmidt ein Jahr ae e 


iſt vom 1. 10. zu verm. Zu erfragen 
Mellienſtr. 74, Laden. 


Zwei große Zimmer, 


Küche, Entree, nebſt Stall und Keller, zu 
verm. Mocker, Sandſtr. 3, im Laden. 


— m stiſch = 
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0 den Blättern und In⸗ 
a Brüßt wurde. Am Bahnhof war Sn 
tephansplatze Pylonen errichtet. Auf dem weiten 
Generalpoſtmeiſters Stolp iſt die Geburteſtadt des 
Na 5 8 ſehr ſtattlichen 
dil Kaiſer Wil thebt ſich das Bronze⸗Reiterſtand⸗ 
le des Großen von Profeſſor 
schrift lautet! Kai { Granitſockel. Die 
mem ſiegreiche Kaiſer Wilhelm dem Großen und 
Große Tripileichen und Land Stolp. 
platz, wo 92 — waren errichtet. Auch der Markt⸗ 
ſch befindet, Sr nt 
1 5 1 
e e e a 
ein. Extrazü 
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n, di Die - 
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1 chzogen Männer und 
iſtoriſchen Feſtzuge teilnahmen, 
Schweden Ag ter, 5 un Fügen und 
W Lützow'ſche Jäger un 
ierzeit 1 1813, 1 Pärchen aus der Bieder⸗ 
des Ne: Ahr ertönte ein Choral vom 
Marienkirch is ehrwürdigen Backſteinbaues der 
6 „ wo dann ein Feſtgottesdienſt abge⸗ 

Am 11 Uhr war Feſtſitzung 
Hierbei an. Körperſchafken im Nat- 
Kaifer Wi wurde u. g. beſchloſſen, den Fonds 
90 000 Mark ilhelm⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Stiftung auf 
Veteranen zu erhöhen, die in der Stadt lebenden 
anmenſtener en 1848 bis 1870/71 von der Ein⸗ 
Vereins für zu befreien, die Sammlungen des 
Grundſtok die Heimatkunde Hinterpommerns als 
nehmen, ſo für ein ſtädtiſches Muſeum zu über⸗ 
n Einlamfliem Stöheres Gelände zur Errichtung 
Gärten für Ae n Zweifamilienhäuſern mit 


Preisen Bereitzuft n oder zu niedrigen 
ittags klärte 


ſich das Wetter auf. Auf dem 


Ste 
f Fenhansplatz hatten im weiten Viereck um das 


mal die Kriegsveteranen Aufſt om⸗ 
fl { ellung genom⸗ 
ſekletdeten fl Kaiſerzelt eine Gruppe 900 weiß⸗ 
der einen Mädchen, ferner die Vertreter 
bi mit dem neuernannten Oberbürger⸗ 
5 isherigen Erſten e Zielke, 
Nr von al die Geiſtlichkeit, Oderpräſident Frei⸗ 
agenſen 25 ahn, kommandierender General von 
Meifter eb Landrat Or von Brüning, die Bürger⸗ 
Keeiſes der redjbazitädte, die Vertretung des 
Boeſe Wer andſäſſige Adel, Bildhauer Profeſſor 
erhalten en Noten Adlerorden dritter Klaſſe 
aren ie ate. Anter Glockenläuten und Fan⸗ 
ores ſchm ttochsritter von der Galerie des Neuen 
das Gefol elterten, nahten die Majeftäten und 
un 555 an Automobilen vom Bahnhof, wo fie 
Kürmigen 9 inuten eingetroffen waren, unter 
fi er Blücherhuſare 1 8 11 7 1 
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mehr darin. 
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ged. auf er Mes hat fie unten nicht getrunken 
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35 machte raſch das Bett und zog die 

, e e Fe zu. 
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worde . wetemmende Angſtgefühl los zu 
ollte. ches ſich ihr auf die Bruſt legen 
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Banden gnädige 


ein!“ Frau muß in den Garten ge⸗ 


md: „Sie „antwortete Mamſell Gieſe 
e Sie war nicht mehr hier, als ich 
der ertraut 8 5 

war Erde 1 hob ein Tuch auf, welches auf 
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auf 


Die Kaiſerin | 


chor, verſtärkt durch den Männergeſangverein, 105 
„Großer Gott, wir loben dich.“ Hierauf hielt Ober⸗ 
bürgermeiſter Zielke die Feſtrede, in der er den 
Majeſtäten für ihr Erſcheinen den Dank der Stadt 
und des Landkreiſes Stolp ausſprach und hervor⸗ 
hob, daß mit froher Begeiſterung aller Herzen dem 
erhabenen Herrſcherpaar Pommerns entgegen⸗ 
ſchlügen. Redner gab dann einen kurzen Rückblick 
ie 600jährige Geſchichte der Stadt, erwähnte 
die Förderung, die der Große Kurfürſt und 
Friedrich der 1 der Gegend hätten angedeihen 
laſſen, ferner die Beſuche Kaiſers Wilhelms I. und 
Kaiſer Friedrichs als Kronprinz in Stolp, und 
fuhr fort, unter dem Segen des Friedens habe 
Stolp einen überraſchenden Aufſchwung genommen. 
Das Denkmal ſei aus freiwilligen Beiträgen in 
Stadt und Land errichtet. Auf dem Sockel ſtänden 
die Namen derer, die in echter pommerſcher Treue 
ihr Leben für König und Vaterland dahingegeben 
hätten. Das Denkmal ſolle ein Zeichen dafür ſein, 
daß König und Volk zuſammengehörten in guten 
und böſen Tagen, in Sonnenſchein und Sturm, im 
Leben wie im Tode. Stolp werde eingedenk 
bleiben, daß es immer eine deutſche Stadt ſein und 
bleiben werde in Denken, Fühlen und Handeln, 
in Liebe und Treue zum Kaiſer und ſeinem Haufe. 
Redner erneuerte das Gelübde der Treue und erbat 
die Erlaubnis zur e 

Als die Hülle fiel, ſalutierte der Kaiſer, die 
Ehren⸗Eskadron präſentierte, Oberbürgermeiſter 
Mut brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, die 

uſik ſpielte die Nationalhymne. Der Kaiſer 
dankte dem Oberbürgermeiſter durch Händedruck, 
beſichtigte mit der Kaiſerin das Denkmal und zog 
dann zahlreiche Anweſende ins Geſpräch, während 
die Kaiſerin eine Anzahl Damen ſich vorſtellen ließ. 
Dann ſchritt der Kaiſer die Front der Kriegs⸗ 
invaliden ab, ſprach viele alte Leute freundlichſt 
an, nahm den Vorbeimarſch der Ehren⸗Eskadron ab 
und ließ darauf den hiſtoriſchen Feſtzug defilieren. 

Der Feſtzug war glanzvoll, reichhaltig und 
geſchickt arrangiert. Zahlreiche Feſtwagen mit 
hübſch geſtellten Gruppen wurden unterbrochen 
durch Reihen von Fußgängern und Reitern. 
eien n Kapellen führten die einzelnen Ab⸗ 
teilungen an, Herolde und Fanfarenbläſer eröff⸗ 
neten den Zug. Der hiſtoriſche Teil begann mit 
den Slawen vom Jahre 1013. Beſonders wirkungs⸗ 
voll war die Gruppe vom Jahre 1310: Ver⸗ 
leihungen des Stadtrechtes durch den 48 in 
von Brandenburg. Darauf folgten: der Einzug 
des Großen Kurfürſten und der Kuxfürſtin Eule 
Henriette im Jahre 1654, Königin Luiſe mit 
Stolper Kadetten 1810, freiwillige Turner und 
Studenten, ſich zu den Fahnen ſtellend 1813. Im 
zweiten Teile des Zuges marſchierten die Innungen 
mit ihren Emblemen, die Schützen, der Marine⸗ 
verein, Arbeiter⸗ und Handwerkervereine, Fabrik⸗ 
angeſtellte und eine Vertretung der Gemeinde 
Stolpmünde mit einem Rettungsboot auf dem 
Feſtwagen. Am Denkmal wurden Kränze nieder⸗ 
gelegt. 

Die Majeſtäten begaben ſich ins Rathaus, 
wo im Magiſtratsſaal der Oberbürgermeiſter 
Zielke einen Ehrentrunk mit einer An⸗ 
ſprache überreichte, in welcher er verſicherte daß 
die ſtädtiſchen Körperſchaften in ihrer Arbeit für 
die Vaterſtadt und engere Heimat den Blick auch 
für weitere Kreiſe offen hielten, vor allem für das 
Wohl und Wehe des geliebten preußiſchen und des 
deutſchen Vaterlandes. Ihre Richtſchnur ſei der 
Wahlſpruch über dem Portal des Rathauſes „Feſt⸗ 
ſtehn immer, ſtillſtehn nimmer“, Der Kaiſer 


egiments trug, ſchritt ergriff den Pokal und hielt folgende Rede: 


„Ich bitte Sie, im Namen Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und in meinem Namen den herz⸗ 
lichſten und tiefgefühlteſten Dank für den be⸗ 
geiſterten Empfang an die Bürgerſchaft der 
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HS, ch — ich — begreife das eigentlich 
auch nicht!“ ſtotterte die Mamſell verwirrt. 

Beide ſahen ſich an. 

Das Brautkleid, welches Hertha heute an⸗ 
legen ſollte, lag noch genau ſo ſauber da, wie 
am Abend vorher, glatt, ſchön und glänzend. — 

Gertrautes feine Mädchenhand glitt zart 
über die weiche Seide. Ein wehmütiges 
Lächeln umzitterte ſekundenlang ihre Lippen. 

Da ſties Mamſell Gieſe einen Schrei aus. 

Sie war zufällig an den Schreibtiſch heran⸗ 
getreten und ſah dort einen Brief liegen, der 
Hertha Goernes Handſchrift trug. 5 

„An den Herrn Amtmann von Steinried!“ 
las ſie mechaniſch, doch laut genug, daß Ger⸗ 
traute ſie verſtand. 

„Herr Gott, — was — was — bedeutet 
das?“ 7 

Die alte, treue Mamſell und das junge, 
liebliche Mädchen blickten einander erſchrocken 
in die Augen. Sie fühlten die dunklen 
Schwingen eines großen Unglückes über ſich — 
das allen Glanz verfinſtern und die Lichter der 
Hochzeitsfreude jäh auslöſchen würde. — 5 

Gertraute ging langſam zur Tür, aber mit 
ſo ſchweren Schritten, als ob ſie Bleigewichte 
an den Füßen hätte. g 

Mamſell Gieſe ſtand wie erſtarrt da. Sie 
dachte plötzlich wieder an die unruhige Nacht, 
die ſie gehabt hatte. — 

Es vergingen wohl zehn Minuten. 

Endlich kam der Amtmann. 

Gertraute und Agnes folgten ihm. f 

„Was iſt denn geſchehen, Mamſell?“ fragte 
Steinried beunruhigt: „Ich habe meine 
Tochter garnicht verſtanden!“ 5 \ 

„Ich weiß ja auch nicht!“ ſagte die Wirt: 
ſchafterin jtodend: „Keiner weiß — aber die 
— unſer gnädiges Frauchen iſt fort — und hier 
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Chorn, Mittwoch den 7. September 1910. 
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28. Jahrg. 


Stadt Stolp zu übermitteln. 


dienſte ſeiner Kinder. Ich bin 15 
kommen, als die Stadt Stolp ſich 


meinem 
enthüllen 
ie en Fühlens 


gegeben, welcher 


weiſt, daß 


Hohenzollern gekommen iſt. 
wickeln können, 
fernerhin in 


wickelun 
überbli 


widmen kann. 


orfahren hochgehalten werden. 


der Stadt dieſen Pokal leere.“ 


teilnahm. Hierbei hielt 
Brüning eine Anſprache. 
darauf den Tee bei 
Carſtnitz. Darauf kehrte ſie nach Stolp zurück und 
reiſte vom Bahnhofe Stolp um 4 Uhr 30 Min. 
mit Sonderzug nach Wildpark, wo ſie abends 
11 Uhr 40 Min. eintraf. Der Kaiſer 


Landrat Dr. 


Begeiſterung begrüßt. 
beſichtigte eingehend das Gut Schmolſin, das durch 
ſeine Meliorationsanlagen auf früherem Moor⸗ 


lande bekannt und hervorragend iſt, unter Führung 


e Krahmer. Aufſchüttung, Drai⸗ 
nage, elektriſcher Betrieb haben großzügigen Acker⸗ 


des Forſtmeiſters 


bau ſowie Vieh⸗ und Pferdezucht hier ermöglicht. 
Der Kaiſer ſah auch 7915 te 
meiſter Krahmer und kehrte dann nach Stolp zurück, 
von wo er um 7% Ahr abends im Sonderzuge 
nach Pröckelwitz zum Jie eue beim 
Fürſten Dohna abre iſt e. ie Ankunft in 
Pröckelwitz erfolgte abends 11 Uhr 38 Minuten. 
In Stolp war abends 6 Uhr großes Feſt mahl 
im Schützenhauſe. Die Stadt war glänzend il u⸗ 
mintiert, die Stolpe⸗Ufer waren beleuchtet. 


Am Dienstag werden die Feſtlichkeiten fortgeſetzt. 


F ̃¶— .U— ⁵⅛—?Zxesn .. TEEN SETNETTICETE RER EINER. 


Heer und Flotte. 


Die erſte deutſche Dreadnought⸗ 


Diviſion. Das neue Linienſchiff der Dread⸗ 


nought⸗Klaſſe „Poſen“ iſt Montag Morgen von 
Wege um Skagen nach ſeiner 


Kiel auf dem 
Station Wilhelmshaven abgegangen. „Poſen“ 
und die vor acht Tagen nach Wilhelmshaven in 


See gegangene „Rheinland“ werden nach Beendi⸗ 
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— hier — liegt ein Brief für den Herrn Amt⸗ 
mann!“ 

Steinried ſtieg das Blut dunkel in das 
Geſicht. Haſtig griff er nach dem Schreiben und 
riß den Umſchlag ab. — 

Hertha ſchrieb an ihn: 

„Lieber Vater! ö 

Ich kann nicht mehr, ich gehe! Glaube 
mir, ich habe gekämpft in aller Stille, Tag 
und Nacht! Ich weiß ja, was ich Guido antue, 
ich weiß, was ich Dir tue! 

„Ich komme mir ſelbſt ſo erbärmlich vor. 
Für Guido hatte ich ſtets die höchſte Achtung 
und doch kann ich ſein Weib nicht werden! 

Einſt habe ich Gebhard von Herzen geliebt, 
allein, erſt jetzt weiß ich, daß es eine Liebe 
gibt, die ſtärker iſt, als alle Vernunft. Eine 
Liebe, an der man vielleicht zugrunde geht, 
die man aber nicht läßt, ſo lange man atmen 
kann. 

Und Einer hat mich gerufen mit dieſer 
ſtarken Liebe und ich gehe zu ihm — ob in 
den Himmel — ob in die Hölle — ich gehe, 
weil ich gehen muß! 

Ich werde Max Carenz Frau. Wir haben 
uns wiedergeſehen. Wir gehören zuſammen. 
Dieſe Nacht wird uns die See das Hochzeits⸗ 
lied rauſchen! 

Damit bin ich für Euch tot, Vater, ich weiß 
es. Der Sohn des Griechen und der Gauklerin, 
— der fahrende Sänger — iſt in Deinen 
Augen kein Menſch. 5 

Fluche mir nicht, Vater, — um meines 
Kindes willen nicht. Ich muß Ellen vorläufig 
noch in Deinen Händen laſſen. Wir reiſen nach 
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Italien. Sobald wir zurückkehren, wird die 


Kleine abgeholt. MB 
Zeige Guido dieſen Brief. Vielleicht verſteht 
er und verzeiht, hilf ihm, daß er überwindet, 


Wir ſind mit 
Freuden der Einladung der Stadt gefolgt. um 
auch dieſen Landesteil zu beſuchen, deſſen Treue 
erprobt iſt während ſeiner Zugehörigkeit zu 
unſerem Hauſe, beſonders auch durch die Waffen⸗ 
lieber ge⸗ 
den Tag 
unſeres Beſuches dazu ausgeſucht hat, um das 
jefigen Großvater gejegte Denkmal zu 
Die Stadt hat damit einen en 
er 
ürgerſchaft in jeder Beziehung Ehre macht. 
Die lange Geſchichte, die die Stadt Stolp hinter 
ſich hat, teilweiſe voller ſchwerer Prüfungen, be⸗ 
i die Bürgerſchaft niemals in ihrer 
Treue zu unſerem Hauſe gewankt hat, von dem 
Zeitpunkte an, wo ſie unter die Herrſchaft der 
Daß die Stadt im 
Laufe der letzten Jahrzehnte ſich jo ſchön hat ent⸗ 
iſt von Ihnen zutreffend dem 
langandauernden Frieden zugeſchrieben worden. 
Ich hoffe von ganzem Herzen, daß die Stadt auch 
uhe und Frieden ſich ihrer Ent⸗ 
Soweit mir ein kurzer 
hat zeigen können, habe ich mich über⸗ 
Boge daß auch bei Ihnen die Traditionen der 
Ich freue mich, 

Ihnen zum Bau des Rathauses Glück wünſchen 
10 können, in welchem ich nunmehr auf das 
ohl, die Zukunft und die weitere Entwickelung 


Hierauf beſichtigte der Kaiſer die Räume des 
Rathaufes und trug ſich mit der Kaiſerin in das 
Goldene Buch der Stadt ein, welches dieſer zu dem 
Feſttage vom Regiment Blücherhuſaren geſchenkt 
worden iſt. Die Kaiſerin beſuchte darauf die 
Marienkirche und die Schloßkirche und fuhr dann 
nach Deutſch⸗Carſtnitz, wo ſie an der Grundſtein⸗ 
legung des Kreiskrankenhauſes für Tuberkulöſe 
von 
Die Kaiſerin nahm 
errn von Puttkamer⸗Deutſch⸗ 


mit den 
Herren des Gefolges begab ſich vom Rathaus in 
Automobilen nach dem Fideikommißgut Schmolſin. 
Beide Majeſtäten wurden überall mit herzlichſter 
Seine Majeſtät der Kaiſer 


N ! die modernen Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer, nahm eine Erfriſchung beim Forſt⸗ 


gung der Herbſtmanöver anſtelle von „Zähringen“ 
und „Wittelsbach“ in das erſte Geſchwader der 
Hochſeeflotte eingeſtellt. Die Schiffe bilden dann 
mit „Naſſau“ und „Weſtfalen“ die erſte vollzählige 
Diviſion der Dreadnoughts. 
Dreadnought⸗Zerſtörer. Im Kriegs⸗ 
ſchiffbau ſteht, dem „Vorwärts“ zufolge, eine 
wichtige Umwälzung bevor. In Deutſchland wie 
in England arbeite die Admiralität ſeit einiger 
Zeit fieberhaft an der Konſtruktion eines kleinen 
Panzerſchiffes, das als Zerſtörer den größten 
Kriegsſchiffen gegenübertreten ſoll. Das Schiff 
ſoll 86 Meter Länge und 14 Meter Breite erhalten 
und nur wenig über den Waſſerſpiegel hervor⸗ 
ragen. Die Panzerung ſoll jo ſtark fein, daß ein 
Durchſchlagen von Geſchoſſen faſt unmöglich wird. 
Das Schiff habe einen Geſchütztuſm mit zwei 
Rieſengeſchützen von großer Feuergeſchwindigkeit. 
An die Stelle der Dampfmaſchinen und Seffel: 
anlagen treten vier Exploſionsmotore. Die ganze 
Bauart dieſer gleichſam wieder aufgelebten Moni⸗ 
tore iſt derart, daß ſie zu rückſichtsloſem Angriff 
auf große Schiffe geeignet ſind und auch einen 
derben Rammſtoß nicht zu ſcheuen brauchen. 
Der „Poſt“ wird von „fachmänniſcher Seite“ mit⸗ 
geteilt, daß die Ausführungen des „Vorw.“ den 
Stempel der Lächerlichkeit tragen. Der Typ eines 
Schiffes, wie er in dem Artikel des „Vorw.“ ge⸗ 
ſchildert werde, ſei bei den hohen Anforderungen, 
die heute nicht nur an die Seetüchtigkeit und die 


eines Kriegsſchiffes geſtellt werden, direkt unmög⸗ 
lich. Zu Beſorgniſſen liege deshalb nicht die 
geringſte Veranlaſſung vor. 

Wie die Pariſer Blätter melden, hat der 
franzöſiſche Kriegsminiſter 30 Aeroplane 
beſtellt, darunter 10 Ein⸗ und 20 Zweidecker, 
die vor Ablauf des Jahres zu liefern ſind. Die 
Flugmaſchinen müſſen ein Mindeſtgewicht von 
300 Kilogramm tragen, eine Minimalgeſchwindig⸗ 
keit von 60 Kilometer in der Stunde beſitzen und 
in einem Fluge mindeſtens 300 Kilometer zurück⸗ 
legen. Für ſolche Aeroplane, deren Geſchwindigkeit 
60 Kilometer überſteigt, werden die Erbauer eine 
beſondere, mit der Kilometerzahl wachſende Prämie 
erhalten. Sieben von den Zweideckern ſollen ſo 
gebaut werden, daß ſie außer dem Lenker noch 
zwei Paſſagiere aufnehmen können. 


Armee 60 Aeroplane beſitzen. 


Der bdiehbeſtand 
des deutſchen Reiches 


hat ſich während der letzten 25 Jahre bedeutend 
vermehrt. In dem Zeitraum 1883 bis 1908 iſt 
der Rindviehbeſtand von 15 787 000 auf 20 631 000 
Stück und der Schweinebeſtand von 9 206 000 auf 
22 147 000 Stück geſtiegen. Die Zahl der Schafe 
hat ſich dagegen von 19 190 000 auf 7 704 000 ver⸗ 
mindert, während eine Vermehrung der Ziegen von 
2641000 auf 3534000 Stück eingetreten iſt. In 
dem gleichen Zeitraum hat ſich allerdings die Be⸗ 
völkerung des deutſchen Reiches von 46 auf 63 Mil⸗ 
lionen, alſo um 37 v. H., vermehrt, und zweifellos 
wird heute auch pro Kopf mehr Fleiſch verbraucht, 
als vor 25 Jahren. Der Bevölkerungszunahme 
von 37 v. H. ſteht eine Zunahme des Rindvieh⸗ 


am Ende will es Gott, daß Gertraute ihm ein 
guter Engel wird. 

Ich werde Euch alle nie vergeſſen, nie, wie 
unſre alten Eichen rauſchen. — 

Lebe wohl, Vater, küſſe meine Schweſtern 
und mein ſüßes Kind und verachte mich nicht 
zu ſehr. Denke an Mutter und wie ſie ſo gut 
war. 

Sie würde vergeben, vergib auch Du- 

Deiner Tochter, Hertha!“ 

Langſam ließ der Amtmann den Brief 
ſinken, als er ihn zuende geleſen hatte. Aus 
ſeinem Geſicht ſchien jeder Blutstropfen ge⸗ 
wichen zu ſein. 

Anngſtlich näherten ſich ihm Gertraute und 
Agnes, um ihn zu ſtützen, denn ſeine zittern⸗ 
den Hände griffen ins Leere. 

„Vater, lieber Vater!“ rief Gertraute er⸗ 
ſchrocken: „Was iſt geſchehen? Warum ging 
Hertha von uns?“ g 5 
„Schweig ‚nenne dieſen Namen nicht 
mehr!“ gebot da Steinried in ſtrengem Tone: 
„Eure Schweſter iſt tot für Euch!“ 

Die jungen Mädchen ſahen ſich entſetzt an. 
„Tot, Vater?“ ſtammelte Agnes er⸗ 
ſchauernd: „Warum?“ 

„Weil ſie mir eine ungeheure Schmach an⸗ 
getan hat, die nie wieder gut gemacht werden 
kann, weil ſie eine Wortbrüchige iſt, die Treue 
und Ehre in den Staub tritt — eine — eine 
— Dirne, die bei Nacht und Nebel mit einem 
fahrenden Komödianten aus ihrem ehrbaren 
Vaterhaus entfloh!“ Der Amtmann ſchrie die 
Worte förmlich heraus, und ſein Geſicht, das 
vorher totenbleich war, wurde jetzt dunkelrot. 

„O Gott!“ Gertraute wurde ganz blaß und 
ein paar große Tränen rannen über ihr 
Geſicht: „Was wird Guido dazu ſagen? Der 
arme, arme Guido!“ 


Gefechtskraft, ſondern auch an den Aktionsradius 


Bis zum 
Ende des Jahres wird die franzöſiſche' 
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beſtandes um nur 30,7 v. H., dagegen eine Zu⸗ 


nahme des Schweinebeſtandes um 140,6 v. H. gegen⸗ 


über, wobei aber wieder der ſtarke Rückgang des 
Schafbeſtandes ſchwer ins Gewicht fällt. Von 
einigem Einfluß auf die Fleiſchverſorgung Deutſch⸗ 
lands iſt auch der Umſtand, daß inzwiſchen die 


Einfuhr von ausländiſchem Schlachtvieh und 
Fleiſch weſentlich eingeſchränkt worden iſt. Anter 


den verſchiedenen Ländern der Erde ſteht Deutſch⸗ 
land an Rindviehbeſtand an fünfter, an Schweine⸗ 
beſtand an zweiter Stelle. Nach den neueſten Zäh⸗ 
lungen haben Britiſch⸗Indien 111,63 Millionen, 
die Vereinigten Staaten 69,08 Millionen, das 
europäiſche Rußland 36,54 Millionen, Argentinien 
29,12 Millionen, Deutſchland 20,63 Millionen, 
Sſterreich⸗Angarn 15,75 Millionen, Frankreich 
14,24 Millionen, Britiſch⸗Auſtralien 11,96 Mil⸗ 
lionen, Großbritannien und Irland 11,72 Mil⸗ 
lionen, Kanada 7,23 Millionen, Uruguay 7,03 Mil⸗ 
lionen, Italien 6,20 Millionen Stück Rindvieh. 
Der Beſtand an Schweinen beträgt in den Ver⸗ 
einigten Staaten 47,78 Millionen, in Deutſchland 
22,15 Millionen, im europäiſchen Rußland 11,04 
Millionen, in Sſterreich⸗-Angarn 9,47 Millionen, 
in Frankreich 7,20 Millionen, in Großbritannien 
und Irland 3,53 Millionen Stück. In der Schaf⸗ 
haltung ſtehen Britiſch⸗Auſtralien mit 108 Mil⸗ 
lionen, Argentinien mit 67,2 Millionen, die Ver⸗ 
einigten Staaten mit 57,2 Millionen, das euro⸗ 
päiſche Rußland mit rund 47 Millionen, Groß⸗ 
britannien und Irland mit 31,8 Millionen Stück 
an der Spitze. Außer dieſen Ländern haben noch 
Frankreich, Italien, Sſterreich⸗Angarn, Spanien, 
Bulgarien, Uruguay, Britiſch⸗Indien, Algier und 
Kapland einen größeren Schafbeſtand, als Deutſch⸗ 
land. . — x. 


Arbeiterbewegung. 


Die Lohnbewegung der Kiſten⸗ 
macher und Kofferarbeiter Groß⸗ 
Berlins, die anfangs eine drohende Geſtalt 
annahm, iſt zu Ende. Es iſt ein Tarif mit 
den Arbeitgebern vereinbart, der für die Dauer 
eines Jahres eine Verkürzung der Arbeitszeit und 
eine Erhöhung des Lohnes bringt. 

Zum Werftarbeiterſtreik. Die Ar⸗ 
beiter der Stettiner Vulkanwerft, die 
bisher im Einverſtändnis mit den Arbeiterführern 
ſich am Streik noch nicht beteiligten, beſchloſſen in 
zwei großen Verſammlungen, Montag früh die 
Arbeit ebenfalls einzuſtellen. Es handelt ſich um 
etwa 1850 Mann. Damit wäre auch die Vulkan⸗ 
werft gänzlich ſtillgelegt. 

Die usſperrung im engliſchen 
Schiffbau. Zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern im Schiffbaugewerbe ſchweben Verhand⸗ 
lungen zum Zwecke der Herbeiführung einer 
Einigung. Es handelt ſich beſonders um die 


Forderung der Arbeitgeber, daß von ſeiten der 


Arbeiter die Verſicherung abgegeben wird, eine 
Wiederholung der Ausſtände in denjenigen Zweigen 
des Schiffbaugewerbes, die von der Ausſperrung 
betroffen find, zu unterlaſſen. 


Im walliſiſchen Kohlenrevier 


ſtreiken 10000 Arbeiter ohne Kündigung. 


— k.k.... ——— 


Provinzialnachrichten 


i. Culmſee, 5. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt geſtern Abend aus Anlaß des 
Sedantages im großen Saale des deutſchen Vereins⸗ 
hauſes „Villa nova“ einen zahlreich beſuchten Sedan⸗ 
appell ab. Der ſtellvertretende Vorſitzer, Herr Gym⸗ 
naſialdirektor Remus, gedachte zu Beginn desſelben der 
großen Ereigniſſe vor 40 Jahren. Er ſchilderte den 
Sedantag als einen Tag der Freude, des Dankes und 
der ernſten Mahnung und ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem dreifachen Hoch auf den oberſten Kriegs» 
herrn. Nach Aufnahme von 3 neuen Mitgliedern gab 
——.—.... . 

„Er wird es tragen, wie ein Mann!“ ant⸗ 
wortete Steinried erbittert: „Der Himmel hat 
es gut mit ihm gemeint, weil er ihn vor der 
Ehe mit einer Anwürdigen bewahrte! Weine 
nicht um die, ſie iſt keine Träne wert!“ 

„Ach Vater!“ 

„Nein!“ Das Geſicht des Amtmannes wurde 
ſo ſtreng, als wäre er aus Stein gemeißelt. 
„Mamſell“ — wandte er ſich dann an die 
Wirtſchafterin: „Entfernen Sie alle Blumen 
und allen Schmuck von unſerm Hauſe und aus 
den Zimmern, Die Hochzeit findet nicht ſtatt. 
Den geladenen Gäſten müſſen wir Abſage⸗ 
telegramme ſchicken!“ 

„Ja!“ ſagte Mamſell Gieſe mechaniſch. Sie 
war wie vom Donner gerührt. Die Füße ge⸗ 
horchten ihr kaum. Wie war es denn nur 
möglich? Wie konnte die junge Frau ſo 
handeln? 

Thora und Mieke ſtanden unten im Flur 
von ihren Kindern umringt — die Hände voll 
Blumen, welche fie nach dem Speiſeſaal tragen 
wollten. 

Da kam Mamſell Gieſe die Treppe herunter 
und winkte den Frauen ab. 

„Keine Blumen mehr!“ ſagte ſie ſtockend: 
„Der Herr Amtmann will ſie nicht ſehen! Es 
gibt keine Hochzeit!“ 

„Was iſt denn geſchehen?“ fragte Thora 
beſtürzt. 5 

„Ein großes Unglück!“ rief die Mamſell 
ſchluchzend: „Ein großes Unglück!“ 

Mieke dachte an Hertha. 

„Die Braut?“ fragte fie unſicher. 

Es iſt alles aus, alles aus!“ Mamſell 
Gieſe weinte herzbrechend. — — i 

5 „Wo iſt Mama?“ fragte da Ellen, ihre 
dünnen Armchen wild um den Hals der Wirt⸗ 


ſchafterin werfend: „Ich will zu meiner 
Mama!“ 


Kamerad Polaszek einen kurzen Überblick über die 
zweite Hälfte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges. An⸗ 
ſchließend hieran gedachte der Vorſitzer der anweſenden 
Veteranen. Im weiteren Verlaufe des Appells über⸗ 
mittelte der Vorſitzer dem Kameraden Polaszek zu der 
ihm allerhöchſt verliehenen Ordensauszeichnung die 
Wünſche des Vereins. Bei Liedergeſang und fröhlicher 
Unterhaltung blieben die Kameraden noch längere Zeit 
zuſammen. — Der Männergeſangverein „Liederkranz“ 
veranftaltete am Sonnabend im Saale des Geſellſchafts⸗ 
gartens unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder 
einen Familienabend. Bei Liedervorträgen und Tanz 
blieben die Teilnehmer bis gegen Mitternacht in der 
fröhlichſten Stimmung beiſammen. — In der Zeit vom 
3. bis 8. Oktober d. Is. wird unter Leitung des Ober⸗ 
lehrers Herrn Memers für die Lehrer des Kreisſchul⸗ 
inſpektionsbezirks Culmſee ein Turn⸗ und Spielkurſus 
abgehalten. 


e Brieſen, 5. September. (Verſchiedenes.) Zum Ge⸗ 
dächinis der Königin Luiſe wurde geſtern Abend im 
Vereinshauſe ein Familienabend veranſtaltet. Herr 
Superintendent Doliva ſchilderte packend das Leben der 
unvergeßlichen Königin. Kinder der Oberklaſſen der 
evangeliſchen Stadtſchule führten lebende Bilder aus 
ihrem Wirken vor. — Im Stall des Anſiedlers Friedrich 
Schmidt II in Roſenthal brach heute früh etwa um 
3 Uhr ein Brand aus, der den Stall bis auf die Reſte 
der Umfaſſungswände einäſcherte. Wie Herr Schmidt 
annimmt, iſt der Brand durch dieſelben Perſonen ange⸗ 
legt, die ihm vor 2 Tagen bei einem Einbruchsdiebſtahl 
ein Gewehr mit Patronen und eine Damenuhr geſtohlen 
haben. Der Anſiedler Jakob Krüger in Pfeilsdorf 
wollte aus ſeinem Dreſchkaſten durch Drehen der Welle 
Getrelderückſtände entfernen; hierbei griff er fehl und 
kam mit der rechten Hand zwiſchen die Kammräder. 
Dabei wurden ihm 2 Finger abgequetſcht. — Der Be⸗ 
ſitzerſohn Anton Zielaskowski in Hochdorf wollte beim 
Sprengen von Feldſteinen, als eine Pulverladung ſich 
nicht entzündete, das Pulver wieder ausbohren. Dabei 
entzündete ſich das Pulver, und dem Z. wurden von 
den Steinſplittern drei Finger bis auf die Knochen auf⸗ 
geriſſen. 

Elbing, 4. September. (Eine Ehrung der 
Kriegsveteranen) fand geſtern Abend im Gewerbe⸗ 
haus durch den hieſigen Kriegerverein ſtatt. Nach⸗ 
dem ſchon am Freitag aus den Überſchüſſen des 
patriotiſchen Feſtſpiels „Barbaroſſas Erwachen“ 
an 46 Veteranen 1050 Mark verteilt worden 
waren, wurde geſtern auf Koſten der Kaſſe des 
Kriegervereins ein Feſtmahl für die Veteranen 
veranſtaltet. Es nahmen an dem Feſteſſen von 
den hieſigen 132 Veteranen 120 teil, außerdem 
die Herren Landgerichtspräſident Geheimer Ober⸗ 
Juſtizrat Dau, Geheimrat Zieſe, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Merten, Ganitätsrat Dr. Bleyer, 
Landrat Graf Poſadowsky uſw. und 30 Reſerve⸗ 
offiziere. Das Kaiſerhoch brachte Herr Geheimer 
Ober⸗Juſtizrat Dau aus. Herr Profeſſor Schulz, 
der Vorſitzer des hieſigen Kriegervereins, begrüßte 
die Erſchienenen und feierte die Veteranen; ihnen 
galt ſein Hoch. Namens der Veteranen dankte 
Herr Landgerichtsrat Neumann⸗ Hartmann 
für die Ehrung. 


Danzig, 3. September. (Verſchiedenes.) Die 
Beerdigung des in Berlin im 92. Lebensjahre 
geſtorbenen Hiſtorienmalers Franz Steffens fand 
heute Vormittag unter Beteiligung der weiteſten 
Kreiſe auf den vereinigten Friedhöfen an der 
großen Allee ſtatt. Vertreten waren die ſtädtiſchen 
Körperſchaften, der Magiſtrat durch die beiden 
Bürgermeiſter, außerdem nahm eine Anzahl 
Stadtverordneter an der Beerdigungsfeier teil. — 
Für den 2. Oktober veranſtaltet der weſtpreußiſche 
Reiterverein auf dem Danzig⸗Zoppoter Rennplatze 
ſein letztes diesjähriges Pferderennen. Nennungen 
für dasſelbe ſind bis zum 9. September an die 
Geſchäftsſtelle in Langfuhr (Hauptſtraße 59) zu 
richten. — Trotz des großen Verkehrs in den 
Kaiſertagen waren hier faſt gar keine Unfälle zu 
verzeichnen. In unſerer Schweſterſtadt Königsberg 
mußten während der dortigen Kaiſertage beinahe 
zweihundert Perſonen Hilfe auf den Unfallſtationen 
nachſuchen. In den von den Königsberger 
Sanitätskolonnen und der Helferinnenabteilung 
vom Roten Kreuz errichteten Unfallſtationen wurden 
84 Fälle behandelt und von den auf den Straßen 
aufgeſtellten Poſten weit über 100 Erkrankte. In 


den weitaus meiſten Fällen handelte es ſich um 
Ohnmachten und leichte Verletzungen. 

Danzig, 5. Septbr. (Verſchiedenes.) General 
v. Mackenſen, der kommandierende General des 
17. Armeekorps, welches er ſeit drei Jahren führt, 
ſoll nach Beendigung des Kaiſermanövers zum 
General⸗Inſpekteur der Kavallerie auserſehen ſein. 
Die Nachricht iſt nicht unbegründet, aber doch mit 
Vorbehalt aufzunehmen, da erſtens Herr von 
Mackenſen ſchon wiederholt für weitere hohe mili⸗ 
täriſche Poſten, u. a. als Chef des Militärkabinetts, 
genannt iſt. Nach Information an zuſtändiger 
Stelle wird mitgeteilt, daß General v. Mackenſen 
das Kommando des 17. Korps noch einige Jahre 
behalten wird. — Der Magiſtrat als Patron der 


Kirche zu St. Johann wählte von den ihm präſen⸗ R 


lierten zwei Kandidaten für die zweite Pfarrſtelle 
Herrn Pfarrer Schwandt aus Groß⸗Loßburg. — 
Der Privatſekretärin im Danziger Hof, Frau 
Maria Lindemann, hat der Kaiſer eine goldene 
Broſche als Geſchenk überreichen laſſen. 
Neidenburg, 3. September. (Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) beſchloß, aus Anlaß der 
40 jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan den 
hier ortsangehörigen Kriegsteilnehmern eine ein⸗ 
malige Ehrengabe von je 10 Mark zu bewilligen. 
Hohenſalza, 2. September. (Wegen Dieb⸗ 
ſtahls) war der Händler Paul Cieſchinski aus 
Bachau bei Thorn vor dem hieſigen Schöffengericht 
angeklagt. Er hat am 5. Juli d. Is. auf dem 
Jahrmarkte in Argenau ein Pferd an den Eigen⸗ 
tümer Dziwalski aus Leibitſch verkauft und nach 
Empfangnahme des Kaufgeldes das Pferd ander⸗ 
weitig verkauft. Der Angeklagte mußte leider 
aus tatſächlichen und rechtlichen Gründen freige⸗ 
ſprochen werden, weil das Pferd trotz Zahlung 
des Kaufgeldes noch nicht durch Übergabe in den 
Beſitz des Dziwulski übergegangen und folglich 
noch nicht eine fremde bewegliche Sache war. 
Betrug oder Unterſchlagung konnte gleichfalls 
mangels Beweiſes nicht angenommen werden. 
Eine Schädigung des Dziwulski hat nicht ſtattge⸗ 
funden, weil dem Cieſchinski das Geld abgenommen 
und dem Cziwulski zurückgegeben worden iſt. 


Hohenſalza, A. September. (Den Verletzungen er⸗ 
legen.) Die Frau des Fleiſchermeiſters Grybski, die 
vor einigen Tagen infolge der Exploſion einer Spiritus⸗ 
flaſche verunglückte, iſt im Krankenhauſe ihren ſchweren 
Brandwunden erlegen. 


Schneidemühl, 4. September. (Zu einer gewaltigen 
nationalen Kundgebung) geſtaltete ſich die heutige Sedan⸗ 
feier, an der ſich alle Deutſchen unſerer Stadt beteiligten. 
Ein Ehrentag für die Veteranen ſollte es ſein, Vereine, 
Innungen, Behörden uſw. wetteiferten in den Bemü⸗ 
hungen, den braven Mitkämpfern von 1864, 1866 und 
1870/71 eine Ehrung zu bereiten, wie ſie ihnen ſeit 
jenen ruhmreichen Tagen nur ſelten zuteil geworden iſt. 
Die Stadt war feſtlich geſchmückt, das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal war mit Tannengrün und Eichenlaub dekoriert, 
der Denkmalsplatz mit Flaggenmaſten umgeben. 
2 Uhr nachmittags traten die Vereine zum Feſtzuge an. 
Dieſer gliederte ſich in drei Abteilungen, an der Spitze 
die Radfahrvereine. Es folgten die Kriegsveteranen, 
etwa 200 an der Zahl. Selbſt die Invaliden und 
körperlich Gebrechlichen waren mit erſchienen; ihnen 
wurden Equipagen zur Verfügung geſtellt. Der impo⸗ 
ſante Zug — 40 Vereine mit etwa 2000 Feſtteilnehmern — 
bewegte ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem 
Marktplatze, wo man vor dem Denkmal Aufſtellung 
nahm. Oberbürgermeilter Dr. Krauſe hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er auf die ruhmreichen Taten unferer 
Armee hinwies und die jetzige Generation aufforderte, 
treu zu dem mit Blut und Eiſen verknüpften einigen 
Deutſchland zu ſtehen. Die Anſprache klang in ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus. 
Während die Veteranen vor dem Denkmal Aufſtellung 
nahmen, erfolgte ein Vorbeimarſch ſämtlicher Vereine, 
die den wackeren Kämpfern ehrerbietigen Gruß entgegen⸗ 
brachten. Der Feſtzug bewegte ſich dann nach dem 
Schützenpark, wo ſich bald ein vieltauſendköpfiges 
Publikum einfand. Für die Veteranen war eine Ehren⸗ 
tafel gedeckt. Der Bezirkskommandeur Major v. Ol⸗ 
szewski hielt hier eine Anſprache, die in ein Hoch 
auf die Kriegsveteranen ausklang. Es folgten Geſangs⸗ 
vorträge der vereinigten Geſangvereine. Paſtor em. 
Sauberzweig, der während des Krieges als Feld⸗ 


prediger wirkte, hielt ſodann eine längere Anſprache und 


gab einige intereſſante Schilderungen ſelbſterlebter 
— . TR — . ————— — em EEE 


„Sie kommt wieder!“ ſtammelte die Mamſell, 
während ihr die dicken Tränen über das runde 
Apfelgeſicht liefen: „Sei nur ruhig, armes 
Kleines!“ Sie wird ja wiederkommen!“ 

Bei dieſen Worten dämmerte den jungen 
Frauen plötzlich eine leiſe Ahnung von dem, 
was geſchghen ſein mußte. 

„Hergott, iſt es denn möglich?“ rief Thora 
aus, und ihre Augen glitten liebreich über ihre 
und über Mikes Kinder hin: „Kann eine 
Mutter ihres Kindleins vergeſſen?“ 

„Sie kommt ja wieder!“ die Mamſell ſagte 
es zum dritten male, doch rings um fie Her. 
ſtand der Zweifel auf allen Geſichtern. 

Der Amtmann ſchickte einen Boten nach 
Paulsdorf und eine halbe Stunde ſpäter langte 
der Rittmeiſter in Eichwalde an. a 

Keine Blume ſchmückte das Herrenhaus. 
Alles war tot und ſtill. — 

Fieke kam endlich mit verweintem Geſicht 
aus der Küche zum Vorſchein und ſagte leiſe: 
„Der Herr Amtmann iſt oben in der Groß⸗ 
tantenſtube!“ 

Stumm ging der Rittmeiſter die Treppe 
hinauf — ein weicher, lieblicher Geruch nach 
Blumen und nach friſch gebacknem Kuchen 
wehte ihm durch die offnen Flurfenſter ent⸗ 
gegen — da irgendwo Tagen wohl die Vorrats⸗ 
kammern, wo man die Herrlichkeiten der Feſte 
begrub, die nie gefeiert wurden.— 

Als Ballenſtedt die Großtantenſtube betrat, 
ſah er Steinried vor dem Schreibtiſch ſitzen, 
wie einen, der auf etwas wartet. — 

„Ich bin es!“ ſagte der Rittmeiſter leiſe. 

„Ja, — du — Guido!“ Der Amtmann 
wandte ſich langſam um: „Du — willſt — 
Herthas Brief leſen? Da nimm ihn! Da!“ 

Ballenſtedt griff haſtig nach dem Schreiben. 
Es war ihm wie ein Traum. Das hatte ſie 
geſchrieben? Seine reine, ſtolze Hertha konnte 


ſich ſo weit verirren? Immer wieder ſchüttelte 
er den Kopf. Immer von neuem las er den 
Brief. 

„Mein Gott“ — rief er dann nach einer 
ganzen Weile: „Hatte ſie denn ſchlechten Am⸗ 
gang?“ 

Steinried ſeufzte tief auf. 

„Ich mache mir ja die bitterſten Vorwürfe!“ 
antwortete er ſtockend: „Ich hätte dir ſagen 
müſſen, daß Hertha in Berlin mit einem 
jungen Sänger verkehrte, mit dem ſie ſich ohne 
mein Wiſſen verlobte. Erſt, als ſie hierher 
kam, machte ſie mir das Geſtändnis, löſte aber 
auf mein dringendes Verlangen das Bündnis 
wieder, um dann deine Werbung anzunehmen!“ 

„Ah — ſo war das!“ 

„Ja! Mehr weiß ich wenigſtens ſelbſt nicht!“ 
Der Amtmann ſeufzte von neuem: „Ich meinte 
es gut mit dir, Guido, gut mit Hertha und 
dem armen Kinde. Ich habe meine Töchter 
rechtſchaffen erzogen, ich dachte, ſie beſäßen alle, 
was ein echtes Weib beſitzen ſoll, Tugend, Herz, 
Gemüt, — ich ahnte nicht, daß gerade dieſe 
Eine ſo — abſeits vom Wege gehen könnte — 
dieſe, die doch einſt mein Liebling war!“ 

Ballenſtedt legte den verhängnisvollen 
Brief wieder auf den Schreibtiſch. „Armer 
Vater!“ ſagte er leiſe. 

„Verzeih mir, Guido, ich hätte dir durch 
Nacht und Tod mein Wort gehalten!“ 

„Ach laß doch, laß — was ſoll ich nur jetzt 
ſo allein in Paulsdorf?“ Ich habe alles neu 
machen laſſen, für ſte. Ein Haus auf dem 
Lande ohne Frau —“ 

„Du wirſt eine Andre finden!“ 

„Nie, nie! Ich habe Hertha zu ſehr geliebt!“ 

„Warte noch! Die Zeit heilt. Unſre Tür 
kei dir immer offen. Die Kinder hängen ſo 
an dir!“ 


Um M 


ührungen 
Kriegsepiſoden. An den nun folgenden Ahe 


beteiligten ſich die Radfahrervereine, it wurde 
und 9185 Turnverein. Nach Eintritt der Dome geterolen 
ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. irtet, den Be⸗ 
wurden während des Nachmittags bewies die Stadt 
dürftigen wurden Unterſtützungen gewa no ur Unter“ 
ſelbſt hat zu den Koſten des Feſtes un 9 bewilligt, 
ſtützung bedürftiger Veteranen 5 galt Spenden 
und auch von privater Seite waren namha 5 


zu verzeichnen. ) Geſtern 
N Fordon, 5. September. (Sedanfeleir. ungsfel 
feierte der hiejige Landwehrverein fein 34. hr bewegte 


verbunden mit einer Sedanfejer. Gegen der Feſtzug 
ſich unter den Klängen einer Militärkapelle je 12, dem 
durch die Stadt. Hinter der Fahne gingen ärpen aus 
Verein angehörigen Veteranen, 
Eichenlaub geſchmückt waren. 
ektor Fiſcher eine Anſprache, : 
Errungenſchaften des deutſch⸗franzöſiſchen nom 
wies, und welche mit einem begeiſtert au 9. orauf das 
Hoch auf die Veteranen des Vereins ſchloß, geſungen 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles bor den 
wurde. Alsdann führten die Mitglieder 5 Nach 
Veteranen einen ſchneidigen Parademarſch bob Kon⸗ 
dem Feſtzuge fand im Garten des Schützen ge Lehrer 
zert ſtatt. Die Feſtrede hielt der Schriftführer Saale 
Broß. Bei anbrechender Dunkelheit begann nen ange 
der Feſtball, der durch eine von den Ve „ Kameraden 
führte Polonaiſe eröffnet wurde und der die 


bis zum frühen Morgen beiſammen hielt. — 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. September. 10 0 und 
Sully⸗Prudhomme, bekannter franzöſiſcher DIE het 
Philoſoph. 1906 f Freiherr von Appel, älter Bogüs⸗“ 
Feldzeugmeiſter. 1905 F Generalleutnant Jug 
lawski, bekannter Militärſchriſtſteller. 1902 m; 
bohren des Haitiihen Rebellegſchiffes „Crete g Tine 
durch das deutſche Kanonenboot „Panther“. 19 
zeichnung des Friedensprotokolls in Peking. rel 
Großherzogin Adolf Friedrich von Mecklenburg sauf. 
geb. Prinzeß Eliſabeth von Anhalt. 1830 Braun 
ſtand in Braunſchweig, Flucht Karls, Herzog men eb. 
ſchweig. 1817 Königin Luiſe von Dänemartz zn 
Prinzeß Heſſen⸗Kaſſel. 1812 Schlacht zwiſchen reuhl⸗ 
und Franzoſen bei Borodino. 1757 Überfall 94 
ſchen Lagers durch den öſterreichiſchen General 5 pen? 
bei Moys. 1714 Frieden zu Baden zwi Prize 
deutſchen Reiche und Frankreich. 1706 Sieg des mol 
Eugen von Savoyen bei Turin über die ten 
1631 Sieg Guftan Adolfs über Tilly bei Breſeg d 
nördlich von Leipzig. 1556 Kaiſer Karl V. San 
Kaiſerkrone nieder. 1464 + Friedrich II., der 
mütige, Kurfürſt von Sachſen, zu Leipzig. 


Thorn, 6. September 0 

— (Der Abtransport der Truppe 
aus dem Manövergelände) wird 9 
mal ganz beſonders große Anforderungen ag ge 
Eiſenbahnverwaltung ſtellen. Am letzten 
des Kaiſermanövers (am 10. September 00h 
zwei kriegsſtarke Armeekorps etwa 0 
ann — auf einem verhältnismäßig kleinen g, 
ländeabſchnitt zuſammengedrängt und ſollen 


er 8 
Krieges gin 


lichſt ſchnell den Heimatsgarniſonen zug gh 58 


werden, die ſich beim 17. Armeekorps ben 
Graudenz, Thorn, Culm und Stolp und bene, 
Armeekorps bis nach Memel, Tilſit, Gumbin g 
Lyck uſw. erſtrecken. Die Eiſenbahnverwanen 
hat deswegen umfaſſende Vorkehrungen f enge” 
Abtransport der Truppen aus dem Mandl den 
lände getroffen. Die Truppen werden 1 

Bahnhöfen Mühlhauſen, Schlobitten, Gülden? dil 
Maldeuten, Miswalde, Liebſtadt und Wor 
aus verladen und zwar werden am erſten tell, 
57 Sonderzüge mit den Infanterieregime llerie 
am zweiten Tage 30 Sonderzüge mit Ka drittel 
und Artillerie abgelaſſen werden. Am fe 
Tage werden die Spezialtruppen, wie Luftl en in 
Telegraphenabteilungen uſw. mit Sonderz 939 
die Heimat befördert. Zur Abfertigung DEF adele 
werden nach den einzelnen Stationen be ung 
Beamte kommandiert werden, die den ordm chen 
mäßigen Verkehr der Sonderzüge zu über 
haben. Die Aufitellung und Abfertigung, 
Sonderzüge geſchieht wie im Mobilmachreffen 
jeweils gleich nach dem Eintreffen der betre hol 
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Truppenteile auf dem räctgelegenen BETT ) 


Ballenſtedt hörte nur noch halb Ei, er 

„Ich kann heute Keinen ſehen!“ ſag gehe 
ſtockend: „Lebe wohl — ich — ich — 
jetzt!“ 2 


„Willſt du nicht zu Tiſch bleiben?“ 

„Nein, nein! Ich muß allein ſein. und 
an die See und das Waſſer toben höre fen! 
den Wind . Laufen will ich, la 
Dann wird mir beſſer!“ nn 

„So geh in Gottesnamen!“ Der Amine 
drückte dem Rittmeifter warm die Hand. ein 
— laß dich nicht unterkriegen! 

Mann!“ N 1 und 
Ballenſtedt ſtieg die Treppe hinunte 
verließ das Haus. — 5 uſend 

Draußen fuhr der Herbſtſturm bra da⸗ 
durch die Rieſenwipfel der alten Eichen. 
war ein Lied für feinen Schmerz. — 

In einem kleinen Berliner Hotel 
eine ſtille Hochzeit gefeiert. orden 

Hertha Goerne war Carenz Frau gew aun 


— 


wurde 


Doktor Bricſohn und David Pr, Feu, 
zwei Freunden des Sängers, welche a einzigen 


zeugen fungiert hatten, bildeten die 
Gäſte. einen 
Der nicht ſehr große Saal war durch ichen 
Kronleuchter erhellt. Die Tafel trug 
Blumenſchmuck. Talk 
Die Aer ſervierten in tadelloſem 5 
und mit weißen Handſchuhen. 
Das Diner war gut. ; Ä 
Die Champagnerpropfen knallten. 4 Spihen 
Die junge Frau trug ein reich mode, 0 
beſetztes Kleid aus mattblauer Fei er 1 
ihrem rotblonden Haar ſchimmerte erte ein 
diadem und an ihrer Bruſt leuch 9 
Strau neeweißer Narziſſen. — 9 
55 \ ertfegung folg 
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utterprü 
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September f rovinz Weſtpreußen finden Ende 
55 0 näheren Termine für die 

erden noch bekanntgegeben. 
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emannsdorf und Um d 
errn Kahl un 
12 Bubi ne das Sedanfeſt. Herr 


ielt di 
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5 Ye entweder die Aale A 
e 955 habe, oder die wenigſtens 
b eiß geworden ſei. 

urch das Thermometer 


den überwiegend 
es ſubjektive Chäkanden 
r den Arzt iſt es in der 
95 5 von größtem Wert, 
elta ſeinem Beſuch und in 
anden hat, und das trifft 
au als für rwachſene, weil 
Kin ſtärker auf krankhafte 
odaß ſchon ein einfacher 
inde Temperaturen bis 
Dieſe hohen Tempera⸗ 
0 ‚gehen ebenſo ſchnell 
kung hi. der vielleicht erſt am Tage 
5 80 hinzukommende Arzt iſt dann 
nicht feſtzuſtellen, ob Fieber vor⸗ 
der Hang i ein Schätzen der Körper⸗ 
r die Erkennun ein ganz unzuverläſſiges 


g. desjelben: 
» Ohne es wirklich 15 


er f 
: ae Arzt kann ſich 


äll 
t Empft en 


ſehr exleich⸗ 
9 ausgeführte 
2 0 eit geſchehen 
r vorhanden m Haushalt ein 


Zurzt gern lehren 


Eingeſandt. 
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e * a 
Woche it in em Ortsſtatut! — In der 
unt. Die n der Mauerſtraße ein Schuppen 
tes Orden wenigſten wiſſen, daß damit zugleich 
Kant zerſtört worden ift. In dem 
en bisher e zwiſchen Altſtadt und Neu⸗ 
in Se, Monſtran 206 fünf Wehrtürme: im ſüdlichen 
ten Steinbr 15 ‚ Im mittleren Teil die beiden 
einer prächtigen Skizze feſtgehalte⸗ 
engebaute Schuppen entſtellten 
„nördlichen Teil ein vierediger 
gelegene 2 er „Katzenkopf“. Der vor dem 
e er war ein um iſt jetzt vollſtändig ausge⸗ 
‚Mi einer Fa urſprünglich offener, ſpäter nach 
e ; werkfüllung verſehener, mit einem 
8 egelfties verzierter Turm, der mit 
war. chuppen durch ein Kranhäuschen 
\ ange machte ſich, namentlich 
auch hiſtorg ngenden Häuschen, re i 
Wert i archſtektoniſch Mi der Tum 
den m wir hoffen, daß dies 
! d Der e e n re ſtau⸗ 
0 r i 
Kr dan een e ue Alke de er 
Barden as inz r im letzten Entwurf des Orts⸗ 


wiſchen 
alete 5 offentti ad Calendas graecas vertagt 
müht vielleicht 


einige, t der Herr Provinzial 
als O um die Reß 


alen ku 


und auch der Coppernikusver⸗ 
ent Reſerve heraus und be 
r Her erung des alten Ordensdenk⸗ 
Turmes Haft des Ortsſtatuts ſtände die 
drängt außer Frage. Aber noch eine 
5 zur endlichen Verabſchiedung des 
5 An der Nordſeite des Alt⸗ 
2 boeikeres Giebelhaus gefallen 
au 55 1175 e 
einem Warenhaus⸗ 
Gen üchte ages. Soll der Artus⸗ 
A e nach beliebtem Thorner 
5 ein modernes Haus 
an die Abſicht des Architekten 
leres gude der modernen 
ann nach den bis⸗ 
erunſta ‚gefbehen, wenn das Orts⸗ 
keit, 915 2 Stahibilbes korri⸗ 
erſte S 

Dan innſerer Ihönenpies fein, das Nele nde 
Ko t 11 ſchigen, 10 8 ſein 
5 einen der vor⸗ 
8 Sarım aufgenommen hat. Des⸗ 
erſenkung mit dem Orts⸗ 

Civis. 


Sport. 


n A 
emerhaven ch ſchiffte ſich am Dienstag 
dorti 100 ngland ein, um 
abgebenden Stellen über 


rinz Heinrich⸗ 


fahrt zu beſprechen. 


wurde die ge⸗ 
a N lebende 65 Saure 
5 aus Haslau tot auf 


gelehen, in Verbindung mit: 


gefunden. Die Leiche wurde beſchlagnahmt, 
da nach dem ärztlichen Befunde ein Mord 
vorliegt. Von Liegnitz wurde ein Polizei⸗ 
hund an die Mordſtelle entſandt. Einzelheiten 
fehlen noch. 

(Selbſtmord.) Aus Scham, weil ihn 
ein Schauspieler im Café geprügelt hatte, er- 
ſchoß ſich Sonnabend Nacht in Halle a. S. 
ein ſehr begüterter, im neunten Semeſter 
ſtehender Stud. phil. Max Klingelnberg aus 
Sangerhauſen. 

(Für 15000 Mark Juwelen) 
wurden von einem bisher unbekannten Ein⸗ 
brecher einem Juweliergeſchäft in Hameln 
geraubt. 

(Die falſche Gräfin.) Vor einigen 
Wochen tauchte in Mainz eine Gräfin Lund 
auf, die ſich in Hotels und in Privatlogis 
einquartierte. Sie ſchädigte durch falſche 
Vorſpiegelungen die Wirte, und bei ihrer 
Verhaftung ſtellte ſich heraus, daß es ſich 
garnicht um eine Gräfin, ſondern um eine 
Hochſtaplerin H. Wippermann aus Dortmund 
handelte. Sie wurde wegen Betruges zu 
1½ Jahren Gefängnis verurteilt. 

(Liebes Kind.“) Daß es manchmal 
ſeine Gefahr hat, den Frauen zart entgegen⸗ 
zukommen, erhellt aus einem bezeichnenden 
Geſchichtchen, das aus dem Oſten Preußens 
berichtet wird: Ein jovialer, älterer Herr aus 
Süddeutſchland, der im Verkehr die Liebens⸗ 
würdigkeit ſelbſt iſt und ſich daheim als 
artiger Mann beſonderer Beliebtheit bei den 
Damen erfreut, hat, wie die „Frankfurter 
Zeitung“ erzählt, nach einem Fern⸗Telephon⸗ 
geſpräch wegen des Berechnungsmodus von 
ſeinem Hotel aus eine kleine Auseinander⸗ 
ſetzung mit der Telephoniſtin, die den Appa⸗ 
rat auf dem Amt bedient. In der Diskuſſion 
entſchlüpft ihm ein „Aber, liebes Kind“ ... 
worauf die ſpitze Antwort erfolgt: „Ich ver⸗ 
binde mit der Aufſicht“, und worauf dieſe 
Inſtanz nun ſofort zur Feſtſtellung des 
Namens des Sprechers (der notabene ſelbſt 
Vater erwachſener Töchter iſt) „behufs Ein⸗ 
leitung einer Klage wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung“ ſchreitet! 

(Das genähte Herz.) Im Kranken⸗ 
haus in Schärding am Inn in Oberöſterreich 
iſt einem Maurer, der während einer Rauferei 
einen Stich ins Herz erhalten hatte, vom 
Primärarzt Dr. Fuchſig das Herz genäht 
worden. Der lebensgefährlich verletzte Patient, 
dem außerdem Leber und Zwerchfell verletzt 
worden waren, konnte nach vierwöchentlichem 
Heilverlauf vollkommen geſund aus dem 
Krankenhauſe entlaſſen werden. N 
(Aus Eiferſucht.) Der 30 Jahre 
alte Tiſchler Bonvet in Paris band, von 
Eiferſucht getrieben, ſeine 20 Jahre alte 
Frau an einen Bettpfoſten und goß dann 
langſam, um die Qualen der Frau zu ver⸗ 
längern, ihr Vitriol über Geſicht und Bruſt. 
Nach der Tat verließ er das Haus. Als 
zufällig Nachbarn kamen, war Frau Bonvet 
dem Tode nahe. Der Täter begab ſich zu 
ſeinem Bruder, der ihn ſofort verhaften ließ. 

(Ein Rieſenbrand im Londoner 
Hafen.) In den Londoner Docks brach am 
Sonntag vormittags in dem großen Lein⸗ 
ſamen⸗ und Olkuchenlager von Armſtrong 
Feuer aus, das ſich ſchnell über die umliegen⸗ 
den Werftgebäude verbreitete. Eine ganze 
Feuerwehrbrigade mit 26 Dampfſpritzen be⸗ 
kämpfte den Brand. Nach zweiſtündiger 
Arbeit wurde man des Feuers Herr, nachdem 
die Werft vollſtändig ausgebrannt war. 

(Zum Untergang des Dampfers 
„Weſtpoint“.) Der Dampfer „Maurze⸗ 
tania“ hat drahtlos gemeldet, daß er am 
Freitag das zweite noch vermißte Rettungs⸗ 
boot des geſunkenen Dampfers „Weſtpoint“ 
aufgefunden hat. Die ganze Beſatzung des 
„Weſtpoint“ iſt ſomit gerettet. 


(Napoleon I. in einer deutſchen 
Dorfſchule.) Man ſchreibt der „Deutſchen 
Tageszeitung“: In den hinterlaſſenen Aufzeich⸗ 


nungen eines vor zwanzig Jahren verſtorbenen 
1 Juſtizbeamten fand ich eine Neihe von 
ugenderinnerungen, aus denen hier die Schilde⸗ 
rung eines Beſuches wiedergegeben ſei, den Na⸗ 
poleon I. im Jahre 1810, als er den Rhein bereiſte, 
der Schule des damals noch recht kleinen Städt⸗ 
chens Andernach abſtattete. „Es war an einem 
ſonnigen Morgen“, ſo leſen wit in den Erinnerun⸗ 
en, „als der Beſuch des Kaiſers erwartet wurde. 
egreiflicherweiſe waren wir Kinder ſehr auf⸗ 
geregt, ſeitdem man uns geſagt hatte, daß der 
Kaiſer einer Schulprüfung beiwohnen werde, tage⸗ 
lang konnten wir kaum mehr ſchlafen, und als der 
geohe Tag endlich angebrochen war, und wir ihn 
mit einer Meſſe in der uralten Kirche begannen, 
verweilten unſere Gedanken weit mehr bei dem 
Herrn der Erde als dem des Himmels. Wir Kinder 
wurden dann vor der Schule aufgeſtellt, um, wenn 
der Kaiſer komme, ein Lied zu ſingen. Wir hatten 
noch nicht u dort geſtanden, als wir eine 
Gruppe von Generalen auf die Schule zuſchreiten 
jahen, in deren Mitte wir ſofort den Kaiſer er⸗ 
kannten. Sein gelbes Geſicht und ſein finſterer 
Blick ſetzten uns in Schrecken, und das Lied, welches 
wir zu ſeiner Begrüßung ſangen, mochte nicht allzu 
friſch und freudig geklungen haben. ilends 
liefen wir dann in das mit der franzöſiſchen Fahne 
und dem Bilde des Kaiſers geschmückte Schul⸗ 
immer, und mit klopfendem Herzen ſahen wir der 
Prüfung entgegen. Niemals vergeſſe ich den Ein⸗ 


druck, als der Kaiſer durch die kaum mannshohe 
Tür in das niedere Zimmer eintrat. Die Kinder 
hatten ſolche Furcht, daß ſie kaum zu antworten 
wagten, und ſelbſt die leichteſten Fragen in der 
Religion, im Rechnen und in der Geographie 


wurden nur zitternd und ſtockend erwidert. Dann 
aber kam das Schwierigſte. Napoleon wollte ſich 
von den Kenntniſſen ſeiner jungen Untertanen in 
der franzöſiſchen Sprache perſönlich unterrichten, 
und begann ſelbſt zu fragen. Da war es kein 
Wunder, daß wir armen Dorfſchüler vollſtändig 
verſagten, und daß der Ausdruck des Kaiſers, der 
in dieſer Hinſicht vielleicht den Einfluß unſerer 
Eltern erblickte, ſtets finſterer wurde. Nicht nur 
die Aufregung ließ uns verſtummen, ſondern auch 
die ungewohnte Art des Fragens. Der Kaiſer über⸗ 
ſtürzte ſich, er ſprudelte die oft unverſtändlich 
bleibenden Worte heraus, und wenn die Antwort 
ausblieb, ſo warf er eine ärgerliche Bemerkung 
dazwiſchen. Noch ſehe ich das Bild vor mir, als 
der Kaiſer plötzlich aufſprang, ſeinen Hut ergriff, 
den er der Wärme wegen abgelegt hatte, und dem 
Lehrer (der es uns ſpäter überſetzte) in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache zupolterte: „Man ſollte den Nürn⸗ 
berger Trichter kommen laſſen, um den dummen 
Bauernköpfen die franzöſiſche Sprache einzu⸗ 
trichtern.“ Angſtvoll und erſchrocken blieben wir 
zurück, als er davonſtürmte.“ 

— . ——————— EEE 


Gedankenſplitter. 


In wichtigen Angelegenheiten muß man ſich weniger 
bemühen, die Gelegenheit herbeizuführen, als eine ge⸗ 
gebene zu benutzen. Rochefoucauld. 


Der kluge und gebildete Menſch macht wenig Frage⸗ 
und Ausrufungszeichen. J. J. Mohr. 
Arbeit, edle Himmelsgabe, 
Zu der Menſchen Heil erkoren, 
Nie bleibt ohne Troſt und Labe, 
Wer ſich deinem Dienſt geſchworen. 
Dir entſpringt der Weiſen Labe 
Und dich meiden nur die Toren; 
Ungeſtützt von deinem Stabe, 
Ach, wie oft wär' ich verloren! 
Bodenſtedt. 


— . ͤ— ä— — .. — — NSECEI SEEREEEEErTEEEEBEEEGEE EN 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 6. September 1910. 
Welter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
per September — Oktober 208 ½ Mk. bez. 
per Oktober November 201 ½ Mk. bez. 
per November — Dezember 201½½ Mk. bez. 
hochbunter 747—783 Gr. 201—204 Mk. bez. 
bunter 7247 Gr. 199 Mk. bez. 
roter 693—773 Gr. 188—202 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 737 Gr. 143—144 Mk. bez. 
Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kar, 
Regulierungs⸗Preis 144 Mk. 
705—750 Gr. 143¼ Mk. bez. 
per September — Oktober 144!/, Mk. bez. 
per Oktober — November 146 Mk. bez. 
Geerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 632 Gr. 135 Mk. bez. 
tranſito 102—104 Mk. bez. 
Hafer und, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 132—155 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 13,10 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,40— 8,60 Mk. bez. 
Noggen- 7,80—8,20 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗VBörſe. 


a Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
. e Danzig, 30. Auguſt. 
Auftrieb: 33 Ochſen, 48 Bullen, 105 Färſen und Kühe, 
142 Kälber, 380 Schafe und 1227 Schweins? 
Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleiſch.,, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—43 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 25—38 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
32 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42—45 Mk., b) vollfl. jüngere 37—40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33 Mk., 
d) gering genährte — Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —44 Mk. 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
37—40 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—34 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 26 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
75—80 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—60 Mk., c) mittl. Maft und gute Saugkälber 44—50 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 40 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
ce) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26 Mk. 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 5153 Mk., 
b) vollfl. über 2¼ Ztr. Lebendgewicht 50—53 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Bir. Lebendgewicht 49—51 Mk., ch vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 47—50 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 45—46 Mk., t) Sauen 43—49 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 
Rinder mittelmäßig; Kälber rege; Schafe fiau; Schweine 
langſam, kaum geräumt. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Sept. 5. Sept. 
Tendenz der Fondsbörſe: EFS 


Oſterreichiſche Banknoten. 85,10 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,75 | 216,65 
Wechſel auf Warſc hun 5 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ /. 92,50 | 92,70 
Deutſche Reichsanleihe 3 / . . - 83,50 | 83,40 
Preußiſche Konſols 3½% % » =» 92,50 | 92,70 
Preußiſche Konſols 3% 2». » 83,50 | 83,10 
Thorner Stadtanleihe 4% 100,10 100,— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ 9 . 94. — —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % . 88,30 | 88,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 81,25 81,25 
Rumänifhe Rente von 18094 4% .. 91,10 91,80 
Ruſſiſche unifizierte Staaksrente 4% . 9400 | 94,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 6 ... . 95, | —— 
Große Berliner Straßenbahn. Akllen . 185,50 | 185,50 
Deulſche Bank⸗Akllen . 286,— | 256,— 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Antelle . .| 189,35 | 189,70 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,90 | 127,50 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Akliengeſellſchaft] 283,60 | 285,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien .. 285,— | 287,25 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . .| 198,80 | 200,— 
Laurahlltte⸗Akklen 176,60 180,30 
Weizen Toto in Newyo rr. | 108% 
„ Septembe nn 204,75 204,75 
„ ee 204,75 204,85 
„ Degenb e?! 204,75 | 206,— 
„ Mai 19111. 210,25 | 211,25 
Roggen September. 150,25 150,75 
„ Oktobe' k were 10155 485 — 
„ Dezember 55 


—— —.— 


Fo 
Spiritus: 70er loko 5 
Bankdiskont 4% Lombard zinsſuß 5 %, Privatdlskont 3½ 0 


Danzig, 6. September. (Oelreldemartt⸗) Zufuhr 144 in⸗ 
ländiſche, 69 rulfi Waggons. 

n 98 0 September. (Getreldemarkt.) Zufuhr 55 
inländiſche, 352 ruffiſche Waggons exkl. 18 Waggon Kleie und 
9 Waggon Kuchen. 8 


Sonnenaufgang 5.21 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.35 115 
Mondaufgang 9.26 Uhr, 
Monduntergang 7.56 Uhr. 


7. September: 


Bromberg, 5. September. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen höher, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 198 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 188 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 ME, 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130—145 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
ee em NT Em 

Magdeburg, 5. September. Zuckerbericht. Kornzucke 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25-—25,50. Kriſtallzucker I mit Sat —— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ruhig, 

Hamburg, 5. September. Nüböl ruhig, verzollt 58%. 
Kaffee feſt. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez, 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: bewölkt. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 6. September. 


TTT... ̃ K.. ß 
Benennung. | nie | Höchster 


Wesen [og eo TE 19 
o 00 Auer ee 7 13,20 | 14,20 
Gere . Mesgenzer 5 12,20 | 15,20 
Hafer: PAS NR 2 14,40 | 15,20 
Stroh (Nicht) 5 4.50 5— 
Benn Meier @stlerte * A, 5,.— 
Kocher hen 3 2 18,.—19,.— 
Kartoffeln J50 Kilo] 1,60 2,— 
Weizenmehl er cl elere 15 = — 
üg gene,, ea. 2 — | oo 
Brot . I2½ Kilo —50 —.— 
Rindfleiſch von der Keule. . 1 Kilo] 1,50 1,60 
Huld „ = 140 | —.— 
Kalgffeiſ Maas. a tn 1.20 2,— 
Schweinefleiſchc e 3 1,40 | 1,70 
Hammelfleiſch e N 1,50 1,60 
Geräucherter Speck 25 1,80 | —.— 
Sthmalgem en sr re Lerkeie * 8 
BEV 1,60 | 2,80 
Ger. 2222222... Schoc] 3 | 4 
LT 3,.— 4— 
Se en es 
ee — 4 17 | — 
Sheen tere ” er 1 
Her Sc ae 8 „. 2.— —.— 
Haralſſch tm ” 5 
arch: erh = —80 | 140 
ga e * 6 2.— u ka 
nl ee ee 7 — ee 
FCC een — — 1. 
e e e Arad ee 7 —,20 | —,50 
Heringe „ " m ne | rer 
FF " u 
CCC Kor SA „ ek ren 
FF cler = | 
Beltoletiriehs sn sn + en 5 —15 —48 
Spiritus 55 7 1,90 —.— 
Sri, eleree 2 —32 | —35 


Der Markt war 

Es koſteten: Kohlrabi 20—30 Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie —,— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 
Schoten 25 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 10—20 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 10—20 Pf. das Pfund, Sellerie 5—20 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,.— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf. Gurken —,30 — 4,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten —,.— Pf. das Bund, 
Birnen 10—30 Pf. das Pfund, Apfel 10—25 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—.— Pf. das fund, Pflaumen 10—15 Pf. das Pfund, 
Himbeeren Pf. ½ Liter, Blaubeeren —.— Pf. 
½ Liter, Waldbeeren —.— Pf. ½ Liter, Johannis⸗ 
beeren 20 Pf. das Pfd., Preißelbeeren ¼ Liter 20—25 Al 
Pilze 5—8 Pf. das Näpfchen, Puten —.— Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00 — 6,00 Mk. das Stück, Enten 2,50—5,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Paar, Hafen —,.— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 


das Stück. 
Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 6. September 1910. 


—.— 


Name der 5 8 52 85 93 
— 2 9218 

ame der 2 22 8 33 38 

Beobachtungs⸗ IE 5 3 = Wetter 8 8 5 5 5 
8 i 8 2 

Station 8 = 3 83 8 
Borkum 762,9 NNO bedeckt 16 | 1763 
Hamburg 761,4 WS W' wolkig 14 5 761 
Swinemünde 760,6 S O heiter 14 0 761 
Neufahrwaſſer 760,5 N wolkig 14 | 0 760 
Memel 761,1 O0 SO Nebel 12 0 760 
Hannover 761,6 N Wẽ̃ wolkig 13 0 761 
Berlin — — — —|—|— 
Dresden 760,7 WNW wolkig 10 4760 
Breslau 758,8 N N W Regen 11 20760 
Bromberg 760,0 N wolkig 10 0 761 
Me 762,8 N wolkig 139762 
Frankfurt Baden 760,9 O bedeckt 13 0 760 
Karlsruhe (Baden) 761,7 WNW bedeckt 13 2 761 
München 761,8 S W wolkig 10 5 762 
Jegſpide 528,8 N Schnee —6 — 709 
ellly 768,3 NN W'ſWbedeckt 12 1770 
Aberdeen 769,6 N bedeckt 14 0 770 
Ile d' Aix = — — ee 
Paris — — — — —— — 
Bliffingen — — — — —.— 
Chriſtlanſund 766,5 — bheiter 11 0767 
Skagen 764,2 NO wolkig 14 | 0 764 
Kopenhagen 761,2 N Regen 14 71776 
Stockholm 763,6 NO bedeckt 12 01763 
Haparanda 769,9 NO halbbedeckt 19 0767 
Archangel 763,7 O bedeckt 12 2765 
St. Petersburg 760,5 S bedeckt 16 | 11760 
Kiga 760, WS W |bebedt 13 | 41760 
Warſchau 759,2 N 0 bedeckt 11 761 
Wien 758,1 WN W Regen 11 — 759 
Rom 759,3 N wolkenlos 14 0758 


1 


r —— — —-— 
amburg, 6. September, 10 Uhr vormittags. Wetterlage 
BR verändert, ozeaniſches Hochdruckgebiet über 770 mm 
über Irland, mit Ausläufer nach Nordſkandinavien, flache 
Depreffionen über dem Nordmeer, dem Mittelmeer, nordwärts 
vor dringend, und über Nordöſterreich. Witterung in Deutf 
land: ziemlich trübe, leichte Winde nördlicher Herkunft, weſt⸗ 
wärts der Oder etwas wärmer, hatte verbreitete Regenfälle. 
— — ſ̃ —— — 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Netze. 


Zakroczunn 
Brahe bei Vromberg N. Peel os 


Netze bei Gzarnilau . . - » 


Der 5 
Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag den 8. September 1910. 
St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9⅛ Uhr: Miſſionskindergottes⸗ 
dienſt. Miſſionar Endemann. i 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
Weichſel Thot 6. 0,82 5. 0,86 
awichoſt. — —ͤ—ͤ— 
te a 4.| 0,96 | 3. 0,98 
Chwalowie . . .. 5 2,15 4. 1,5 


1 a en 
1 8 ü seite, De, Mi 
Bekanntmachung. —— — [ npfehle b, 
Nachdem die mit einer Erneuerung 3 >< alles mit gt. geugt- „ Qinberft 
der Grundſteuerbücher und Karten ver⸗ 1. Oktober; 5 ferner uche für alls 
I! Brian, aa De feen e 0 x a Mm 5 nach Rußl. = aa. lauf 
| waltung aus ung der „ £ 4 10 eie ende 
N Ortslage SR Ba Aon deren Gaskocher mit Sp Als 2 J = M. Wendisch Nachfolger "en ben Praes 14 155 
Umgebung vor kurzem begonnen hat, ER 5 9 mittlerin, Thorn, B ace D I, | 
machen wir alle beteiligten Grundeigen⸗ brennern Altſtädt. Markt 55 — Altſtädt. Markt 55 ? ben! 
d : Ab rn Bil 5 
tümer, Pächter und Nutznießer der zu b i empfiehlt Wiktin, N) | ſüm liche 
vermeffenden Grundſtücke unter Hinweis geben wir auch s 11 5 8 > (nn 11 
auf die ihnen möglicherwelſe durch die 7 ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen Mädchen für les el Bell 
Nichtbefolgung dieſer Aufforderung ent⸗ mie we E . 2 1a 5 105 
ſpringenden Nachteile darauf aufmerkſam, & er] ai = F ab ef K ate erhalten gute 1 8 11 
ung eg 101 RT fegen 8 0 f Re) 7 an Nische. 3 
und mit Ausweiskarten verſehenen Be⸗ is nã * 85 = } = 
at e Er Verl 5 ü inſti 111005 125 95 Sd n ge DZ Weichſelkönigin⸗Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗Seife, — gen Seelen 
Fe e Beet 17 0 : Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße = Elfenbein-Seife, Terpentin:, Salmiat:, KernSeife, für Pre que © udn 
ortnehmen, f 
wagen er. ie und ten Nr. 45, zu erfahren. STE ih Seife. Katharina 17 7 1 
eſſungs . 1 5 
Matzen Enter der Beſtaſung gema Saswerhe Tol. eu - . m 8 15 ir 10 
8 30 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes ul lc die 
dom 1. April 1880 (Geſetz⸗Sammlung 2 Dirfinnen Bing ace 10 
derfräuleins, Stube 


Seite 230) und gemäß 8274 des Straf | m 
I geſetzbuches für das deutſche 49555 (Reichs⸗ 


in 
ce 95 0 h 
gefeßblatt für 1876, Seite 4 REN len ande ie 


and. Perſonal erh. gute 
und anderen Städten 


Marienwerder den 17. Anga 1909. 


Königliche Regierung, 


Abteilung für direkte Steuern, Domänen 5 


[Bankhaus 


I Simonsohn. 


lenden gl. 
Gniatezynski, Segelephe 
5 Bäderftraße 3 — 1 be, 10 


} 
i 
1 


Kan 
0 


ä 
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** Te er > 


neuefter Art. 


Größte Auswahl. 
Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fahrik- 
Niederlage 


chlehowski,| 


Breitestr. Ei 
Ede Brüdenftr. 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen 
an Fahrrädern, Nähmaſchinen und 
Sprechapparaten 
werden ſchnell, 3 u. bill. ausgeführt. 


Büchſenmacher und 
08e, Fahrradmechaniker, 


jetzt Coppernikusſtr. 39. 


Für Loft der Frankfurter 
„Ausftellungs-Sotterie. 


Nr. 210 102 bis 210130) erſtatte 10 den 
ren Betrag 9 7 da dieſe Loſe 
an der Ziehung nicht n teilge- 
nommen haben. 


Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtr. 21. 


Wir haben die SFabrifation von Weide 
käſen nach franzöſiſcher Art aufge» 
nommen und offerieren: 


Fromage de Brie, d. Pfd. m. 80 Pf. 
Camembert, d. Stück m. 25 Pf. 
Kaiserkäse, d. Stück m. 15 Pf. 
Schlosskäse, d. Stück m. 20 Pf. 
Frühstückskäse, d. Std. m. 10 Pf. 
Gleichzeitig ben wir: 
Tilsiter vollfett, d. Pfd. m. 80 Pf. 
Tilsiter halbfett, d. Pfd. m. 60 Pf. 
la Limburger, d. Stück m. 60 Pf. 
la Romatour, das Stück 30 Pf. 
OMagerkäse, 100 Gramm 5 Pf. 
Alle Sorten Käſe 


ſind in vorzüglicher Qualität in unſeren 
Verkaufsſtellen zu haben 


Zeniral-Molkerei Thorn. 


ark zu vergehen. Angebote 
B. an die Geſchäftsſtelle der] mit Kaſten und Roten 1 15 


3000 
unter W. 
Preſſe“. 


Thorn, ( Zu verkanfen 
mit den neueſten Maſchinen der Gegenwart ausgeſtattet, empfiehlt ſich nach wie e — 
N Er Pre 2 alle Schaufenſſer 

Lieferung ſämtlicher Holzmaterialien, und 1 Ladentür 


rauh und bearbeitet, zu billigen Preiſen und günſtigen Zahlungsbedin⸗ verkauft billigſt 
gungen. Auch wird Lohnſchnitt übernommen. A. Stephan, Bacheſtraße. 


L. Bock, Wwe. W e n 8,2. 
me. 
Mes Dumas 


Mes Dumas GummieYbjäbe_|Hariielenemaltine 


— 37. 


ſtem Syſtem, durchaus praktiſch und 
dauerhaft, unter Garantie. Ferner 


bleibt unerreicht. 
Nährmittel-Fabrik „Hansa“ 
Hamburg. f 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis, 


Vertreter: 


Fabrikpreis zu verkaufen. 
M empfehle 997 B. Hozakowskl. L 
assarbeit. Jag d und, W 
Peſohlungen einer 1 0 e 7 Jahn 122 
hafter Ausführung zu billigſten Preiſen. u preiswert 
geinjohlerei Schillerſtr. 10. et. Srauert. 2.2 
Die \ellnnpil tabakfahrili|., 1 Detinehtell, ! An 
un (tg 1 zum Ausziehen, beide 
von ea b cel, z Mate a vers 
Ar, 
Eugen Sommerfeldt nas 
mzugshalber 
Gran den; 97 und verſchiedene 
rau enz el zu ver . ane 
liefert anerkannt die beſten u. gefündelten Wieneneichung fifa deen 
2 fi upft ah ak b. Mellienſtraße 121. 
Beſitzuug mit Wohnhaus 
E Man verlange Muſter. U „zeit 1 5 mit Sohn, und 
Gründung der Firma 1859. ca. 1 Morgen Land (Gebäude neu 
Geeignete Vertreter geſucht. “ 5 Rendzlora 
Carl i —— SEE nTU EEE — e eee 
— Tändl. Grundftüd 
mit 5 und lebendem Inventar zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ſchöne eee zu Fabrikpreiſen 
Brückenſtr. 20, 1 Tr. 
Gine qutgehende Bäckerei 
vom 1. Oktober zu verpachten 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 62. 
Zu verkaufen: 


1 5 
I. Techn, = L 


Tuchmacherſtr. 1. 
Dredjslerei, Schirm⸗ S 
n. Stock⸗Tabrikation. 


Alte Geige 


Mein Atelier für 
feine Damen-Schneiderei 


iſt vom 5. September ab 


wieder geöffnet. 
Innge Mädchen, welche die feine Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich 
melden. Marie 1 
Bäckerſtraße 15, 1 


aus meinem Garten Mellienſtr. 11. 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Beabſichtige mein gut verzinsliches 
Wohnhaus 


verkaufen Bächkerſtr. 9, 1 Tr., erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


11 15 Schrauben, ohne Nägel nach neue⸗ vorzüglich, neu, unter Garantie unter | " 


geſucht 
Atelier Bonath, Gerechteſtraße 2. 


1 Gartenpavillon 
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uw 9 mm nn 
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, x Hedwig Rennwans, zu zedieren geſucht. 
olzbenrbeitungstwert Ludwigsmühle 3 


Bulle der —— 


N möbl. Nane au ven mi 2 19 
Kl. Friedrichſtr. 10 , 


, möbl Zinner 5 
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vermieten S reef 


Möbſ. Part⸗Jim. "5 
Möbl. Wohn⸗ m 


mit Burſchenkammer, Bad, 
ſofort zu vermieten zu vermieten Sch Schu 


Eleg. leg. möbl. 


DB Jau Be Zu erfragen ie 5 


5 Stelennngebote . f Casper. Cop 
zn 2 l Mit. Immer mit 2 
Molt ige Schlofier- Heſellen 


zu vermieten Graben 
t ſofort 


See- 2e, Igel 8 Rollo 7 


(hochparterre) für 25 15 
frag 
5-6 Lehrlinge e 327 


werden verlangt. 
Gebr. Schiller, er 
Al. Marktſtr. 9. Marktſtr. 


Tehrlinge | 


ſtellt ein 


Max Gehrmann, 


Klempnermeiſter. 


Laufbursche 


dr. dee 5 
en 


Ausführung derſelben nur nach dem 


modernſten Stil. Zu erfragen 


unse 2 20, bb, r. 


1 
1 


für jede Branche paſſend, i a 
einer Reihe von Jahren 5 
Geſchäft mit Erfolg 
iſt vom 1. Oktober 


J. Burdecki, Sippen 
Wohnung zu He 5 


gu 
6 Zimmer mit reich 
und Klchentoggl 9 Gare Da 14 
gelaß und Were tall, PEN 


— — a am am m nn nn er Dr 


Ein ordentlicher, kräftiger 109, 1, per ſofort 


Laufburſche lar ph, Li kü ni ir 9405 17 Im 
nn Mack Nacht. Br 7, 2, ce 1 
0. 3 
Arbeitsburſchen ii Laden. : Eu, | 
Tel ein E. Ruopt, Shusmacerfe. 14. Gilt freundl, S he | 
3 . Jakobsvorſtadt, 12 
bEWandie betalen = Eine . 0 


155 e 
für das Ladengeſchäft zum 1. Oktober zwei Zimmer und I 71 
geſucht. Schriftliche Bewerbungen mit 
Kleine Won 4 
* 


Zeugniſſen und 1 e N 


e Gustav Weese. | 15 Wi wan u. lee 1 
ähterin 17 
für Zeug⸗Jaketts und Leder⸗Hoſen gefucht. 2 leere Gl Me . 


find an ruhige AN: gen in 
zu vermieten. eier. 
ſchäftsſtelle der „ref 


Große, moderne ie 


— 
= 


Kiewe & Co., Bromberg. 
8 f Wirlinnen, Köchinnen, Stuben 
U je mädchen, ſowie Alleinmaädchen 
bei hohem Gehalt für Thorn und Um⸗ 
gegend ſowie Berlin und Pommern. 
Gäcilie Katarzynska, ab 
terin, Thorn, Neuſtädt. Markt 18, der 94 
Ur 0 


n 
yüngeres, ehrliches Bde, mit Seqnemem Sugar ar 
welches auch im IN behilflich fein | zu jedem Zweck ſich n in der 
muß, vom 1. 10. geſucht. vermieten. Zu erfragen 

Ida Kaminski, Hoſſtraße 5. | ftelle der „Preſſe“ 


ar, 


Thorn, Mittwoch den 7. September 1910. 


(drittes Blatt.) 


om Kaiſermanöver. geſund geblieben 

Freiherr von der Goltz, der Generali 
der 6. Armee⸗Inſpektion, iſt, wie das 
Wochenblatt“ meldet, zur 
„ten Chefs des Generalſtabs der Armee von Moltke 
vom 6. bis 11. September kommandiert. 


ertretung des erkrank⸗ 


ten, kamen voll und 
Die Sonne durchbrach 

weiten Blick über 
en, Automobile, 


* 

Ein Fähnrich z. S., dem die Armee wohl ſein 
Selbſtbewußtſein nicht verübeln wird, ſchildert in 
einem Brief an ſeine Angehörigen die Danziger 
heißt in dem Schreiben, das die 
„Tägl. Rundſch.“ veröffentlicht: „Alſo geſtern war 
die große Parade an Land; morgens um 5 von 
Bord, nachmittags 4 an Bord! 


Denkt euch die 
ür die Armee: 


unſer Landungs⸗ 
korps hat den beſten Parademarſch ge 
macht!!! — Sie ſehen ſauber aus, unſere Matroſen! 
Die weißen Hemden, die I 0 
elben Gamaſchen machten einen ſo ruhigen, freund⸗ 
ichen, friſchen Eindruck zwiſchen all den bunten 
Farben, deren Mannigfaltigkeit noch dadurch er⸗ 
höht wurde, daß einzelne Regimenter in der grau⸗ 
grünen Felduniform erſchienen waren. — Es wurde 
wie gewöhnlich zweimal vorbeimarſchiert. Beim 
erſtenmale begrüßte uns allgemeines 
urrarufen und 
feuerte die Matroſen natürlich noch mehr an; ab⸗ 
geſehen davon, daß unſere Rivalen 8öer waren. 
(Das Regiment Nr. 85 liegt in Kiel. Seine Num⸗ 
Marine vielfach als 
der Infanterie.) 


blauen Hoſen mit den 


Viele Pferde ſind 
rote Partei rückte 
aue von Marienburg aus; 
e Schlachtenbummler in Seien der 
nicht gehört. Anaufhör⸗ 


drigen des Geſchlechts 
hres Entſetzen hervor. 
n ſtürmten die Hafen 
auf den anderen 
nicht durch. Ein 
als Manöveropfer 


„Die müſſen wir 
ß es, und was unſeren Leuten an 
ehlte, erſetzten ſie durch eine Begeiſterung, 
nit jo ruhigen Männern nicht für 
ch hielt. Ihr hättet mal ſehen ſollen, wie ſie 
ih freuten, als der Kaiſer ſie begrüßte, als der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin lachend zu ihnen 
Blos der lange R U 
der Hitze und dem Staube paßte ihnen nicht, da 
fingen ſie an zu ſchimpfen, bis einer zu ſingen be⸗ 
ann und alles einſtimmte. — Ein alter Oberſt 
kam mit ſeinem Stabe angeritten. 0 
die Gewehre zuſammengeſetzt, und die Maſchinen⸗ 
gewehre waren zur Pauſe 
die Mannſchaften den Vorbeimarſch der anderen 
Regimenter mit den nötigen, recht ſcharfen Bemer⸗ 
kungen anſahen. Der Oberſt hielt bei ihnen, beob⸗ 
achtete ſie eine zeitlang, dann drehte er ſich um 
und ſagte zu ſeinen Offizieren: „Sehen Sie, meine 
Herren, das ſind noch friſche Jungens!“ — Kurz, 
das Ganze war abſolut gelungen, was wir eigent⸗ 
lich nicht erwarteten, denn wir 5 
geübt.“ — Aber die „Blamage für die Armee“ hat 
der Kaiſer eine etwas andere Anſicht in ſeiner 
maßgeblichen Kritik geäußert. Er erklärte bekannt⸗ 
ch das Armeekorps ſtolz auf dieſe Parade verurſachten Schadens zu gelangen. Alle dieſe und 


hinüberwinkten! 


dem Schlachtfelde 
artei aus allen ihren Stellungen 
„Halt!“ geblaſen. 
ſo werden heute Biwaks, 
tiere bezogen. Mittwoch 
onnerstag beginnen dann die 
Welchen Schaden der Alkohol 
5 die letzten Tage 
n Soldaten, die ſchlapp 
rſtrapazen ſich nicht ge⸗ 
eichlich Bier und Brannt⸗ 
ur Stärkung“, wie ſie meinten. 
ung iſt, mußten ſie zu 
Kommen die Mann⸗ 


hingeſtellt, während ſich 


növer anrichtet, 


atten ſo wenig 


s nicht in dem erforder⸗ 
ergeſſen ſind die Anſtren⸗ 
reundes⸗ und Kameraden⸗ 
cht verplaudert und erſt 
fgeſucht, um dann uns 
uht den Körper neuen 
Bei ordentlicher Lebens⸗ 
ſtrapazen nicht ſo groß, daß 
ch nicht zu überwinden ver⸗ 
ten wollen im Manöver dur 
ennaie leer machen. 
hnen leicht zum Verde 
nimmt nunmehr ſeinen 
rmeekorps ſind am Sonn⸗ 
und Divijionss 
pen mitunter j 
e zurückzulegen 
det vn vet hl 
er großen kriegeriſchen 
das Kaiſermanöver bilden 
ſionsmanöver ſtanden 
ne feindliche Armee 
eſtung Königsberg einge⸗ 
ſe ſammelt ſich unter dem 


. allgemeiner deutiher 


Bergmannstag. 


chen, 2. September. . 
In den fortgeſetzten Beratungen des 11. allge⸗ verwertungsvereinigungen, und Herrn R. Krau ſe 
meinen deutſchen Bergmannstages ſprach Bergrat 
chenhauer⸗ Beuthen (Oberſchleſien) über 

die „Bildung des Kohlenoxydes b b 
brande und die Exploſion von Grubenbrandgaſen“. 
Die Häufigkeit des Grubenbrandes in Oberſchleſien 
hat den oberſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmänniſchen 
Verein veranlaßt, 
welche die Urſachen des Grubenbrandes erforſchen 
und Vorſchläge zu ſeiner Verhütun 
kämpfung machen ſollte. if 
Kommiſſton fußen die Ausführungen des Refe⸗ 
in Brandgaſen ober⸗ 
chleſiſcher Steinkohlengruben ein häufiger Beſtand⸗ 
och ſelten ein Prozent erreicht. 
des Grubenbrandes liegt in der 
erbrennung und Deſtillation von 


1 
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eine Kommiſſion 


Kohlenoxyd ft 


2 


Mitte zwiſchen 
Steinkohlen und Grubenholz. ohlen \ 
wenn es in meßbaren Mengen auftritt, immer ein 
Zum großen Teile iſt übri⸗ 
gens Kohlenoxyd auf die Nechnung der Deſtillation 
von Holz zu ſetzen. Die Anweſenheit von Kohler 
oxyd in Gaſen eines abgedämmten Brandfeldes iſt 
immer ein Beweis, daß no 
Exploſionen von 


Deſtillationsprodukt. 


ie. 


— 


irgendwo Gluthitze 
randgaſen ſind in 
Oberſchleſien wiederholt vorgekommen. Dabei ſpielt 
das Kohlenoxyd keine entſcheidende Rolle, vielmehr 
handelt es ſich ausſchließli 
Soweit Analyſen vorlie 
faſt immer in Brandg . 
oxyd da iſt, und zwar enthielten die unterſuchten 
Gaſe faſt immer mehr Methan, als Kohlenoxyd. 
Eine große Bedeutung mißt der Vortragende den 
ſchweren Kohlenwaſſerſtoffen bei. g 
eine höhere Exploſionsgefahr, weil ihre untere 
Exploſionsgrenze niedr 


ch der weſtpreußi 
iſt mit Beſtimmtheit 
ns Haupttreffen zwiſchen 
hauſen abſpielen wird. Die 
in dieſem Manöver hat 
gutsbeſitzer Brunk aus 
bei ihm iſt das ganze Feld⸗ 
acht Tage ein⸗ 


um Kohlenwaſſerſtoffe. 
en, zeigen ſie, daß Meth 
tritt, wenn Kohlen⸗ 


r. au 
raſſier⸗Regimen 


Manövern aus⸗ 


a 1 ihren Pferden die Dieſe bedeuten 


N N 


ie runde empfiehlt es ſich, 
rage erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
ſchen eines Brandes mit Waſſer oder ein⸗ 
ſpülten Verſatzmaſſen ü 
randfeld kann nur lebhafte Dampfentwickelung 
erfolgen. Exploſive Gasgemiſche können aber nicht 


en, iſt auch weiter⸗ 
tellend; fie Wenden voraus⸗ 
> geſund entlaſſen werden 
ſind noch der 
Freyſtadt, nebſt 
rn unter denſelben 


* 


X 


Regierungsbaumeiſter, 
Grunewald ⸗Aach 
Frage: „Welchen Einfluß hat die neuere Abdampf⸗ 
verwertung auf die Wirtſchaftlichkeit der Kraft⸗ 
anlagen auf Bergwerken?“ ( 
Dampf und elektriſchen Strom im wirtſchaftlichen 
Wettbewerb beim Antrieb 
maſchinen, welche mit mehr oder weniger großen 
Belaſtungsſchwankungen arbeiten. 
betrieb weiſen die Dampfanlagen auch in moderner 
Ausführung noch den doppelten bis dreifachen 
Dampfverbrauch einer ohne weſentliche Belaſtungs⸗ 
0 etriebskolbenmaſchine auf: 
Hierin kann bis zu einem gewiſſen Grade Wandel 
geſchaffen werden, aber nur, wenn beſtimmte Be⸗ 
gungen erfüllt werden. 
peicher allein kann die Belaſtungsſchwankungen 
nügender Weiſe ausgleichen 0 
er Vortragende neuere Wärmeſpeicher 
und Zweidruckturbinen und deren Wirtſchaftlichkeit 
bei eintretenden Betriebspauſen und wies dann 


Freyſtädter Arztes 
er erkrankten Familie 

Gefahr iſt nicht 
Zuſtand des zehn⸗ 
s beſorgniserregend 


ſodann über die 


* 


Er behandelte Gas, 


von dem Beſitzer 
eine Notſchlachtung 


gerarztes unterſucht und 
er und einigen anderen 
erbrauch freigegeben. 
ein gekauft und das⸗ 
Gehacktes den Leuten 
welche von dem b 
tten, ſind erkrankt, 
ch in gekochtem Zu⸗ 
e nachteilige Folgen für 


ſchwankungen laufenden 


Der bekannte Wärme⸗ 


S IN RE 


— 


\ 1 e | ie 0 


Gehöft des Beſitzers Klein iſt nur der Knecht die Wirtſchaftlichkeit der Niederdruckanlagen bei 


Erzeugung von Druckluft nach, ſowie bei Erzeugung 
ekteur von elektriſchem Strome. 


Den letzten Vortrag hielt Geheimer Regierungs⸗ 
rat von Ihering⸗Konſtanz über: „Neuere 
Ausführungen des Sirokko⸗Ventilators⸗ im eng⸗ 
liſchen Bergbau“. Der Redner gab zunächſt einen 
kurzen Hinweis auf die Eigenart des Ventilators 
und beſchrieb dann einige neuere Ausführungen 
auf engliſchen Gruben. Zum Schluß zog er Ver⸗ 
gleiche mit einigen anderen, in Deutſchland meiſtens 
gebräuchlichen Syſtemen von Ventilatoren. 

Mit einigen Dankesworten des Vorſitzers gegen⸗ 


e entdeckt worden ſeien, iſt, wie der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ von ENT: Seite mit- 
geteilt wird, durchaus unbegründet. Seit dem 
Herbſt vorigen Jahres iſt in den Niederlanden 
kein einziger Fall von aſiatiſcher Cholera vor⸗ 
gekommen. Vor geraumer Zeit iſt, nicht auf 
Wee N Boden, ſondern an Bord eines in 
Delfzyl in Quarantäne liegenden ruſſiſchen Sa 
fes ein Cholerafall aufgetreten, der aber ohne alle 
Golan blieb. 

ach einer Wolffſchen Depeſche vom Montag 
aus Paris verlautet gerüchtweiſe, in Lourdes jei 
ein Fall von Cholera vorgekommen, nach Erkundi⸗ 


über den Vortragenden erfolgte der Schluß des falsch im Miniſterium des Innern iſt das Gerücht 


allgemeinen deutſchen Bergmannstages. 


Bekämpfung der Daſſelplage. 
Geſtern fand zu Berlin unter Beteiligung eines 
Vertreters des kaiſerlichen Geſundheitsamts, des 
Herrn Regierungsrats Dr. Ströſe, die konſtituie⸗ 
rende Sitzung des Ausſchuſſes zur Bekämpfung der 
Daſſelplage ſtatt, an der Vertreter der intereſſierten 
Berufsgruppen, und zwar aus der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft, aus dem preußiſchen Landes⸗ 
Skonomiekollegium, vom deutſchen Fleiſcherver⸗ 
bande, vom Verbande deutſcher Häuteverwer⸗ 
tungsvereinigungen, vom Verbande deutſcher 
Häutehändler vom Bunde deutſcher 
Viehhändler, vom Verbande der Intereſſenten an 
Häuteeinkauf und vom Zentralverein der deutſchen 
Lederinduſtrie teilnahmen. Zum Vorſitzer des 
Ausſchuſſes wurde das geſchäftsführende Vorſtands⸗ 
mitglied des Zentralvereins der deutſchen Leder⸗ 
induſtrie, Herr Generalſekretär R. Krauſe, Ber⸗ 
lin, gewählt. Die Arbeiten in der Sitzung erſtreck⸗ 
ten ſich zunächſt auf die Ergreifung von Maßnah⸗ 
men zur weiteren Aufklärung der Landwirtſchaft 
über den Daſſelſchaden. Dazu ſollen die Vertei⸗ 
lung von Berichten, Veranſtaltung von Wander⸗ 
ausſtellungen u. a. dienen. Des weiteren wurde be⸗ 
ſchloſſen, die preußiſchen Landwirtſchaftskammern 
aufzufordern, nach dem Vorbilde der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Hannover durch Tierärzte Ab⸗ 
daſſelungsunterricht erteilen zu laſſen. Ferner ſoll 
verſucht werden, mit Anterſtützung der verſchiede⸗ 
nen beteiligten Körperſchaften zu einer näheren 
Feſtſtellung des ungefähren durch die Daſſelfliege 


andere Beſchlüſſe wurden zur Durchführung einem 
Arbeitsausſchuß übertragen, der aus dem Herrn 
Landeszkonomierat Burckhardt vom Preußi⸗ 
ſchen Landes⸗Skonomiekollegium, Herrn Det⸗ 
gens, dem Vorſitzer des Verbandes der Häute⸗ 


zuſammengeſetzt wurde. Dieſer Ausſchuß wird ſich 


bei ſeinen Arbeiten in ſteter Fühlung mit den zu⸗ 


ſtändigen behördlichen Stellen, wie kaiſerlichem 
Geſundheitsamt preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium, mit den tierärztlichen Hochſchulen, 
mit Veterinärärzten uſw. halten und auch Richt⸗ 
linien feſtſtellen für die weitere Anterſuchung der 
noch nicht völlig geklärten Biologie der Daſſel⸗ 
fliege. Die Aufklärung auf dieſem Gebiete iſt für 
die Ergreifung von Maßnahmen zur Bekämpfung 
der Daſſelplage von Wert. 


Luftſchiffahrt. 

Unter den Auſpizien der Harvard⸗Aeronautical 
Society begann am Montag in Salon ein bis 
zum 18. d. Mts. währendes Flieger⸗Meeting. Von 
ausländiſchen Aviatikern ſind die Franzoſen 
Maſſon und de Leſſeps ſowie die Engländer Gra⸗ 
ham White und Noe anweſend. Es kommen Preiſe 
in der Geſamthöhe von 40 000 Dollars 0 Vertei⸗ 
lung, darunter einer für das beſte Werfen von 
Bomben aus Aeroplanen auf eine gegebene Fläche, 
ein anderer, vom Boſton Globe in Höhe von 
10 000 Dollars geſtiftet, für einen Flug von dem 
Univerſitätsgelände in Cambridge nach dem 
Boſtoner Hafengebiet und zurück. 

Das Luftſchiff „L. Z. 6“ machte am Sonnabend 
bei vollbeſetzter Gondel ſeine zwanzigſte Paſſagier⸗ 
fahrt von Baden⸗Baden aus, und dieſe nach Manns 
heim und zurück gehende Jagt war recht be⸗ 
merkenswert. Regneriſches, bßiges Wetter ſtellte 
ſehr hohe Anforderungen an das Luftſchiff. Mit 
enormer Geſchwindigkeit, die bisweilen mehr als 
neunzig Kilometer in der Stunde betrug, wurde 
mit dem Winde die Hinfahrt gemacht. In 55 Mi⸗ 
nuten war Heidelberg erreicht, und eine Stunde 
ſpäter lag das Luftſchiff verankert in Mannheim. 
Die halbe Rückfahrt erfolgte gegen teilweiſe ſehr 
aten böige Winde über Neuſtadt⸗Haardt in 
tarkem Regen und kräftigen vertikalen Wirbeln. 
Nach dreiſtündiger Reiſe war die Lu tſchiffhalle 
wieder erreicht. Es waren zumeiſt Ausländer, 
Amerikaner und Franzoſen, die die glänzende 
Fahrt mitmachten. Die Leiſtungsfähigkeit des 
Luftſchiffes wurde von den Teilnehmern in enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Worten geprieſen. Die Durchſchnitts⸗ 
eſchwindigleit betrug trotz des kräftigen Windes 
ünfzig Kilometer in der Stunde. 


Die Cholera. 


Die Cholera in Spandau hat, wie die Berliner 
Morgenblätter berichten, am Sonntag ein zweites 
Opfer gefordert. Der Hilfsreviſor Sarnow, deſſen 
Frau am 28. Auguſt von der Cholera 118 
wurde, ſtarb im Spandauer Krankenhaus am 
Sonntag Nachmittag. 

Die in einigen deutſchen Blättern aufgetauchte 
Meldung, daß in niederländiſchen Binnengewäſſern 


alſch. f 

Offiziös wird weiter gemeldet: Das Gerücht von 
einem Cholerafall in der Provinz Genua entbehrt 
jeder Begründung. Der Miniſter des Innern hat 
Nachforſchungen nach den Urhebern dieſes Geredes 
angeordnet, um ſie gerichtlich belangen zu laſſen. 

Stand der Cholera in Süditalien. Im apu⸗ 
liſchen Choleragebiet ſind während der letzten 24 
Stunden 14 Erkrankungen und 8 Todesfälle feſt⸗ 
geſtellt worden. Als die Sanitätspolizei in dem 
choleraverſeuchten Barletta auf dem Markt und 
in den Läden Feigen, Kartoffeln und Gemüſe ver⸗ 
nichtete, entſtand in der Bevölkerung ein wahrer 
Aufſtand. Die Polizei wurde mit Steinen bewor⸗ 
fen. Auch mehrere Revolverſchüſſe wurden abge⸗ 
eben und 14 Beamte verwundet. Die genannten 
rüchte bilden das einzige Nahrungsmittel der 
armen Bevölkerung, die ſich von jetzt ab in den 
durch die königliche Freigebigkeit geſtifteten 
Volksküchen nähren ſollen. Der Volkszorn richtete 
ſich in ſeinem Aberglauben auch gegen Arzte und 
Apotheker, von denen man glaubt, ſie verbreiten die 
Cholera, um Geld zu verdienen. 


Das unſterbliche Wort. 
Humoriſtiſche Novellete von Erwin von Wald enburg, 
(Nachdruck verboten.) 

Die Gräfin von Mirabelle, die, obwohl ſie in 
ihrer Ehe ſehr unglücklich geweſen war, oder — 
wer weiß? — vielleicht gerade deswegen, die Manie 
hatte, alle Leute verheiraten zu wollen, traf in 
Olivier Dujardin, ihrem Tiſchgenoſſen, einen 
Mann, der ſich gegen jeden Heiratsgedanken ziem⸗ 
lich widerſpenſtig zeigte. Vergebens wandte ſie 
bei ihm die feinſte Diplomatie an. Eine nach der 
andern von ihren beſten Kombinationen war 
zurückgewieſen worden, und ſie wollte ſchier ver⸗ 
zweifeln, wenn ſie ſah, daß ein hübſcher Mann von 
fünfunddreißig Jahren, wie Olivier war, keine 
Veranlaſſung fand, unter den zahlreichen und 
ſchönen jungen Damen zu wählen, die ſie zu ihren 
abendlichen Wintervergnügungen einlud. Er hatte 
mit allen getanzt, mit den Blonden, Braunen und 
Schwarzen, mit jungen Backfiſchen mit künftiger 
reichen Mitgift, denen noch die Schelmenſtreiche 
aus der Töchterſchule im Kopfe waren, mit gereif- 
teren Jungfrauen, deren Mitgift er einheimſen 
ſollte, mit enorm reichen Witwen und auch mit 
armen Mädchen aus beſter Familie, die ihrem zu⸗ 
künftigen Gatten weiter nichts bieten konnten, 
als den Zauber ihrer Grazie. Reich, wie er ſelbſt 
war, hatte Olivier ſofort die Beobachtung gemacht, 
daß dieſe letzteren oft die anziehendſten waren, 
und eines Tages, fo ſehr dies auch den Abſichten 
der Gräfin zuwider war, die lieber reich mit reich 
vereinigt geſehen hätte, ſchien er verliebt in eine 
kleine Lucia, die nichts als ihre Ausſteuer beſaß, 
aber um deren wahrhaft erhabene Schönheit ſie 
eine Königin hätte beneiden können. 

„Schadet nichts,“ hatte Gräfin von Mirabelle 
gedacht, „er iſt reich, und die Hauptſache iſt, daß 
er heiratet!“ Und in ihrem kleinen Garten, wo 
eine Trauerweide ihre Zweige in ein zierliches 
Goldfiſchbaſſtn herabhängen ließ, ſollte — ſo beab⸗ 
ſichtigte fie — die Begegnung der beiden unter vier 
Augen ſtattfinden. 8 

Man tanzte im Salon; der gute Mond, der 
verſchwiegene Gefährte aller Liebenden, ſandte ſein 
mildes Licht in das niedliche Gärtchen, wo Fräu⸗ 
lein Lucia, natürlich infolge eines „glücklichen Zu⸗ 
falls“, dem Herrn Olivier begegnete. Nach einigem 
Zögern erzählte ſie, wie ſehr ſie die zarte Melan⸗ 
cholie der Trauerweiden liebe, und er bekundete 
ſeine Abneigung gegen die Goldfiſche; dann wagte 
er ſchüchtern ein Kompliment über die bezaubernde 
Schönheit des jungen Mädchens, das, tief bewegt, 
große Eile zu haben ſchien, zu fiegen; denn fie 
ſagte: „So wie jetzt, im zarten Mondenſchein und 
beim Säuſeln der Trauerweide, wünſche ich einmal 
das unſterbliche Wort zu hören: Ich liebe dich!“ 

Er antwortete nichts, bot ihr ſeinen Arm und 
führte Fräulein Lucia in den Saal zu ihrer Mama 
zurück. ! 

* 4 2 * 

Aus der Heirat war nichts geworden. Olivier 
Dujardin mußte der Gräfin von Mirabelle, die 
eine alte Freundin von Lucia war, Erklärungen 
darüber geben; er entwickelte ihr ſeine Anſichten 
über die Art und Weiſe der Liebeserklärungen, 
und die Gräfin war höchlichſt darüber erſtaunt. 

„Ich verabſcheue,“ ſagte er, „die nichtsſagenden 
Worte, zu denen man ſich verpflichtet glaubt, 
wenn man ſeine Liebe kundgeben will. Es iſt 
lächerlich, gnädige Gräfin, in unſerem Zeitalter 
der Ziviliſation und des Fortſchritts mit ſchmach⸗ 
tendem Blicke, wie ein Schaulsseler, zu ſagen: ich 
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liebe dich! Denn dieſe langweiligen Worte find 
ein Ausdruck exaltierter Leidenſchaft und, wie mir 
ſcheint, ein Liebesgemurmel von ſentimentaler 
Süßlichkeit, und eine Braut, die nicht einfältig 
wäre, würde mir ins Geſicht lachen, gnädige Frau! 
Wir ſind Kinder unſerer Zeit! überlaſſen wir 
dieſe alten Phraſen, die für unſere aufgeklärte 
Gegenwart nicht mehr paſſen, den Romanſchreibern 
und Luſtſpieldichtern, und drücken wir endlich ein⸗ 
mal unſere Liebe auf eine moderne, weniger ver⸗ 
altete Art aus! Man kann ſehr viel ausdrücken 
ohne das ewige „Ich liebe dich!“ O, glauben Sie 
mir, man braucht keine große Phantaſie zu haben, 
um jene alte und abgeſchmackte Phraſe vorteilhaft 
durch andere Worte zu erſetzen! Man kann jagen — 
man kann jagen — — — was weiß ich! Ich bin 
noch nie in dieſer Lage geweſen ... Aber, wahr⸗ 
haftig, ich fühle mich imſtande, tauſend Liebes⸗ 
erklärungen zu improviſteren, die ebenſo bündig 
und beſtimmt und dabei viel origineller ſind, wenn 
der Teufel mir den leiſeſten Gedanken ans Heiraten 
in den Kopf ſetzen ſollte!“ 

Nach dieſer Auseinanderſetzung glaubte Gräfin 
von Mirabelle davon abſehen zu müſſen, Olivier 
Dujardin unter die Haube zu bringen; er war 
entſchieden noch nicht reif dazu... Aber trotz 
alledem würde ſie ihn noch verheiraten! 

* * 

Die Gräfin ſah ein, daß, wenn Olivier ſo wenig 
„verheiratungsfähig“ blieb, dies auf die Tatſache 
zurückzuführen ſei, daß keine der von ihn ein⸗ 
geladenen Damen verſtanden hatte, auf ihn einen 
genügend tiefen Eindruck zu machen. Sie ſetzte ihr 
Vertrauen auf einen „Blitzſtrahl in der Liebe“, 
der ſich wie ein unlöſchbares Feuer im Herzen des 
Mannes offenbart, zu deſſen Entfachung die Glut 
eines Blickes genügt. 

Der Winter neigte ſich ſeinem Ende zu. Sie 
hatte nur noch einen einzigen Ball zu geben und 
bemühte ſich, neue Tänzerinnen zu finden, als ſie 
den Beſuch einer jungen Witwe, Helene von Cleéves, 
einer Jugendfreundin Oliviers, empfing. Augen⸗ 
ſcheinlich führte ſie der Wunſch, ſich wieder zu ver⸗ 
heiraten, in das Haus der Gräfin, und dieſe hatte 
ſchon mit ihr über Dujardin geſprochen, als der⸗ 
ſelbe angemeldet wurde. 

Anfänglich erſtaunt über die Begegnung, er⸗ 
klärte Olivier ganz aufrichtig, wie ſehr er ſich 
freue, ſo friſch und ſchön diejenige wiederzuſehen, 
mit der er als Knabe ſo manchesmal im Parke 
Monceau — er erinnerte ſich deſſen noch ſehr gut — 
geſpielt hatte. 


Sie war ſo ſchön! Helene war in der Tat be⸗ 
wundernswert. Ihr Teint war vom zarteſten 
Mattroſa, und feine ſchwarze Haare quollen in 
üppiger Fülle unter einem hocheleganten Hütchen 
hervor. Ihr kleiner, korallengleicher Mund hatte 
einen ſchalkhaften Ausdruck, ihr Profil zeigte die 
reinen Linien der griechiſchen Statuen, und unter 
langen Wimpern blickten himmelblaue Augen her⸗ 
vor. Sie trug nicht mehr Trauerkleidung, denn 
ſchon vor vier Jahren hatte ſie ihren Mann ver⸗ 
loren, den ſie mehr aus Berechnung als aus Liebe 
geheiratet hatte. Ihr Toilette war äußerſt elegant, 
und bis zu dem Augenblick, wo fie ji verab⸗ 
ſchiedete, hörte Olivier nicht auf, die lebhafte, geiſt⸗ 
reiche junge Dame immer und immer wieder an⸗ 
zuſchauen. 


Als ſie aufſtand, um ſich zu verabſchieden, ſagte 
ſie: „Und Sie, Olivier, Sie werden ſich alſo nicht 
verheiraten?“ 

„Ich habe noch nicht daran gedacht!“ bekannte er. 


„Ach, Sie haben tauſendmal recht, erwiderte 
fie, „wenn Sie nicht lieben. 

Gräfin von Mirabelle, ſcharfbliceend, wie ſie 
war, glaubte jetzt den günſtigen Moment gekommen, 
das Experiment im Garten zu wiederholen. Wie 
oft ſchon war es ihr jo gut geglückt! Und dieſes⸗ 
mal — — — 

* 1 * 

Am Abend des Balles war Oliiver einer der 
erſten, die gekommen waren. Helene war noch 
nicht da. Beim Eintreten hatte ſein Blick ſogleich 
die junge Dame geſucht, und er hatte ſich nahe an 
der Tür niedergelaſſen, um ſie bei ihrer Ankunft 
vor allen anderen begrüßen zu können. Er konnte 
es ſich nicht mehr verhehlen: er war bis über die 
Ohren verliebt. Und das Ziel ſeiner Wünſche war 
ſie, die anmutige Helene! Aber er liebte ſie nicht 
ſo, wie in den Luſtſpielen und Romanen geſchildert 
wird; er wollte ihr nicht jene langweiligen und, 
wie er ſich ausdrückte, von einer Herde von Ham⸗ 
meln entweihten Worte ſagen, von denen jeder, 
vom erſten bis zum letzten, ſeit Generationen ſein 
„Ich liebe dich!“ geblökt hatte. Sie würde ihn 
verſtehen, ohne ihn zu ähnlichen Trivialitäten 
zu zwingen. 

Helene trat ein. Sie hatte ihren Pelz een 
und erſchien in einem reizenden Ballkoſtüm mit 
einem ſtrahlendem Diadem in den ſchwarzen 
Haaren. Im hellen Lichterglanz der kriſtallenen 
Kronleuchter erſchien ſie noch ſchöner, und der 
dunkle Glanz ihrer blauen Augen verdunkelte die 
Diamanten ihres Kopfſchmuckes. Sie wollte vor⸗ 
erſt nicht mit Olivier tanzen, der, ganz verwirrt 
und vielleicht auch ſchon eiferſüchtig, um ſie nicht 
in den Armen eines anderen zu ſehen, in den 
Garten gegangen war. 

Dort ſaß er auf der Bank unter der Weide, 
die das Waſſerbaſſin überſchattet. Am ſternen⸗ 
beſäten Himmel zog der Mond ſeine Bahn, ab und 
zu neckiſch ſich hinter kleinen Wolken verbergend. 
Es war im März, und die Luft war geſättigt von 
dem Dufte der Veilchen und Primeln. 


Da wurde das Nauſchen eines ſeidenen Kleides 
vernehmbar, und eine niedliche, zarte Hand legte 
ſich leicht auf Oliviers Schulter. 

„Nun, mein Freund,“ ſagte Helene lächelnd, 
„es iſt artig, ſich allein davonzumachen und im 
Mondſchein unter einer Trauerweide zu träumen, 
wenn man drinnen erwartet wird!“ 

Ganz verwirrt ſtand er auf. 

„Was iſt Ihnen?“ fragte ſie. „Fühlen Sie ſich 

nein,“ ſagte er, „ich ..“ 


nicht wohl?“ 

„Ja 

„Sprechen Sie, lieber Freund!“ 

„Nicht hier! Nein, nicht hier!“ 5 

„Warum nicht? Iſt die Sache ſo wichtig?“ 

„Ja, ſehr wichtig! Ich werde es Ihnen er⸗ 
klären ... ein andermal!“ 

„Sie geben mir zu denken! Ich bitte Sie 
darum, ich bin Ihre alte Jugendfreundin, und mir 
können Sie alles ſagen. Sagen Sie mir, ich bitte 
nochmals, woher die Unruhe kommt, in der ich Sie 
hier finde!“ 

„Reit... ih kann es nicht! Ich möchte es 
Ihnen jagen... Helene, o, Helene, ich möchte es 
Ihnen jagen... aber nein, ich kann es nicht!“ 

„Es iſt alſo ein großes Geheimnis?“ 

I; 

„Fürchten Sie vielleicht eine Indiskretion?“ 

„O, Helene!“ 5 

„Vorwärts! Ein wenig Mut!“ 

„Sie würden mich auslachen 

„Warum?“ 

„Nein, ich kann es nicht! Ich weiß nicht, 
was mit mir iſt dieſen Abend; aber ich kann keine 
Worte finden, Ihnen zu ſagen, was ich möchte!“ 

„Verſuchen Sie es!“ 

Er ergriff ihre Hand. Er zitterte. 
noch immer. 

„Gut,“ 

„O, Helene! Nein, noch nicht! 

„Aber ich verſtehe Sie nicht!“ 


Sie lächelte 


„Ich 

„Sprechen Sie nur!“ 
„Ich ich 
„Wie? Was?“ 
„Nein!“ 

„Ah!“ 


Stürmiſch zog er ihre Hand an ſeine Lippen. 
„Ich liebe dich!“ brachte er endlich hervor. 
Und das war der Triumph der Gräfin Mirabelle. 


Mannigfaltiges. 


(Verurteilungeinesſozialiſti⸗ 
ſchen Redakteurs.) Nach zweitägiger 


Verhandlung verurteilte am 2. September die — 


Breslauer Strafkammer den verantwortlichen 
Redakteur der ſozialdemokratiſchen „Volks⸗ 
wacht“, Stadtverordneten Robert Albert, 
wegen Beleidigung der Waldenburger Poli⸗ 
zeibeamten und Gendarmerie zu ſechs Monaten 
Gefängnis. Die Volkswacht hatte das Vor⸗ 
gehen der Beamten bei der Wahlrechts⸗ 
demonſtration am 10. April, bei welcher 
ſchließlich die Waldenburger Feuerwehr die 
angeſammelte Menge durch Waſſerſtrahlen 
auseinandertrieb, abfällig kritiſiert. 

(Eine teure Nacht) verlebte am 
Sonntag ein Berliner Kaufmann. Mit 
34800 Mk., 30 Tauſend⸗ und 48 Hundert⸗ 
markſcheinen in der Taſche, beſuchte er den 
Lunapark in Halenſee und lernte dort ein 
Mädchen kennen, das ſich Gretchen nannte 
und angeblich Verkäuferin in einem Waren⸗ 
haus ſein wollte. Die beiden verließen nach 
geraumer Zeit den Lunapark, gingen nach 
dem Grunewald und tauſchten dort auf einer 
Bank Zärtlichkeiten aus. Dann trennten ſie 
ſich. Er fuhr nach Berlin und traf dort 
gegen 2 Uhr nachts in der Friedrichſtraße 
ein zweites Mädchen. Mit dieſem beſuchte 
er mehrere Weinlokale und, nachdem er 
durch reichlich genoſſenen Sekt etwas trunken 
geworden war, ein Hotel in der Invaliden⸗ 
ſtraße oder in einer Nebenſtraße von dieſer. 
Als er am nächſten Morgen erwachte, war 
das Mädchen verſchwunden. Er ging nach 
hauſe und entdeckte erſt dort, daß ihm ſeine 
grüne, krokodillederartige Taſche, die er 
in der inneren Weſtentaſche getragen hatte, 
mit den 34800 Mk. verſchwunden war. Wer 
von den beiden Mädchen ſie abgenommen 
hat, läßt ſich nicht ſagen. Der Beſtohlene 
ſetzt auf die Wiederbeſchaffung des Geldes 
eine Belohnung von zehn Prozent des Be⸗ 


trages aus. 

(Ein bruch.) In die Kaſſe des 
„Modernen Theaters“ (früher Hebbel⸗ 
Theater) in Berlin ſoll nach einer Meldung der 
Direktion in der Nacht zum Sonntag ein 
Einbruch verübt worden ſein. Außer 
1300 Mk. Bargeld nahm der Dieb aus den 
oberen Räumen noch eine Reihe von Schrift⸗ 
ſtücken, Quittungen und Belegen mit, die ſich 
auf die frühere Sommerdirektion Waur 
bezogen. 

(Poſtdiebſtahl.) In der Nacht zum 
1. September wurde auf dem Hauptpoſtamt 
zu Münſter i. W. ein Wertpaket, das von 
der Sparkaſſe in Ochtrup an die Landesbank 
in Münſter adreſſiert war und 12000 Mk. 
in barem Gelde enthielt, geſtohlen. Der 
Si ran lenkte ſich auf den Poſtaſſiſtenten 

Schräder. Dieſer geſtand, das Geld ent⸗ 
wendet zu haben. Bei einer Hausſuchung 
fand man es im Kleiderſchrank verborgen. 
An der Summe fehlten nur 300 Mark. 


ſagte fie, „gehen wir wieder hinein!“ & 


(Ein ſchwerer Automobilunfalh l kaſten auf dem Kaſernenhof benen d 90 
wird aus Sachſen gemeldet: Am Freitag von einem Soldaten bewacht 9 eweſen.— 


Abend ſtürzte in der Nähe von Choren ein Soldat wurde verhaftet. 

von Leipzig nach Dresden fohrendes Auto⸗ ... 
mobil an einer Kurve einen Steinbruch etwa Be 
20 Meter tief hinab. Dem Chauffeur, der Humoriſtiſches. 50 
unter das Automobil zu liegen kam, wurde (Das befte Mittel) Junge Fat 1505 

die Hirnſchale zerſchmettert. Er war ſofort Eduard, wenn wir das Hotel betreten, ſo de DEAD 

tot. Der Beſitzer des Automobils, ein Wein: nicht merken laſſen, daß wir noch 10 den nimm a alfo 


großhändler aus Dresden, wurde herausge- |— Gatte: „Ganz recht, mein Kind; en. “ 
ſchleudert und trug außer einem Beinbruch meinen ade meinen Schirm und meine fen heiraten, 
(Im Eifer.) Ehemann: „Sie Kinder. — 

ſchwere innere Verletzungen davon. Er junger Mann! Ein trautes Heim, bangen und 
wurde noch nachts ins Krankenhaus geſchafft. Schöneres gibt's ja garnicht auf der 1 die henliche 
Das Automobil iſt zertrümmert. dann vor allen Dingen: die Erinnerung “ 

(Selbſtmord durch Sturz vom ee h ; ars 1.) 1 

i 

Kirchturm.) Der zwanzigjährige Notariats⸗ Mabemme ie man 15 det Se wid den bien , | 


buchhalter Reitz hat ſich in München Sonn: 
tag Abend von der Kuppel des nördlichen 
Turms der Frauenkirche auf den Frauenplatz 
hinabgeſtürzt, wo er zerſchmettert liegen blieb. 

Infolge eines Wolkenbruchs) 
iſt die Eiſenbahnſtrecke Turnu⸗Severin⸗Ver⸗ 
ciolawa beſchädigt. Die Reparaturen werden e 
eine Woche erfordern. 

(Bei dem Brande des Schul⸗ 
gebäudes) in Förde (Norwegen) kamen 
die Schwiegermutter und drei Kinder des 
Rektors in den Flammen um. Die Frau 
und ein anderes Kind des Rektors erlitten 
Brandwunden. 

5 © f ſtohlen) 1 EL (Algier) 
ie Kaſſe zweier auf dem Durchmarſch be⸗ utet, 
findlichen Schützenbataillone. Die Kaſſe ent⸗ Jaht bereit aneusefauft if, 15 5 Landwui 


hielt 10 000 Franks und war in einem Protz-⸗ noch mehr als bisher Thomasmehl — 


ann 
Wat Ihre Minna un der Burſche von e n Neol⸗ 
die haben ja in Ihnen Ihre Wohnung de w 
ginen jefeiert!“ rer: „Gut 
Derkleine Praktikus.) 9 
Werke ſind dem Menſchen beſonders dune e d 
kannſt du b Das ſind d Verg⸗ 


geben, Hen 


nicht nur die Ernte been ue au a 


5 15 
1 
ſehen, daß ſich der Düngerverſand wieder 5 0 
Zeit zuſammendrängen wird; es empfiehlt chen 
Düngerbeſtellungen möglichſt frühzeitig au ie 
ſonders gilt dies für Thomasmehl, für das ih ui 
lebhafte Nachfrage beſteht. Sollte es übrigen fir 


ist 255 geniesse Streben Ra \Billigkeit Beim e einer See gen 
Kohlenverschwendung, Betriebsstörungen und schneller Verschleiss unabweisbare® 
sind. Nach jeder Richtung hin vorzüglich bewährt haben sich 


ine gut möblierte Wohnung, 
2 Zimmer mit Burſchengelaß, von ſofort 
zu vermieten. Begdon. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung 


per 1. Januar zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 25. 
Wohnungen ume at 


Pferdeſtall, zu vermieten 
A Uebrick, Brombergerfr.| 2 

uhige Wohnung, 3 helle Zimmer, | W 
N ele Küche mit d Waſſerleltung, Entree, 
Zubehör und Gartenlaube vom 1. 10. zu 
vermieten Mocker, Wieſenſtr. 3a. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 62, 2 


1. Etage: 


1 Wohnung von 3 8 mit Balkon, 
1 Wohn. von 2 Zim. und 1 Wohn. von 3 
Zim. mit allem Zubehör, pt., vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieten. 

Lucht. Konduktſtraße 29. 


Habe Noch 


Wohnungen 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Thorn ⸗Mocker, Lindenſtraße 40 a, 
beſtehend aus 5 großen Stuben nebſt 
reichlichem Zubehör, billig zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch auch Pferdeſtall 
und Burſchenſtube. 


K. Bohnke. 


3—4 Zi Zubehör, 
Wohnung, vom 1510. für 480 Mf. zu 
verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 
Irdl. Wohnung, 
3 oder 4 Zimmer, Balkon, Mädchenſtube, 


Bad und Zubehör, ſofort zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 26. 


Gerechteſtraße 25: 
Eine Wohnung von 5 Zimmern 


nebſt Zubehör, 1. Etage, von ſofort oder 
1. Oktober zu verm. A. Teufel. 


Mellienſtraße 136, 1: 


Die von Herrn Oberleutnant Riese 
bewohnte Wohnung, 6—8 Zimmer, 
iſt verſetzungshalber Se ſogleich zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei 
Mehrlein, Friedrichſtr. 2, 1. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade» u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., l. 


Zweite Etage, 


4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Preis 700 Mark. 

P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


=; Großer Laden, 


WOLF’sche Patent- Heissdampf-Lokomobilen f 


mit Leistungen von 10—800 PS. 
Angebote und sachverständige Beratung kostenlos, 


modern ausgebaut, Culmerſtr. fi 
sofort zu vermieten. 


Hofwohnnung, 
3 Zim, per 1. Oktober zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 
Baeenwopn ng 2 Zimmer und Zu⸗ 
behör, zu vermieten. 
Stahl, Mocker, Königſtraße 20, 
am neuen Bahnhof. 


Wohnung 


vom 1. 10. zu verm. Gerſtenſtr. 8, 2. 


Wilgelmftr. 9, Öartenhans: 


hung. Zim. z. N. 0 zu vm. 
Näheres „Wißheintraße 7. parterre, 
Eingang Albrechtſtraße, bei Neumann. 


Part.-Mohnung, 
2 Zimmer, Küche, Zubehör nebſt Garten⸗ 
anteil für 280 Mk. per ſofort oder 1. 10. 
zu vermieten, Ariuur Mälzer, Thorn 3, 
Kaſernenſtr. 11—13. 


Balkon = Wohnungen, 
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lindenſtr. 46, zu vermieten. 
Auskunft bei Kamulin, Bäckermſtr., 
Junkerſtr. 2 


Freundliche Wohnung 


9 Zimmer, Küche, Balkon und ſämtl. 
Zubehör, Brombergerſtraße, gegenüber 
Oktober 


dem Ziegeleiwäldchen, vom 1. 
zu 0 Näheres bei 


. A. Guksch, Thorn. 


90 tn Mule 


per 1 10. zu vermieten. Zu erfragen in 
meinem Bureau, Waldſtraße 43. 


M. Bartel. 
IK Kinn. & ine Wohnung von vier 
alt. Zim. und eine Wohnung 
von fünf Zim. mit Balkon und allem 
Zubehör vom 1. Oktober d. Js. zu ver⸗ 
mieten Hofſtraße 3 
Neubau am Det. 
Wohnungen, bitſcher Tor, Geret⸗ 
ſtraße 5, 4 Zimmer, vom 1. 10. zu verm. 
Zu erfragen Geretſtraße 23. 
von 2 Stuben und Kiiche 3 
Wohnungen u. 1 Stube u. Küche vom 
1. 10. zu vermieten Hoſſtraße 17. 
Balkonwohnung, 
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Brunnenſtraße 19,1. 


Bromberger Vorſtadt, 
Part.⸗Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubeh. per 1. Okt. oder ſpäter zu verm. 
Angebote unter 8532 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Drei- u. Swe Himmer⸗ 
Wohnungen 


zu vermieten Waldſtr. 74. 


Magdeburg-Buckal N 
Danzig, Stadtgraben 11 


zu vermieten. Zu erfragen D Bad 27 
__Wittkowski, Gerbe f 


Zweigbureau: 


7 öbliertes Toren 


Breiteſtraße 36, 3, zu v 10 
Möhl. Zimmer 5 860 5; 


zu vermieten Coppernikusſtr⸗ 


Ind 3 Zinmer- e, 9 


Freumil. J Aner- 


Gas, Waſſerleitung und ſäm 
behör, ift umſtändehalber {of 
zu vermieten. Zu erfragen, 
— Ei 


Wohnung, 40 u 
Tober, ee 7 

W 3 Zimm. N 1 ö 
bhnung, Wensch Pfad 
ſtändehalber zu vermietedie 2 Auch 
Graudenzerſtr. 95, Konkor billig al 
Daſelbſt ift eine Garaflur 11% 


Melſienſtraße weiche 5 1 


Balkonwohnung, 4—5 Zim 0 zu 
Bad ꝛc. ſogleich oder 1. 1 11 123, 
Näh. Kadwig, Mellienitr. 


7 
Ein kleiner 1 755 


mit angrenzender wage 4 
Straße, zu jedem Gch A | 
krankheitshalber aba e Gesche H 
unter J. P. 100 a N 
der „Preſſe“. 


Wohnungs 


behör, 1 9 5 


dn Sinmer , 
. —— 1 
Wade. Mart 2% 


en ſoſe Ar ö 


1 0. | 


Nenban Wir 35 ie 


17 D 

Wobug. v. 4 u. 6 Zim. 10 üher! = fl 50 £ 

11 event. auch 1 ür. 5 x 

Ach. Dafelbit 5 = 1 "4 
Nenmann, Eingan ö 


Eine Ilieine, gers 


Wohnung m 


legere zuge, 
Schloßſtraße 12, 2 
per ſofort oder jpäte er z 


Ge 

5 

Wohnung 
2 Pe einge" 
auf ante Nabe arl pre 175 
1 

Wohnung, Se Be ö 
Si TR. Ss Mi 


Ben bal 


3u 
Kleine Wohnung Gere 1 Knrlengti m 


straße 28 zu vermieten. 


leine Wohnung 


zu vermieten Maderſtraße 5. 


der En ao" 


2—3 Morgen, in 
B. I 


Oza akowski 


. ² ³ . ⁵˙ NIEDER 


Ta 2 


it 
i lob, 1 
ie 1 


de 
b: 


